
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

15.07.1937 (Nr. 191)



uachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen Amtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Vremen

Erscheint Imalwöchcntl . Monatsbezug : -K ^ ü2,3V einschl . Z » stcllgcb . : Postbezugspreis monatl . 2,3lHL

AnN ' LO'04 Postzeitungsgebühr ) zuzügl . 42 Bestellgeld . Bezug - preis ist im voraus zahlbar.
urg,t . 2 - 2 . Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch anfErstattnng odcrErsah.

N « .-Gauvcrlag Wc >er - Ems G . in . b . H ., Vremen , Gecren 8/8 / Fernsprecher : 541 21 und 51115.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzcigen -Grundpreisc : Tie 22 -nun -Zcile im Anzeigenteil 12 die 78 -mm -geile im Textteil 75
Ermäßigte Grundpreise ( snr kleine Familien -Anzcigen u . a .) sowie sonstig « Bedingungen Preis¬

liste 8 (Nachlaßstassel 0 ) . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschluß 18 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich 12 - 13 Uhr ; Schristleitung Dienstag und Freitag 12/L - 13 ^ Uhr.

Nr. ISl / ?. Jahrgang Vonnerstag , lS. Juli 1SZ7 kinzelpreis lS Npf.

England für flnderung der V _
Der Londoner Kompromihplan überreicht / vedingte Zuerkennung der Nechte kriegführender Machte

Keine Ideallösung
(KiZsvsi - vraktbsricbt dor „Lrswsr 2situnZ " )

London , 15. Juli.
Der englischeAußenminister Eden überreichte

Mittwoch den Vertretern der dem Nichtein¬
mischungsausschuß angehörendenStaaten den von
der englischenRegierung ausgearbeiteten Kom¬
promißplan. Zugleich ersuchte er sie, von ihren
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Unssr lagssspiegel
In Frankreich kam es am Nationalfeiertag
zu kommunistischen Ausschreitungen.
Der englischeKompromißplan im Spanien-
Konslikt wurden den Nichteinmischungs¬
Mächten überreicht.
Deutschlandund Polen haben ein Abkommen
über Oberschlesien getrossen.
ReichserziehungsministerRüst hat die Rechts¬
stellung der Juden im deutschen Schulwesen
geregelt.
Mit sofortiger Wirkung werden die Ver¬
kaufspreise für Rundfunkröhren gesenkt.
Auch für das laufende Rechnungsjahr wird
die Aufbringungs-Umlage erhoben.
In Bremen trat der Kolonialrechtsausschuß
der Akademiefür Deutsches Recht zusammen.
Auf Grund eines Bremer Gutachtens wurde
ein neues Elbeschisfahrts-Betriebs-Kartell
gegründet.
Von dem Hanseatischen Sondergerichtwurden
in Bremen 11 „Zeugen Jehooas" wegen
illegaler Tätigkeit verurteilt.
Am kommenden Sonntag veranstaltet „KdF."
eine Elternfahrt zum Freizeitlager der
HJ . nach Brook.
Die Nienburger Pioniere führten Uebungen
an der Lesum durch.

. .
RegierungenInstruktionen zu erbitten, um unter
Umständen aus der für Freitag anberaumten
Sitzung des Nichteinmischungsausschusses eine Ent¬
scheidung fällen zu können.

Der englische Vorschlag enthält u. a. folgende
Punkte:

1. Ueberwachung des Seehandels nach Spanien,
a) Das System der Anbordn 'ahme von
Beobachtern  durch Schiffe, welche spanische
Häfen anlaufen, soll fortgesetztwerden, b) Das
Flottenpatrouillensystem soll aufgegeben
werden und ersetzt werden durch die Einsetzung
internationaler Beamter in spanischen' Häfen
unter angemessenen Sicherungen mit Zustimmung
beider Parteien.

2. Ueberwachung des Landhandels
Spaniens.  Das System der Ueberwachungan
den Landgrenzen ist sofort wiederherzustellen.

3. Um die Politik der Nichteinmischungwirk¬
samer anzuwenden, sollen alle Regierungen, die
am Nichteinmischungsabkommenbeteiligt sind, an¬
erkennen, datz beide Parteien in Spanien einen
Rechtsstand haben, der sie berechtigt, krieg¬
führendes Recht zur See  auszuüben in
Uebereinstimmungmit den Vorschriften hierfür,
aber unter besonderen Bedingungen, z. B. datz
die Kriegführenden Listen für Konter¬
bande  anerkennen , die identischsind mit den
Listen verbotener Güter, die der Nichtein¬
mischungsausschutz angenommenhat ; da die inter¬
nationale Schiffahrt zwischenanderen Ländern
als Spanien in gewissen Gebieten gezwungenist,
in der Nähe der spanischen Küste vorbeizufahren,
sollen von keiner Partei Schritte ergriffen wer¬
den dürfen, um die Passage neutraler Schiffahrt,
die keinen Handel mit Spanien betreibt, zu be¬
hindern oder zu stören.

1. Um den Transport von Waffen auf Schiffen
zu verhindern, die das Recht haben, Beobachter
an Bord zu führen, soll das Nichteinmischungsab¬
kommen so ausgedehnt weiden, datz es den Trans¬
port von Gütern, die auf der Derbotsliste stehen,
nach Spanien von jedem Hafen aus durch Schiffe
verbietet, die die Flagge irgendeines der Teil¬
nehmer am Abkommenführen.

5. Der Ausschutz wird die Mächte, die dem Nicht-
einmischungsausschugnicht angehören, davon un¬
terrichten, datz er die Absicht hat. den beiden Par¬
teien zu den oben genannten Bedingungen die
Rechte kriegführenderMächte zuzuerkennen und sie
zur Mitarbeit aufzufordern, um die Politik der
Nichteinmischungwirksamer zu gestalten.

6. Der Ausschutz soll weiter die Frage der Ver¬
wendung ausländischerFlugzeugedurch die beiden
Parteien erwägen, die Spanien mit eigener Kraft
erreichen, und soll insbesondere die Möglichkeit
eines Ersuchensan die beiden Parteien Spaniens
prüfen, ausländischeBeobachter in den besonders
anzuführenden Flughäfen in Spanien aufzu¬
nehmen.

7. Der Ausschutz soll einstimmig eine Ent-
schlietzung für die Zurückziehungaller Personen
aus Spanien annehmen, deren Evakuierung in
dem Bericht des TechnischenUnterausschusses
empfohlenwird. Zu beiden Parteien in Spanien
soll eine Kommissionentsandt werden, um Vor¬
kehrungen für die Zurückziehungund die Ueber¬
wachungder Zurückziehungder in Frage stehen¬
den Personen sobald als möglich zu treffen.

Sollte der englische Plag angeno mmen  werden,

dann dürfte wahrscheinlich ein technischer
Aus  schütz gebildet werden, der die Einzelheiten
auszuarbeiten, die Aufstellung eines neutralen
Beobachterkorpsund dergleichenzu beraten hätte.

Wie verlautet, wurden im Laufe des Dienstag
noch Aenderungenan dem englischen Plan vorge¬
nommen, um den Wünschen der französischen Re¬
gierung entgegenzukommen. Trotzdem glaubt
„Daily Mail", datz von französischer und sowjet-
russischer Seite noch grotze Schwierigkeiten
zu erwarten seien. Die Presse ist jedoch allgemein
der Ansicht, datz weitere Konzessionen von briti¬
scher Seite nicht beabsichtigt  seien.

Wenn der Plan in der englischen Oeffentlich-
teit auch im großen und ganzen gebilligt
wird, so gibt man doch zu, datz er durchauskeine
Ideallösung  darstellt . So spricht man von

der Gefahr, datz die Valencia-Bolschewisten die
Zurückziehungder Freiwilligen vermutlich sabo¬
tieren würden, um die Zuerkennungder Rechte
einer kriegführendenMacht an Franco zu verhin¬
dern. Andererseits nimmt man nicht an, datz die
beiden spanischenParteien der Einsetzungneu¬
traler Beobachter unüberwindlichen Widerstand
entgegensetzen werden Der allgemeineTenor der
englischenPresse ist nach reichlichskeptisch,
da man bezweifelt, ob der vorliegende Plan in
seiner jetzigen Fassung von allen Mächten an¬
genommenwird.

In Ergänzung der Vorschläge der englischen
Regierung an die Nichteinmischnngsmächteist
vom englischenAutzcnminijterinin ein weiteres
Dokumentveröffentlichtworden. Es handelt sich
nm einen Vorschlag des Technischen Unteraus¬

schusses für die Zurückziehungder Freiwilligen
aus Spanien, aus den im Abschnitt 7 der Vor¬
schläge hingewiesenwird.

vom prüft die Vorschläge
(Kigsnor Orabtboriobt dor „Lromor 2oitung " )

Rom, 15. Juli
Nachdem der italienischeBotschafterErandi sei¬

ner Regierung die englischen Kompromitzvor-
schläge überreicht hatte, verlautete aus der Um¬
gebung des Palazzo Chigi, datz die italienische
Regierung nach wohlwollenderPrüfung dey bri¬
tischen Planes mit Berlin Fühlung nehmen und
in der nächsten Vollsitzung des Nichteinmischungs¬
ausschusses durch ihren Botschafter ihre Haltung
darlegen lassen wird.

Ver Staube
als wirtschaftliche Macht

Von
Dr. zur. IV. Kloomsvv, Bremsn

2m Jahrhundert des Materialismus ^ das nur
den Stoff und die Außenseiten der Dinge als
Wirklichkeitenanerkannte, weil man nur sie mit
den körperlichenSinnen wahrnehmen kann, stand
das Wort Glauben sehr tief im Kurs. Vor allem
die Menschen des praktischenLebens hielten den
Glauben für eine Sache, die in der Welt der
harten Tatsachen nichts zu suchen habe. Der
Glaube gehörte nach ihrer Auffassung zu den
Unwirklichkeiten. Diese Lehre beherrschte jahr¬
zehntelang das Leben der europäischenMenschen
und Völker und übte einen sehr großen Einfluß
aus, weil die Menschen— daran glaubten. Der
Glaube an die Lehre, datz der Glaube eine lln-
wirklichkeit sei, beherrschte und gestaltete die
Wirklichkeit.

Vielleichtspielt der Glaube aus keinem Lebens¬
gebiet eine größere Rolle als in der Wirt¬
schaft,  einmal deshalb, weil jedes wirtschaft¬
liche Handeln ein Risiko  einschließt, das immer
Elaubenssache ist, aber weiter auch aus dem
Grunde, weil sich in der Wirtschaftder Glaube am
schnellsten und unmittelbarsten in die praktische
Wirklichkeit umsetzt und diese gestaltet. Jedes
Geschäftdes täglichen Lebens hängt im letzten
Grunde immer davon ab, ob die Partner glauben,
datz es nützlichist oder nicht; denn sein Erfolg
läßt sich nie mathematisch vorausberechnen.
Glaubt jeder, daß das Geschäft für ihn gut ist,
so wird es gemacht; dadurch wird unmittelbar
Wirklichkeitgestaltet.

Vergegenwärtigt man sich diese Tatsache, so
sollte man eigentlich annehmen, daß gerade die
Menschen derWirtschaft  die Bedeutung eines
starken Glaubens am ehesten anerkennen würden.
Das ist aber merkwürdigerweisenicht der Fall.
Pielmehr herrscht gerade bei ihnen weitgehend
die Auffassung, datz nur das zur Wirklichkeitge¬
höre und wirklichkeitsbildendsei, was sich mit
den körperlichen Sinnen erfassen, was sich
errechnen, wiegen, messen oder zählen lasse. Diese
Tatsache war in der Vergangenheit und ist außer¬
halb Deutschlands auch heute noch von aller¬
größter Bedeutung. Wir brauchenuns nur einmal
der Zeit zu erinnern, wo die Menschen der Wirt¬
schaft gleichzeitigauch die Politik  führten oder
wenigstensmaßgeblich beeinflußten. Da war diese
zu einer mathematischenAufgabe geworden, in
der ausschließlich die stofflichen Werte, vor allem
die Zahl  als geeignete Rechengrötzengalten.
Als lächerlicheUtopisten wurden die bezeichnet,
die behaupteten, daß auch die Ehre, der Mut , die
Kraft, vor allem aber der Glaube  Größen
seien, mit denen gerechnet werden müsse, wenn
man zu richtigen Ergebnissenkommenwolle.

Die gleichenMenschenstehen heute fassungslos
vor den Erfolgen der Politik des Führers und
bezeichnen diese als Wunder, weil sie noch nicht
erkannt haben, datz sowohl in der Politik, wie in
der Wirtschaft, wie überhaupt überall im Leben,
nur der richtig rechnet, der neben den rein stoff¬
lichen Größen auch die geistigen  in seine
Rechnung einbezieht. Zu ihnen gehört vor allem
der G l a u b e : der Glaube an die Richtigkeitdes
eigenen Handelns, der Glaube an die eigene
Kraft zur Durchführung eines Entschlusses, kurz
der Glaube an den Erfolg. Wir würden vielleicht
schon längst keine deutschen Unternehmer, sondern
nur noch Wirtschaftsbeamte haben, wenn diese
Art von Glauben nicht im letzten Grunde als
starke Wirtschaftsmacht,  ihm selbst meist
unbewußt, den deutschen Unternehmer beherrscht
hätte. '

Aber der Wirtschaftler der vergangenen Zeit
hatte noch einen anderen Glauben, der genau so
stark wirklichkeitsgestaltendwirkte wie jener. Es
war der Glaube an Wirtschaftsdogmen
und Wirtschaftssysteme,  dem auch heute
noch viele verfallen sind. Wir brauchen uns nur
einmal vor Augen zu führen, in welchemMatze
z. B. der Glaube an das Dogma von der Herr¬
schaft des Geldes über die Arbeit die wirtschaft¬
liche Wirklichkeitüberhaupt erst geschaffen hat.
Nur auf diese dogmatische Irrlehre ist es zurückzu¬
führen, datz wir in Deutschland einmal 6 Millionen
Arbeitslose hatten. Denn da man des Glaubens
war, man könne nur Menschen in Arbeit bringen,
wenn zuerst Geld da sei und dieses Geld käme
nur, wenn ihm eine anständige Rente winke,
konnte begreiflicherweisegegen die Arbeitslosig¬
keit nichts Ernstliches unternommen werden. Auf
den gleichen Irrglauben ist die Auffassungzurück¬
zuführen, datz die Lohnfrags nicht von der Kauf¬
kraft  des Geldes, sondern von dessen Nenn¬
wert  aus zu lösen sei. Dieser Glaube hat in
Deutschlandzu der sehr realen Wirklichkeitder
Inflation geführt, genau wie heute in Frankreich.
Ebenso verhängnisvoll hat sich weiter der Glaube
an das Dogma von dem unabänderlichenWechsel
zwischen Konjunktur und Krise ausgewirkt, das
dazu sührte. der Masse,der schaffenden Menschen
jahrzehntelang immer wieder den Ertrag ihrer
Arbeit zu rauben.

Es ist ein Satz, der denkendenMenschen nicht
bewiesen zu werden braucht, datz man Dogmen
und Systeme nur dort braucht , wo man
Jrrlch - en predigt  und in den Köpfen der
Menschen befestigen will. Die Wahrheit, also das,
was wirklichist, die Wirklichkeitbedarf zu ihrer
Erkenntnis keiner Dogmen,  sondern nur der
Entfernung jener Bretter , die fremde Mächte
dem deutschenMenschenvor den Kopf genagelt
haben, um ihm die Wirklichkeitverschleiernund
ihn so vor den Wagen ihrer eigenen Interessen

I spannen zu können. Die Lehre von der Gleichheit

Stalins vlutdurst noch nicht gestillt
Neuer Massenprozeß im fernen Osten— S1 todesurteile vollstreckt

Moskau, 15. Juli.
Wie die soeben in Moskau eingetrosscne

ChabarowskerZeitung „Tichookeanskaja Swejsda"
vom 1. Juli berichtet, fand in der Stadt
Swobodnoje (im sowjetrussischen Fernostgebietj
vor einem Sondergericht des Obersten Militär¬
gerichtshofes der Sowjetunion ein neuer Hoch¬
verratspro,zetzstatt, aus dem nicht weniger als
81 Angeklagtezum Tode verurteilt worden sind.

Die Verurteilten , die wiederum sämtlichAnge¬
stellte der Eisenbahnlinien des Fernen Ostens
sind, hätten systematisch Spionagetätigkeit be¬

trieben, gegen die Spitzen des Sowjetstaates eine
Reihe von terroristischen Akten vorbereitet, Eisen¬
bahnkatastrophenmit zahlreichenOpfern „orga¬
nisiert", Schädlings- und Sabotageakte zum
Zwecke der Untergrabung der Verteidigungs¬
fähigkeitder Sowjetunion ausgeführt, in der Ab¬
sicht, eine ausländischeMacht „bei deren Ueber-
fall auf die Sowjetunion zu unterstützen, insbe¬
sondere durch Zerstörung der Eisenbahnlinien,
durch Explosionen und Brandstiftungen sowie
durch Vergiftung  der Wasserleitungen!"
Das Urteil über die 61 Angeklagten, so heißt

es in der Meldung der gleichen Zeitung weiter,
sei bereits vollstreckt worden. Damit erhöht sich
die Zahl der innerhalb der letzten Wochennach
den Angaben desselbenBlattes Hingerichteten—
allein im fernöstlichenSowjetgebiet und aus¬
schließlich unter den Funktionären der dortigen
Eisenbahnlinien! — auf 213. Auch dieses Blut¬
urteil , dessen abenteuerliche Anschuldigungen
gegen die Angeklagtenund indirekt gegen Japan
das bisher Dagewesenenoch weit hinter sich
lassen, wird von der Moskauer Presse geflissent¬
lich verschwiegen.

steiitWanv hat ein stecht auf Kolonien!
Vor koiomalrecktsausfckuhtagt in vremen, der Stadt kolonialer lradition

—r. Bremen, 15. Juli
Am gestrigen Mittwoch begann in Bremen die

zweite Tagung des Kolonialrschtsaus-
schusses der Akademie für Deutsches
Recht,  der mit der Wahl des Tagungsortes
seine Verbundenheit mit dem alten hanseatischen
Geist, dem Träger des kolonialen Gedankensbe¬
kunden will. Der Ausschutz nahm die Vortrüge
dreier alter Afrikaner entgegen und zwar von
Dr. Blumhagen über „Die Üage der Deut¬
schen in  Südwest ", von Dr. Gunzert über
„Deutsch - Ostafrika und Kamerun"  so¬
wie von Dr. Kariowa über „Die Peaceful
Change Conference ". Letztere hat sich an
Hand eines britischen Memorandums mit der
Frage eines kolonialen Besitzwechsels beschäftigt,
seine Möglichkeitaber verneint. Der Ausschutz
mutzte feststellen, datz trotz vereinzelter Aeuße¬

rungen, in denen die Stimme der Vernunft zur
Geltung kommt, im großen ganzen von den
Mandatsmächten immer noch versuchtwird, den
nacktenBesitzwillenmit unhaltbaren rechtlichen
Argumenten zu stützen.

In eingehender Aussprache wurden weiterhin
Fragen des kolonialenStaats - und Verwaltungs-
rechts sowie des Eingeborenenrechtserörtert ; auch
wurde von der bevorstehendenverausgabe einer
Sammlung der Quellen des in den deutschen
Kolonien geltenden Mandatsrechts Kenntnis ge¬
nommen. Abschließend gab der Ausschutz der
UeberzeugungAusdruck, daß trotz aller Wider¬
stände das deutsche Recht auf Kolonien sich durch¬
setzen wird.

Gestern mittag waren die Teilnehmer der Ta¬
gung, unter denen sichu. a. Vertreter des Aus¬
wärtigen Amtes des Reichsjustizministeriums, des

Kolonialpolitischen Amtes, der Dienststellevon
Ribbentrop sowie der Auslandsorganisation der
NSDAP. befinden, Gäste von GeneralkonsulDr.
h. c. Ludwig Roselius,  während am Abend
im Bacchussaaldes Ratskellers ein Empfang
durch den Regierenden Bürger-
meister  SA .-Eruppenführer Vöhmcker  statt¬
fand. Der Reg. Bürgermeister hieß die Erschiene¬
nen im Namen Bremens herzlich willkommen, wo¬
bei er auf die enge Verbundenheitder alten Hanse¬
stadt an der Weser mit dem kolonialen Gedanken
und ihre Pioniertaten auf diesem Gebiete durch
Lüderitz und Vogelfang hinwies.

Am heutigen Donnerstag nimmt die Tagung
mit Besprechungen der Unterausschüsse
ihren Fortgang, während als Abschluß eine Be¬
sichtigungdes Deutschen Kolonial - und
Uebersee museums  stattfindet.
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Donnerstag , den 15. Juli 1937

aller Menschen konntenur Klauben finden, wenn
sie als Dogma verkündet wurde, weil sie
unwahr  ist . Wir setzen diesem Dogma heute
nicht etwa ein Dogma von der Ungleichheitaller
Menschen gegenüber; das brauchenwir nicht dog¬
matisch festzulegen, weil wir das jeden Tag sehen.
Auch das Wort „Gemeinnutzvor Eigennutz" ist
kein Dogma, sondern die Feststellung der ganz
einfachen Wahrheit, daß das Wohl einer
Menschengruppeund jedes einzelnen ihrer Mit¬
glieder besser gewährleistet ist, wenn sie alle
gemeinsamdie gemeinsameWohlfahrt erstreben,
als wenn jeder gegen den anderen kämpft,
Dogmen und Systeme als Wegweiser fürs Leben
brauchen nur die Menschen, denen die Welt der
Tatsachenvermauert ist. Für sie kann nicht mehr
die Wirklichkeitder Maßstab sein, nach dem sie
ihr Handeln ausrichten, weil sie diese nicht mehr
sehen. Deshalb greifen sie nach Systemen und
Dogmen als Maßstab für ihre EntscheidungenimLeben,

Es ist noch nicht lange her, daß ein in der
praktischen Wirtschaft stehender Volkswirt
erklärte, die Wirtschaftspolitik des National¬
sozialismus sei „eben unberechenbar". Er glaubte,
damit c,n vernichtendesUrteil gefällt zu haben.
Es wurde ihm erwidert : „Eott sei Dank, daß die
Wirtschaftspolitik unserer führenden Männer
heute nicht mehr berechenbar ist, d, h, sich nicht
mehr nach vorgefaßten Doktrinen und Illusionen,
sondern nach der praktischenWirklichkeit richtet
und das tut, was jeweils zweckmäßig  ist ; so¬
lange das Leben sich nicht im voraus errechnen
läßt, so lange wird auch die Wirtschaftspolitik
unberechenbarbleiben,"

Obwohl also der Wirtschaftler der alten Zeit
den Klauben als wirtschaftlicheund wirklichkeits-
bildende Macht in der Theorie ablehnte, war sein
ganzes Handeln trotzdem beherrscht oom Klauben
in doppeltem Sinn , Einmal dem Klauben im
Sinn von Vertrauen : Vertrauen zum Geschäfts¬
freund, Vertrauen zu sich selbst, Vertrauen auf
den Erfolg. Dann aber auch von dem Glauben
an wirtschaftlicheDogmen und Systeme. Mit
diesen beiden Arten von Klauben wurde die
Wirtschaft gestaltet, Sie zerbrach an den harten
Tatsachen der Wirklichkeit, Der National¬
sozialismus hat den Glauben an Wirtschafts¬
dogmen und Wirtschaftssystemeersetzt durch die
Einsicht in die Wirklichkeit,  in die Welt der
Tatsachen,  Dagegen bejaht er bewußt, im
Gegensatz zu dem Wirtschaftler der vergangenen
Zeit, den Glauben im Sinn von Vertrauen als
eine der stärksten wirtschaftlichenMächte, weil er
aus der Welt der Wirklichkeit und aus der
Erfahrung erkennt, in welch gewaltigem Matze
dieser Glaube nicht nur die Wirtschaft, sondern
das ganze Leben  beherrscht.

Inspekteur des Feuerlöschwesens
Berlin, 15, Juli

Zur Vereinheitlichung des gesamten Feuer¬
löschwesens in organisatorischer und dienstlicher
Hinsicht ist vom Reichsführer sj und Chef der
deutschen Polizei beim Stäbe des Chefs der Ord¬
nungspolizeidie Dienststelle des Inspekteurs
des Feuerlöschwesens  geschaffen worden,
dessen Aufgaben in einer Dienstanweisung
im einzelnen festgelegt werden. Danach unter¬
steht dem Inspekteur des Feuerlöschwesensdie ge¬
samte Feuerlöschpolizei, also sowohldie Verufs-
feuerwAren als auch die Pslichtwehren und die
freiwilligen Feuerwehren. Er ist gleichzeitig
Kommandeur der im Aufbau befindlichen
Reichsfeuerwehrschule Eberswalde.
Ihm obliegt die Beurteilung sämtlicher Ober¬
beamten der Verufsfeuerwehr, der Feuerwehr¬
aufsichtsbeamtensowie der Führer der freiwilli¬
gen Feuerwehr vom Wehrführer einschließlich
aufwärts.

Die wichtigsteAufgabe des Inspekteurs des
Feuerlöschwesens wird es sein, aus Grund seiner
Sachkenntnis, Erfahrungen und der gewonnenen
Anregungen dem Chef der Ordnungspolizei Vor¬
schlüge für die Organisation, Ausbildung und
stetige Weiterentwicklung der Feuerwehrlösch-
polizei zu machen. Als Inspekteur des Feuer¬
löschwesens würd« vom Reichsführer ss und Chef
der deutschen Polizei Landesbranddirektor
Meyer,  der frühere Leiter des thüringischen
Feuerlöschwesens, in das Hauptamt Ordnungs¬
polizei berufen und dem Chef der Ordnungs¬
polizei unmittelbar unterstellt.

Weltkongreß der Vokumentotion
Berlin , 15. Juli,

Die Reichsregierung hat die Einladung der
französischen Regierung zur Teilnahme an dem
vom 16. bis 21. August 1937 in Verbindung mit
der Weltausstellung in Paris stattfindenden
Weltkongreß der Dokumentation angenommen.

kttlerjunge«, fakren nach Italien
Berlin , 15. Juli.

Die enge Zusammenarbeit zwischen der deut¬
schen und italienischen Jugend wird durch einen
Besuch deutscher Jugend in Italien und italieni¬
scher Jugend in Deutschland weiter fortgesetzt.
2m Rahmen des deutsch-italienischenJugendaus¬
tausches werden im Laufe des August 450 Hitler¬
jungen nach Italien fahren und dort ein Lager
beziehen. Ende des Monats kommen zu einem
Besuch der deutschen Jugend 450 Avantgardisten
nach Deutschland. Die italienischen Gäste treffen
am 22, Juli in München  ein.

vesondne Schulerslchung jüdischer Kinder
Berlin,  15 . Juli.

Mit Erlaß vom 2. Juli 1937 hat der Reichs-
crziehungsminister eine Zusoinmcnfassui-q der
Richtlinien über die Rechtsstellungder Juden im
deutschen Schulwesengegeben, nmb denen bis zu
einer späteren reichsgesetzlickenRegelung der
Schulcrziehung indischerKinder ' » »erfahren ist.
Der Erlaß geht davon aus, daß durch das Rcichs-
bürgergcsctz vom 15. September 1935 und die
erste Verordnung vom 14. November 1935 zum
Neichsbiirgergesctzdie Rechtsstellung der Juden
im deutschen Reichsgebiet eine grundsätzliche
Klärung erfahren hat.

Richtlinien über die Rechtsstellung der luven im deutschen Schulwesen
Die Kinder von südlichen Frontkämpfern sind in ten werden sind die Abgangszeugnisseausdrück-die Nnteilzahl nicht einzurechnen, lich als Zeugnisse indischer höherer Schulen zu

Jüdische Mischlinge  besuchen grundsätzlich kennzeichnen,
allgemeinen Volks- and Berufsschulen, Sie

Hinsichtlichder Zulassung zum Schul¬
besuch  ist zu unterscheidenzwischen den Pflicht¬
schulen (Volks- und Berufsschulen) und den
Wahlschulen (mittlere, höhere und Fachschülers,
Die Zulassungder Juden zum Besuch der Pslicht-
schulen regelt sich nach den allgemeinen gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Schulpflicht, So¬
weit keine jüdischen Privatschulen vorhanden sind
oder von den llnterhaltsträgern der öffentlichen
Schulen besondere öffentlicheSchulen für Juden
errichtet werden nehmen die jüdischen Schüler
an dem Pflichtunterricht der allgemeinen öffent¬
lichen Schulen teil . Den llnterhaltsträgern der
öffentlichen Mlichtirbulen wird nahegelegt, mit
ichulaufsichtlicher Genehmigung besondere
Schulen oder Sammelklassen für
jüdische Schüler  zu errichten, Für die Zu¬
lassung der Juden zum Besuch der Wahlschuien
bleiben die Bestimmungendes Gesetzes gegen die
lleberfüllung deutsckwr Schulen und Hochschulen
vom 25 April 1933 und die dazu ergangenen
Ausfllhrunasvorschriiten maßgebend. Hiernach
können jüdischeSchüler in Höhe von 1,5 v, Z,
der gesamten Neuaufnahmen zugelassen werden.

die
unterliegen auch bei der Aufnahme an Wahl-
ichulen keinerlei Beschränkung. Den von zwei
volljüdischen Erotzelternteilen abstammenden
jüdischen Mischlingenist auch der Besuch jüdischer
Schulen oder Sammelklassenfür südliche Schüler
gestattet, jedoch ist Vorsorge getroffen, daß sie in
diesem Fall künftig nicht das Reichsbürgerrechi
erhalten. Staatsangehörige jüdische Mischlinge,
die die allgemeinen Schulen besuchen, haben wie
jeder andere Schüler an allen Veranstaltungen
der Schulen einschließlich besonderer Gemein-
schaftsveranstaltungen außerhalb des schulplan-
mäßigen Unterrichts (z, B Schulausflügen. Be¬
such von Schullandbeimen, Sportfesten und der-
gieichens teilzunebmen; sie sollen, da sie das
Reichsbürgerrecht erhalten können grundsätzlich
den anderen Schülern gleichgestelltwerden.

Jüdische Scküler (K 5 der ersten Verordnung
-um Reicksbürgergesetzfnehmen dagegen ledig¬
lich an dem lehrplänmäßigen Unterricht teil. Von
der Teilnahme an Eemeinschastsveranstoltunqen
außerhalb des schulplanmähigenUnterrichts sind
sie ausgeschlossen.

Zur Reifeprüfung als Nichtschülerund zu den
sprachlichenErganzungsprllfungen sind wie bis¬
her jüdische Bewerber deutscher Staatsangehörig¬
keit nicht zugelassen. Sofern sie an einer nicht mit
selbständigemPriifungsrecht ausgestatteten jüdi¬
schen Schule unterrichtet worden sind, können sie
jedoch zur Ablegung der Reifeprüfung an einer
öffentlichen höheren Schule zugelassen werden.
Jüdischen Mischlingenist die Ablegung der Prü¬
fung in jedem Falle gestattet. Soweit an jüdi¬
schen höheren Schulen Reifeprüfungen abgebal-

Jn dem Abschnitt „Lehrerausbildung" heißt es
in dem Erlaß : „Juden können nicht Lehrer oder
Erzieher deutscher Jugend sein. Auch jüdische
MiMinge sind künftig für den Beruf eines den -
ichen Fugenderziehcrs ungeeignet. Zur Ausbil¬
dung für den Beruf eines Lehrers oder Erziehers
soll daher grundsätzlichnur zugelassen werden,
wer für sich und. falls er verheiratet ist für feine
Ehefrau den nach den bcamtenrechtlichen Vor¬
schriften erforderlichen Nachweis über die Rein¬
heit des Blutes erbringen kann."

Zur Sicherung des Nachwuchses der Lehrkräfte
für jüdische  Schulen hat sich jedoch der Mmi-
ster vorbehalten, bis zu einer später zu erlassen¬
den Neuordnung einzelne jüdische Antragsteller
(-innen) zur Ablegung der wissenschaftlichen
Prüfung für vas höhere Lehramt, zur Prüfung
für das Handelslehramt sowie zur Prüfung für
das künstlerische Lehramt von Fall zu Fall vor
besonderenPrüfungsausschüssenzuzulassen, lieber
die Zusammensetzungder Prüfungsausschüsse er¬
geht besondere Bestimmung, Diese Ausnahmebe¬
stimmungen gelten nur für Juden , nicht für jü¬
dische Mischlinge

llnter Uebernahme der durch die Nürnberger
Gesetze geprägten Begriffe „Jude " und „jüdischer
Mischling" bestimmt der Erlaß abschließend
grundsätzlich, daß überall, wo in hisherigen Er¬
lassen ber Ausdruck „Nichtarier" verwandt ist,
soweit durch Gesetz oder Verordnung nicht an¬
deres bestimmt ist, oder sich
mungen des Erlasses vom 2.
anderes ergibt, darunter nur
stehen sind.

aus den Bestim-
Juli 1937 nichts
„Juden" zu ver-

steutsch-polnische Vereinbarungen
Regelung der wirtschaftlich-technischen fragen in »berschlesien

Berlin , 15, Juli.
Wegen des mit dem 14. Juli erfolgenden Ab¬

laufes der 15jiihrigcn Uebergangsfrist des Gen¬
fer Abkommensüber Oberschlesicnsind bekannt¬
lich seit einiger Zeit Verhandlungen mit der
polnischen Regierung gepflogenworden. Das Ziel
dieser Verhandlungen war zunächst eine Rege¬
lung der wirtschaftlich-technischen Fragen des Ab¬
kommens. Diese Verhandlungen sind am 14. Juli
zu einem gewissenAbschlußgebracht worden.

Es handelte sich bei den zuletzt in Kattowitz
geführten Verhandlungen hauptsächlich um die
Geltungsdauer für die bereits getroffene zu¬
künftige Regelung des Erenzverkehrs, die ver¬
einbarungsgemäß bis zum 39, Juni 1938 Gültig¬
keit haben wird. Auf der Grundlage der bis
dahin gewonnenen Erfahrungen wird später zu
prüfen sein, inwieweit die vereinbarten Erleich¬
terungen auch in Zukunft aufrechterhalten blei¬
ben, Wegen der Regelung der Erenzllbertritts-
zeiten haben die zuständigen Verwaltungs- und
Zollbehörden sich vor kurzem geeinigt, wobei den

berechtigten Interessen der oberschlesischen Wirt¬
schaft, insbesondere auch der Grenzgänger, Rech¬
nung getragen worden ist. Soweit erforderlich,
werden die für den Publikumsverkehr hauptsäch¬
lich in Frage kommendenErenzstellenauch nachts
geöffnet bleiben.

Von deutscher Seite ist gemäß der sich aus dem
Abkommen über Erleichterungen im kleinen
Erenzverkehr von 1931 ergebenden Möglichkeit
der Erenzbezirk im deutschenTeil des früheren
oberschlesischen Abstimmungsgebietesvon 10 auf
15 Kilometer ausgedehnt worden, Die zuständi¬
gen Verwaltungsbehörden werden Weisung er¬
halten, bei der Ausgabe der an die Stelle der
früheren Verkehrskarten in Zukunft tretenden
Grenzausweiseund Reisepläne möglichst entgegen¬
kommendzu verfahren und die Gebühren dafür
möglichst niedrig zu bemessen, llm einen rei¬
bungslosen Austausch der Verkehrskarten gegen
Grenzausweise und Pässe zu ermöglichen, werden
die Verkehrskarten noch bis zum 14, August 1937
benutzt werden können.

Die bisher tätig gewesene Gemischte Kom¬
missionunter Vorsitz des schweizerischen Altbun¬
desrates Felix Lalander  stellt mit dem
14, Juli ihre Arbeit ein. Dagegen wird das un¬
ter Vorsitz des belgischenProfessors Georges
Kaeckenbeeck  arbeitende Schiedsgericht für
Oberfchlesiendie bei ihm anhängigen Fälle nach
einem vereinfachten Verfahren noch zur Entschei¬
dung bringen Im Interesse der oberschlesischen
Wirtschaft ist beabsichtigt, dem deutsch-polnischen
Warenverkehr über die oberschlesische Grenze, der
bisher infolge der durch das Genfer Abkommen
gewährten Zollfreiheit begünstigt worden ist, auch
in Zukunft gewisse Förderung zu gewähren. Die
Verhandlungen hierüber sind noch nicht abge¬
schlossen.

Wegen des weiteren Aufenthaltes der Optan¬
ten und des zukünftigenSchutzesder beim lleber-
gang der Staatshoheit vorhanden gewesenen
Rechte aller Art konnte eine Einigung in der
auseinandergehenden Rechtsauffassun» ' ^der
Staaten nicht erzielt werden.

vlums Senoffen verprügeln sich
Revolver blitzten auf dem Kongreß der So;ialdemokraten in Marseille

Paris , 15. Juli,
Die Nachtsitzung des Marseiller Kongressesder

sozialdemokratischenPartei , die den Abschluß der
diesjährigen Tagung bildete, stand wiederum im
Zeichenzahlreicher Meinungsverschieden¬
heiten,  Im Kongreßsaal kam es wiederum zu
Tumulten, In einigen Ecken begannen sich die
Kongreßteilnehmer mit Fäusten und
S ch impfreden zu traktieren,  Blum ver¬
suchte durch Ordnungsrufe die Ruhe im Saal
wieder herzustellen. Aus einigen Ecken ertönie
jedoch die Internationale , und bald wurde dieses
Lied von allen Anwesendenmit erhobener Faust
gesungen. Erst als es verklungen war, gelang es
Vlum, sich von der Tribüne herab Gehör zu ver¬
schaffen. Er forderte die Anwesendenauf, „nach
autzenhin " ( !) Einigkeitzuz eigen.  Nach
der Ansprache Vlums schritt die Versammlung zur
Abstimmung. Nachdem bereits am Dienstag nach¬
mittag der Entschließungsentwurfdie Teilnahme
fozialdemokratischerMinister an einem Kabinett
unter radikalsozialistischerFührung gebilligt halte,
nahm der Kongreß mit 3484 gegen 1866 Stimmen
diesen Beschlußdes Ausschusses an.

Einstimmig wurde vom Kongreß eine Ent¬
schließungzürn Krieg in Spanien angenommen,
die sich für die volle Unterstützung der
Valencia - Bolschewisten  ausspricht und
volle Freiheit für die Versorgung mit Waffen
und Munition fordert.

Die Blätter der Rechten berichten eingehend
über die heftigen Tumultszencn, die sich im Kon-
grcßsaal abgespielt haben. Der Bericht des
Sondervertreters des „Zour" besagt, daß plötzlich

kntspannung in Peiping?
Vildung eines neuen Verwaltungsorgansin Nordchina in Vorbereitung

Peiping, 15. Juli.
Wenngleich die Vorbereitungen für Straßcn-

kämpfe noch erheblichverstärkt wurden und eine
weitere Verschärfungder Bestimmungendes Be¬
lagerungszustandes in Peiping vorgenommen
wurde, verbreitet sich nunmehr die Auffassung, daß
weitere Kämpfe größeren Ausmaßes im Raum
Peiping-Tientsin nicht mehr zu erwarten sind.
Der Eisenbahnverkehrmit Tientsin ist Mittwoch
wieder voll aufgenommen worden. Allerdings
wickelt sich der Zugverkehr noch unregelmäßig ab.
Der Eisenbahnverkehrsteht unter Aufsicht
japanischer Bahnbeamter,  die in Tient¬
sin ein besonderes Militäreisenbahnamt einge¬
richtet haben.

Von unterrichteter Seite verlautet , daß Ver¬
handlungen mit der Anerkennung der neuen
Lage durch die 38. Division der Nanking-
Regierung endeten. Die Truppen dieser Division
werden danach bis zur Neuordnung in ihren
bisherigen Garnisonen verbleiben. Die 37. Divi¬
sion verweigertebisher die Anerkennungder neuen
Lage, doch dauern die Verhandlungen noch an.
Bleiben sie ergebnislos, so soll dieser Division ein
ehrenvoller Abzug nach Süden zugestandenwer¬
den, Sie würde dann voraussichtlichin Paotingfu
zu den Kräften der Nankinger Zentralregierung
stoßen. Der Kommandeur der 38, Division und
gleichzeitigeBürgermeister von Tientsin ist nach
seinem Amtssitz Tientsin zurückgekehrt. Dorthin
begab sich ferner der frühere Gouverneur der
Kiangsu-Provinz, General Chi Hsiehjuan,
der in nächster Zeit eine wichtige Rolle in Nord¬
china spielen dürfte.

Wie weiter verlautet ist zu erwarten, daß schon
die nächsten Tage die Bildung eines neuen Vcr-
waltungsorganes für Nordchinaeinschließlich Ost-Hopei bringen werden. Das Programm sei dem
von Ost-Hopei ähnlich. Es würde vermutlich die
autonome Stellung  dieses Gebietes als
Teil Chinas vorsehen, jedoch unter Ablehnung der
Berechtigungder Nankinger Regierung, für ganz

China zu sprechen, ferner die Bekämpfung des
Kommunismus und eine enge Anlehnung an Ja¬pan, Mandschukuound die provisorischeMilitär-
regierung. Der Ausgangspunkt der Südgrenzo
dieses Gebietes dürfte an der Hoangho-Mllndung
liegen.

Weiter wird bekannt, daß die japanischen Mi¬
litärbehörden ihre weitere Stellungnahme von
dem Verhalten der Nankinger Zentralregierungabhängig machenwollen. Sie zeigen aber große
Zuversichtlichkeitangesichtsder Erwartung , daß
sie in der nächsten Woche in Nordchinaüber fünf
Divisionen verfügen werden.

chinesischerProtest abgewiesen
Tokio, 15. Juli.

Der Geschäftsträgerder chinesischen Botschaftin
Tokio, Pang Aushan, überreichte einen formalen
Protest der Nanking-Regierung anläßlich des
Nordchina-Zwischenfalles, Er verlangte die Zu¬
rückziehung der japanischenTruppen aus der Um¬
gebung von Loukauchiauund die sofortigeAbstop-
pung der weiteren Verstärkung der Nordchina-Garnison, Der japanische Vizeaußenminister
Horinouchi  lehnte die Entgegennahme desProtestes ab und stellte die Gegenforderung, daß
China umgehenddie mit Japan getroffenen Ver¬
einbarungen einhalte. Die Entsendung von Trup¬
pen nach Nordchina sei wegen der aggressiven
Haltung der chinesischen Truppen notwendig. Die
Beilegung des Konfliktes hänge allein von der
Haltung Chinas ab.

vor der Pressetribüne die Extremisten nach einer
heftigen Schimpfkanonade über die gemäßigten
Kongreßteilnehmer herfielen und sie mit Faust¬
hieben, dann mit Fußtritten und Stühlen be¬
arbeitete». Man habe das Stöhnen der Kämpfen-
den vernehmen können, Schreckensschreievon
Frauen und das Wimmern von Verletzten. Plötz¬
lich habe in der Nähe des Berichterstatters ein
Kongreßteilnehmer eine Pistole gezogen. Von
mehreren Seiten hätte man gerufen: „Nehmt ihm
den Revolver weg!" Doch die Waffe habe vor der
Pressetribüne wcitergcblitzt. Während Vlum
immer wieder versucht habe. Ordnung zu schaffen,
seien noch andere Schußwaffensichtbargeworden,
ohne daß zum Glück ein Unglück geschah.

Küchen' minister in Frankreich
(Digensr vrsbtbsriebt äsr „Lrsrnsr ZsitunZ ")

London, 15. Juli.
Wie „Daily Telegraph" mitteilt, , geriet die

französische Regierung während des Hotelstreiksin

Paris in höchst peinliche Schwierigkeiten bei der
Versorgung „prominenter" Gäste. So wohnte der
Kardinal Pacelli in einem Hotel und erwartete
sein Essen, das jedoch nicht erschien. Als die von
der französischenRegierung gestellten Begleiter
des Kardinals von dem in ständiger Steigerung
begriffenen Hunger des Kirchenfürstenhörten, be¬
gaben sie sich in die Küche, um festzustellen, daß
das gesamte Kllchenpersonal„getürmt" war . Sie
wußten sich nicht anders zu helfen, als einige
Kabinettsmitglieder anzurufen, um sie von dieser
neuesten „freudigen Ueberraschung" in Kenntnis
zu setzen. VerschiedeneMinister veranlaßten, daß
die Küche des Hotels wieder zu „eröffnen" sei.
„Daily Telegraph" vermutet, daß der Minister¬
präsident in weiser Voraussichtder noch kommen¬
den Streiks Sorge für die Ernährung .promi¬
nenter" Gäste in Paris tragen und einen „Mi¬
nister für Küchenordnung" bestimmen wird.

kevolversäMe am Nationalfeiertag
Schwere kommunistische Ausschreitungen in MarieMe und Paris

sernost-votschaster bei Neuratk
Berlin,  15. Juli

Der japanischeund der chinesische Botschafterin
Berlin haben Mittwoch dem Rcichsminister des
Auswärtigen, Freiherr« von Neurath, ausgesucht,
um ihm über die Lage in NordchinaMitteilungen
zu mache».

Paris , 15, Juli,
Zu wüsten Schlägereien und Schießereien kam

es am französischenNationalfeiertag in Mar¬
seille,  Hier hatten sich zwei Gruppen von
Kundgebern in Bewegung gesetzt, eine mit na¬
tionalem, die anderen mit marxistisch-kommuni¬
stischemAnstrich. Während die rechtsstehenden
Verbände sich zum Gefallenendenkmal begaben,
marschierten die Volksfrontler vor das Polizei¬
präsidium, wo eine Abordnung eine Entschließung
abgab. Während die über 10 096 Menschenzäh¬
lenden Kundgeber, auf die Rückkehr der Abord¬
nung wartend, die Straße sperrten, kam es zu
ersten Zusammenstößen, die aber von der Polizei
zunächst beigelegt werden konnten.

Als sich der Zug der Volksfrontler aber unter
Revolverschüfsenwieder in Bewegung setzte, ent¬
stand eine Panik. Die Bilanz dieser Zusammen¬
stöße stellt sich auf zehn verletzte Polizeibeamte
und fünf andere, durch Revolverschüsseverletzte
Personen, die sämtlich ins Krankenhaus über¬
geführt werden mußten. 15 Personen wurden
verhaftet.

Auch in Paris kam es zu Zwischenfällen. Strei¬
kende warfen am Republikplatz die Scheiben
zweier großer Hotels ein. Herbeieilende Polizei¬
beamte zerstreuten die Kundgeber. An anderen
Stellen der Stadt versuchtenStreikende, Kellner
durch Terror zur Niederlegung der Arbeit zu
zwingen. Hier wurde von der Polizei bisher
eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen.

Die Kommunisten ist dem Pariser Vorort
Boulogne  feierten auf ihre Weise den Na¬
tionalfeiertag. Schon in den späten Abendstunden
des Dienstag kam es in einem Kaffeehaus zu
schwerenZusammenstößen, wobei es der Polizei
nur mit größter Mühe gelang, die Ordnung wie¬
derherzustellen. Um 4 Uhr morgens stürmten etwa
400 Kommunisten vollkommen grundlos in die
noch offenstehenden Kaffeehäuser und gingen
daran, mit Stühlen und Biergläsern gegen die
wenigen Polizeibeamten, die 'zu dieser Stunde
den Ordnungsdienst versahen, vorzugehen. Erst,
nachdem die Polizei Verstärkungen erhalten
hatte, konnte die Ruhe wiederhergestelltwerden.
Mehrere Beamte und Zivilpersonen wurden bei
der Schlägerei verletzt.

In den Nachmittagsstundenzogen die Anhän--
ger der in der Volksfront zusammengeschlossenen
Organisationen in vier Marschgruppen von der
Innenstadt über vier verschiedeneStraßenzüge
zum Platz der Nationen,  wo sie vor einer
großen Tribüne zusammentraten, um einige An¬

sprachen der Wortführer der Volksfront
anzuhören und sich dann aufzulösen. Als Motto
für diesen Nachmittag des Nationalfeiertages
hatte man gewählt: „Treue zum Volksfronteid"
und einige zur Unterstützung der spa¬
nischen Bolschewisten  auffordernde Pa¬
rolen wurden auf großen Transparenten jedem
der mer Umzüge in Kraftdroschkenoorausgefah-
ren. Selbst zur Volksfront gehörende Franzosen
erhoben erstaunt die Frage , was Sowfetspanien
mit dem französischenNationalfeiertag zu tun
H?be.. Platz der Nationen waren über der
Tribune zwischen je zwei Trikoloren und je zwei
roten Fetzen m der Mitte die Farben des
bolschewistischen  Spaniens drapiert wor-den. —

Plumpe Sokumentensalschung
Luxemburg. 15. Juli.

^n der vergangenen Woche hatte die luxem¬
burgische linksradikale Monatsschrift Neue stett"
Dokumente veröffentlicht, die beweisen sollten

Kolonie in Luxemburg eine ver-
U"? Spionagezentrale sei, die

a^ den bs 'gi^ nRexistenführer Lösn Degttlle 300 000 Fr' anken
ausgezahlt und auch an luxemburgischeBlätterUnterstützungenüberwiesen hätte.

Auf Veranlassung der
gierung eröffnete dsi Staätsanwalffcha"ft ^in"e Um

sensationellenErgeb-nrs geführt hat. Ein gewisser Roselet aus der
Umgebung von Luxemburg wurde unter der Ve-
h« gestell?^ n °habe»!' treffenden Dokumente

Schwerer Schlag kür Noosevett
Washington, 15. Juli.-L" LL""

Vereinigten
„ — ToÄesopfer

Joseph R o' b j nfv »Erlegen Vr ^ erü»"»^
war lange Jahre hindurchder FraktionstvEende

sons" Händen" d?e° fcĥ erig! Aufgabe^ lag.̂ d'ie
Regierung Roosi
sons Händen die schr
verfassungsäiidernde Eeseßesvorlage über' die

Nr . 191 Jahrgang IM

Nicht alle wollen Nolies sein
(Von unserer Lsriiner Zckriktlsitiivg .)

Berlin , 15. Juli.
Vor einiger Zeit hatte sich das „Schwarze

Korps" mit den üblen Machenschaftendes Pa¬
stors Nolte aus Borken bei Kassel beschäftigt.
Diese Klarstellung des „Schwarzen Korps" hat
zwar bei den zuständigen kirchlichen Autoritäten
nicht das gewünschteEcho gesunden; aber dafür
wird Pastor Nolte von anderer Seite eine Ant¬
wort zuteil, die er sich bestimmt nicht hinter den
Spiegel steckt Oberkirchenrat Hans Krieger aus
Eschefeld in Sachsen hat. wie die neueste Nummer
des „Schwarzen Korps" berichtet, an Pastor
Nolte einen Brief gerichtet, in dem es u. a.
heißt: ., , , Sie tarnen sich frömmlerisch, wie alle
Ihre Gesinnungsgenossenim Talar oder in der
Soutane , und daher geradezu verbrecherisch, mit
dem Mantel der Religion und rufen hinein ins
Volk' Das Christentum, der Glaube, die Reli¬
gion sind in Gefahr! Man will euch Christus
rauben ! Und wissen doch ganz genau : Kein Wort
davon ist wahr ! Wissen genau : Kein Mensch in
Deutschland, kein Pfarrer , kein Priester ist je¬
mals im nationalsozialistischenStaate um seines
Glaubens willen bedrückt, verlästert, verfolgt,
bestraft worden oder hat sein Brot verloren.
Seit dem 30, Januar 1933, Herr Pfarrer Nolte,
bedroht niemand mehr Ihr und Ihrer Gesin¬
nungsgenossen kostbares Leben. Es ist gesichert
durch die nationalsozialistische Revolution und
ihren Staat , Jetzt auf einmal sind Sie „tapfer"!
Mucken auf ! Gegen die Feinde der Kirche deut¬
scher Nation ? Gegen den Bolschewismus? Ach
nein ! „Tapfer" gegen Ihren Retter , den Na¬
tionalsozialismus !! Und erstreben billige, sehr
billige „Märtyrerkronen " !

wunderpriester als Schwindler
entlarvt

Die amtliche Verlautbarung des Vatikans ent¬
hält zwar keinerlei Erklärung dafür, aus weiche
Weise es dem Pfarrer gelang, seine Gemeinde
und unzählige „Sachverständige" an der Nase her¬
umzuführen, Aber der Beweis für seine Schuld
muß wohl durchaus einwandfrei sein, denn die
Kongregation der Kardinäle verurteilte den
schlauen „Heiligen" zu der schärfstenStrafe, die
es im KanonischenRecht gibt : der Exkommuni-
zierung und Zurllckversetzüngin den Laienstand
auf Lebenszeit, wobei er jedoch von dem Ge¬
lübde der Keuschheitnicht entbunden wird.

kngland war einverstanden
London, 15, Juli,

Der englische Außenminister teilte auf Anfrage
im Unterhaus mit, daß die Aufbebungder franzö¬
sisch-spanischen Grenzkontrolle durch die franzö¬
sische Regierung in voller Uebereinstim-
mung mit England  erfolgt sei.

Lettischer Vamp er befch agnatzmt
London, 15, Juli,

Der englische Marineminister Dufs Toa¬
ste r teilte im Unterhaus mit, daß Mittwoch ein
britisches Schiff, das versucht habe, nach San-
tander einzufahren, beschlagnahmt  worden
sei. Auf einige Anfragen erklärte Dufs Looper,
die englischeRegierung halte nach wie vor dar¬
an fest, daß sie kein Recht zur Einmischungin den
spanischenKonflikt habe. Wenn ein englisches
Schiff innerhalb der Hoheitsgewässer beschlag¬
nahmt werde, werde die englischeFlotte nicht
eingreifen.

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau Marga-
retha Stollenwerk in Calenberg (Kreis Schleiden , Re¬
gierungsbezirk Aachens aus Anlaß der Bollendung
ihres 100. Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch¬
schreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.

Der erste lateinamerikanische Studcntcnkongretz
wurde in Berlin in den Räumen des ibero -amcrikani-
schen Instituts feierlich eröffnet.

Die deutsche Jndustriellcn -Abordnung unter Führung
von Staatssekretär Dr , Trendolenburg ist am Mittwoch
m Venedig eingetroffen , wo heute die erste im ver¬
gangenen Herbst vereinbarte Zusammenkunft deutscher
und italienischer Industrieller beginnt.

Der Premier der indischen Kongrctzpartci sowie seine
Kongreßmitglieder haben den Eid aus die neue Ver¬
fassung abgelegt.
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,Uns dünkt", so schließt das „Schwarze Korps",
„däß mit dieser vernichtenden Abkanzlung Vater¬
lands- und gesinnungsloser Pfaffen vom Schlage
des Herrn Nolte mehr zur Ehrenrettung der pro¬
testantischen Geistlichkeit getan wurde als mit
einer spitzfindigenVerteidigung des Pfarrerstan¬
des an sich, wie sie sonst immer versuchtwird,"

Dem VölkischenBeobachter" wird aus Rom
geschrieben: „Durch allerhand Erfahrungen klug
geworden nimmt man im Vatikan Wunderer¬
scheinungen, die besonders in Italien ziemlich
häufig sind, nicht mehr ohne weiteres ernst. Ge¬rade 'vor einem Jahre wurde aus dem kleinen
Ort Paganico Sabino gemeldet, während der
Messe habe sich das große Wunder ereignet, daß
bei dem Brechen der Hostie eine wirklicheund
allen sichtbareWandlung des Brotes vor sich ge¬
gangen sei. Während der Geistliche im Begriff
ivar', die Hostie einzunehmen, spritzte nach jenen
Berichten plötzlich Blut aus der Oblate, das auf
den Meßgewändern deutliche Spuren hinterließ.
Man kann sich die Aufregung denken, dß-'-dieses
Ereignis in der kleinen Gemeinde hervorrief.
Dutzende von Journalisten und ganze Prozessio¬
nen frommer Pilger strömten nach Paganico, und
der Ortspfarrer , der schon vorher als ein heiliger
Mann gegolten hatte , wurde nicht müde, immer
wieder 'von neuem zu erzählen, was ihm zu er¬
leben vergönnt gewesensei. Auch der Bischof von
Rieti ; zu dessenBezirk die Pfarrei gehört, eilte
herbei, überzeugte sich von den Vlutspuren und
nahm die Aussagen der Eemeindemitgliederzu
Protokoll, die dem Wunder beigewohnt hatten.

Nach Kanonischem Recht mußte aber der Fall
einer eingehenden Prüfung unterzogen werden,
ehe er von kirchlicher Seite als Wunder,be¬
stätigt werden konnte. Und siehe da — das
Wunder löste sich in einen ganz primitiven
Schwindel auf, den der schlaue Geistliche zur
Stützung seines heiligemnäßigen Rufes unter¬
nommen hatte.

l«
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1000 Mark Belolznung
für die Aufklärung des Mordes in der

Lüneburger Heide
Lüneburg,  14 . Juli.

Es ergeht an die gesamte Bevölkerung nochmals
die dringende Bitte um Mitarbeit bei der Auf¬
klärung der verabscheuungswiirdigen Vluttat in
der Heide zwischen Bergen und Soltau . Der er¬
mordete 17jährige Hans Zimmermann  mutz
unbedingt häufig gesehen worden sein , entweder
allein oder in Begleitung . Zimmermann nächtigte
in der Regel in Scheunen und Strohschobern , er
hatte eine grotze Anzahl Ansichtskarten in seinem
Besitz, die aus den Orten seiner Fahrtroute
stammten.

Der Regierungspräsident von Lüneburg hat
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt , die an
solche Personen aus der Bevölkerung unter Aus-
schlutz des Rechtsweges zur Verteilung kommen,
die Mitteilungen zur lleberführung und Verurtei¬
lung des Täters machen können.

Ven Matrosen der „Deutschland"
zum Dank

Die Winzergenossenschaften der 700jährigen
Rotwein - und Nürburgring -Kreisstadt Ahrwei¬
ler , des Patenweinortes des Reichskriegshafens
Wilhelmshaven , haben den Verwundeten des
Panzerschiffes „Deutschland " ein besonderes Ge¬
schenk gemacht . Aus Ahrweiler traf eine Sendung
von 100 Flaschen des besten Ahrburgunder ein
mit den herzlichsten Wünschen für die glückliche
Genesung der Verwundeten . In dem Begleit¬
schreiben bringt der Bürgermeister von Ahrwei¬
ler zum Ausdruck , daß diese Spende der schwer

Lesun»

Radfahrer tödlich verunglückt . In Burgdamm
wurde ein Radfahrer , der sich auf dem Wege
zu seiner Arbeitsstätte befand , von einem Auto
angefahren . Der Verunglückte starb bald nach der
lleberführung ins Krankenhaus . Die Lenkerin
des Kraftwagens wurde festgenommen.

Vsgsssek

Zu dem Unfall des Hapag -Motorschisfes „Rhein-
land " in der Nacht zum Montag auf der Höhe
von Vegesack stellt die Bremer Vertretung der
Hapag fest , das Schiff habe keine Grundberllh-
rung gehabt und sei wegen Maschinenschadens
ca . 1 Stunde vor Anker gegangen . Da MS.
„Rheinland " durch den Strom gedreht worden
war , wurden Schlepper angefordert , um das
Schiff wieder in die Fahrtrichtung zu legen . MS.
„Rheinland " hat dann mit eigener Kraft die
Reise nach Bremen fortgesetzt.

„Kraft durch Freude " meldet : Fahrplan für die
Ahrtalfahrt  vom 15. bis 22. 7. Der Zug
fährt am 13. um 7.52 Uhr ab Oldenburg ! — Fahrt
nach Düsseldorf  am 17. und 18. 7. Die Fahr¬
karten sind eingetroffen und können abgeholt
werden ! Der Zug fährt am 17. Juli um 14.52 Uhr
ab Oldenburg , an Düsseldorf um 21.30 Uhr . Die
Rückfahrt wird noch bekanntgegeben . Karten
können noch bestellt werden . Nur Fahrt mit Ein¬
tritt zur Ausstellung 7,80 RM . Bestellung für

,ZM ?Lnachtung kann nicht mehr angenommen
werden ! Am Sonntag Fahrt nach Hameln.
Fahrpreis ab Bremen 3,00 RM , mit einer We¬
serfahrt nach Bodenwerder und zurück 5.— RM.
Anmeldungen nimmt täglich die „KdF -"-Dienst-
stelle Vegesack,  Bahnhofstraße 26, entgegen.

„Kraft durch Freude " meldet : Die Karten für
die Fahrt nach Oberbayern  am 30. 7. bis
13. 8. sind eingetroffen und können abgeholt
werden . Der Fahrplan für die Schlesien¬
fahrt  ist folgender : ab Bremen am 22. um
23.25 Uhr , an Breslau um 11.40 Uhr , ab Breslau
am 30. 7. um 8.40 Uhr , an Bremen um 21 .27 Uhr.
Die Karten müssen schnellstens abgeholt werden.
Neue Anmeldungen können nicht mehr ange¬
nommen werden , da der Zug restlos ausverkauft
ist. „Kraft -duich -Freude "-Dienststelle , Vegesack
Bahnhofstratze 26.

Vrolin

Der Kreismusikzug der NSDAP . veranstaltet
am Sonnabend , 17. Juli , von 20—21 Uhr . auf
dem Marktplatz in Erohn ein Standkonzert.

Standkonzert . Der Kreismusikzug der NSDAP.
unter Leitung von MZF . Rauch wird heute von
20- 21 Uhr im Garten des Gutes Burgwall ein
Standkonzert veranstalten.

Vslsrliolr -Solisrimdsok
Fahrt ins Sommerlager . Am kommenden Mon¬

tag werden die Pimpfe des Jungbannes 285,
Kreis Osterholz , ins Sommerlager abrücken , das
diesmal auf Wangerooge stattfindet . 2m vorigen
Jahr waren sie bekanntlich im Zeltlager auf Gut
Hohehorst , wo zur Zeit die Cuxhavener weilen.
Nachdem bereits die Pimpfe aus den Unterweier-
städten nach Wangerooge abgereist sind und ihre
Lagerzeit Sonntag beendet wird , kommen also
für die nächsten beiden Wochen die Jungen aus
dem Kreisgebiet Osterholz/Stadt Vegesack dran.

Der grotze Biehmarkt am Mittwoch wies einen
verhältnismäßig guten Auftrieb auf . Zum Ver¬
kauf standen 17 Pferde , 12 Rinder und 523
Schweine.

um ihre Existenz ringenden Winzer ein Zeichen
der Dankbarkeit sein soll für die Männer des
Panzerschiffes „Deutschland " für das todes¬
mutige Einsetzen ihres Lebens in den spanischen
Gewässern im Kampfe gegen den Weltbolsche¬
wismus . Der Wilhelmshavener Oberbürgermei¬
ster hat der Ahrweiler Bevölkerung und beson¬
ders den Winzern für die Spende gedankt.

Vor der Ernte
Es wird nicht mehr lange dauern , und die

Mähmaschinen klappern aus den Feldern . Die
Kornfelder haben sich bereits gelb gefärbt , die
Aehren neigen sich voll und schwer auf den Hal¬
men , die Kornblumen verblühen . Die Bauern,
die eben die Heuernte glücklich eingebracht haben,
rüsten überall für die Getreideernte . Trotz der
Knappheit der Arbeitskräfte wird die Ernte mit
Unterstützung der sich zur Verfügung stellenden
Organisationen zur rechten Zeit eingebracht wer¬
den . Die Bauern blicken zuversichtlich der Ernte¬
zeit . der härtesten Arbeitszeit des ganzen Jahres,
entgegen . Von allen Seiten ist zu hören , daß ein
gutes Ernteergebnis zu erwarten ist.

flusstellung „Das Pferd"
Heute wird in der Reiterstadt Verden eine

grotze Sonderausstellung des Vevdener Pferde-
musoums unter dem Titel „Das Pferd " eröffnet.
Die Ausstellung ist die erste ihrer Art in Deutsch¬
land und besagt sich besonders mit der pferde-
züchterischen Wissenschaft . Die Ausstellung ist in
ihrem lehrreichen Aufbau ein Spiegelbild der
volkswirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben
des Vevdener Pferdemussums , das gleichzeitig
durch die Unterstützung von Stadt und Kreis
Verden zu einem Forschungsinstitut für Pferde¬
zucht ausgebaut ist.

VsKikslsrnoor

Die Kreuzotter im Bett . Als die Kinder eines
hiesigen Einwohners schlafen gehen wollten , fan¬
den sie im Bett eine Kreuzotter liegen . Der her¬
beigeholte Großvater der Kinder faßte die
Schlange mit einer Feuerzange und machte sie
unschädlich . Das Reptil muß mit dem eingefah¬
renen Torf ins Haus gelangt sein.

Landwirtschaftliche Berufsschule . Die Bürger¬
meister der Gemeinden des Amtes Thedinghausen
haben auf einer Zusammenkunft die Gründung
einer landwirtschaftlichen Berufsschule beschlossen,
die voraussichtlich am 1. Oktober eröffnet werden
wird.

Verüen

Mutige Tat . Ein in der Aller badender jung
verheirateter Mann schrie plötzlich um Hilfe . Ein
Jungvolkführer  sprang dem Versinkenden
kurz entschlossen nach und brachte den Mann ans
Land . — Die Betriebsgemeinschaft der Möbel¬
fabrik Wilhelm Wühler  machte einen Betriebs¬
ausflug nach Walsrode -Eckernworth , an welchem
rund 100 Personen teilnahmen . Nach einem vor¬
trefflichen Mittagessen verlief der Tag bei Spie¬
len im Freien , Preisschießen und fröhlichem Tanz
— zu dem die Betriebskapelle flott aufspielte —

zu allgemeiner Zufriedenheit , so daß alle recht
gern an diesen schönen Tag zurückdenken . — Rund
150 Mitglieder des Vereins ehem . Landwirt-
schaftsschüler werden demnächst ihre alljährliche
Bcsichtigungsreise ins Ravensberger Land
machen , wobei sie Minden , Gut Rohbraken mit
seiner mustergültigen Rind - und Schweinezucht,
oie Externsteine , das Hermannsdenkmal und das
Saatgut Hovedissen besuchen werden . — Zum
großen Reit - und Fahrturnier trafen bereits die
ersten Pferde ein . Auch macht sich sonst im Stadt¬
bild schon dieses große Turnier immer mehr be¬
merkbar . f66

Forschungenan der Dennigser Durg
Unter der Leitung von Dr . Uenze  vom Lan¬

desmuseum Hannover sind seit einem Monat auf
der Bennigser Burg Ausgrabungen im Gange.
Bei einer Besichtigung , die von der Arbeitsge¬
meinschaft für die Urgeschichte Nordwestdeutsch¬
lands und vom Historischen Verein vorgenommen
wurde , gab Dr . Uenze  über den Charakter der
Burganlagc und über die durch die neue For¬
schung gewonnenen Erkenntnisse Aufschluß . Die
Burg , auf dem zwischen Steinkrug und Völksen
gelegenen Deistervorsprung erbaut , ist heute noch
mit ihren hohen und breiten Wällen und tiefen
Gräben in den Umrissen erkennbar . Die Bennig¬
ser Burg besteht aus einem langgestreckten Wall
im Vorgelände , einer Vorburg und der Haupt¬
burg . An diesem Jahre soll nur die Hauptburg
untersucht werden Es galt , hier die Frage zu
klären , ob die Burg dem zehnten oder dem neun¬
ten Jahrhundert angehört . 2m einzelnen war die
Bauart der Wälle und der Eingang zu unter¬
suchen. Bei der Freileaung des Eingangs zeigte
sich ein Mauerwerk . dessen Bindemittel aus Ton
besteht . Festgestellt ist, daß eine etwa zwei Meter
hohe Mauer ' den Wall umgab . Von der frei-

elegten Grabensohle bis zum heute noch er-
altenen Wall sind es sechs bis sieben Meter

Höhe , woraus auf die Größe dieser Anlage ge¬
schlossen werden kann . Die Torgasse hatte eine
Breite von drei Meier . Aus mancherlei Funden
läßt sich erkennen , daß die Burg einst durch Feuer
zerstört wurde . Die Scherbenfunde zeigen nun,
daß man es hier nicht , wie bisher angenommen
wurde , mit einer karolingischen Königsburg . son¬
dern mit einer Wehranlage aus dem 10. Jahr¬
hundert zu tun hat . Sie stammt demnach aus
der Zeit Heinrich  I . und ist errichtet wor¬
den zum Schutz vor den hereinbrechenden Nor¬
mannenheeren und den drohenden ungarischen
Kriegsleuten.

keknüork

Auto stürzt in den Kanal . Ein Bäckermeister,
der mit seinem Auto von Wesuwe kam , geriet
in den Nord -Süd -Kanal . Während sich der Fah¬
rer und zwei Insassen retten konnten , ertrank
die aus Lingen gebürtige Hausangestellte Hoff.
da sie im Wagen festgeklemmt war . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Auf der Straße angeschossen. In der Anton-
Eünther -Straße in Jever wurde ein Fußgänger
durch einen Schuß am Hinterkopf verletzt . Die
Kugel , das Geschoß eines Kleinkalibergewehrs,
wurde durch die Mütze etwas abgehalten , so daß
die Verletzung nur leichter Natur war . Die Gen¬
darmerie hat die Fahndung nach dem Täter auf¬
genommen.

Unmittelbar nach dem im Oktober vorigen
Jahres begangenen Jubiläum der deutschen
Dampfhochseefischerei in Wesermllnde , auf dem
Generaloberst Göring  in seiner Eigenschaft als
Beauftragter für den Vierjahresplan die der
Hochseefischerei im Vierjahresplan gestellten
großen Aufgaben umriß , sind auf allen Gebieten
des Fischereigewerbes die Arbeiten für deren Er¬
füllung aufgenommen worden . Wir haben mehr¬
fach in der „Bremer Zeitung " über die Erwei¬
terung der Fischdampferflotte und insbesondere

Zusammenschluß der Gesangvereine . Die Sän¬
ger der beiden großen Wilhelmshavener Chöre,
des MGV . „Heim " und des MGV . „Concordia " ,
haben sich zusammengeschlossen , und zwar in der
Form . Laß sich der MGV . „Concordia " auflöste
und seine Sänger in den MGV . „Heim " über¬
führte . Dieser Beschluß wird in Wilhelmshaven
allgemein begrüßt , denn nun hat die neue Stadt
auch einen Gesangverein , der mit den größten
auswärtigen Vereinen in den Wettbewerb treten
kann . Der neue Chor wird bereits im September
sein erstes Hauptkonzert geben.

Hitler -Urlauber kehrten heim . Die „Hitler-
Urlauber -Kameradschaft Wilhelmshaven " hat ihr
Ende gefunden . Die Männer der nationalsozia¬
listischen Bewegung , die durch die Hitler -Spende
in dem Reichskriegshafen an der Nordsee , in
Wilhelmshaven . ihren Urlaub verleben durften,
sind wieder in ihre Heimat nach Sachsen und
Thüringen zurückgekehrt . An dem Abschiedsabend
nahmen auch eine größere Zahl von Angehöri¬
gen unserer Kriegsmarine teil . Die Hitler -Ur¬
lauber haben in den Wochen ihres Urlaubs die
Schönheit des Meeres und der norddeutschen
Landschaft kennengelernt und kehren nun dank¬
bar in ihre Heimat zurück.

Olüendurg
Die grotze „Sandkiste " . 2m Stadtteil Dvnner-

schwee hat man mit dem Abbau eines neuen
großen Sandlagers begonnen . Unaufhörlich rol¬
len die Sandwagen , wie sie es seit Jahrzehnten
aus dieser Gegend tun , denn Donnerschwee ist
die große „Sandkiste " der Stadt Oldenburg . Man
hat es hier mit einem hohen Geestrücken west¬
lich des Huntetals zu tun , einer gewaltigen
Menge teils hochaufgeschichteten weißen Sandes
bester Qualität , der schon seit Jahrzehnten abge¬
fahren wird . Bei Straßenarbeiten kann man be¬
obachten , daß der weiße Sand bis dicht unter
die Straßendecke reicht . Zu erwähnen ist, daß die
Sandlager in Donnerschwee so reichhaltig sind,
daß sie noch auf viele Jahre hinaus Bausand lie¬
fern werden.

Vsrel

Pg . Dr . mcd . Friedrich Wegener f . Nach einem
arbeitsreichen und einsatzfreudigen Leben verstarb
in Nowawes bei Potsdam Parteigenosse Dr . med.
Friedrich Wegener.  In Varel und seiner
weiten Umgebung war Dr . Wegener  als prak¬
tischer Arzt und vor allem auch als Chefarzt des
Vareler Krankenhauses jahrzehntelang tätig und
hat sich infolge seines großen fachlichen Könnens
und seiner Volkstümlichkeit in den Jahren seines
unermüdlichen Wirkens für die Volksgesundheit
größter Wertschätzung und restlosen Vertrauens
erfreut . Besonders als Chirurg genoß Dr . We¬
gener  weit über Varel hinaus allerbesten Ruf.
Schon lange vor der Machtübernahme stellte sich
Dr . Wegener  in die Reihen der Kämpfer
Adolsi Hitlers und hat als Stadtrat m Varel
stets für das Wohl der Stadtgemeinde sich einge¬
setzt. Sein Sohn Paul Wegener,  bis zum
Jahre 1934 Kreisleiter in Bremen , ist heute
stellvertr . Gauleiter in der Kurmark . — Am
11. Juli wurde nun Pg . Dr . Friedrich Wege-
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über dte Erweiterungsbauten im
Wesermllnder Fischereihafen  berich¬
tet . Die Halle  XI der umfangreichste Erwei¬
terungsbau am Fischereihafen , geht nunmehr
seiner Vollendung entgegen . Innen wird bereits
der Beton -Fußböden aufgetragen und an der
Südseite werden die letzten Außenarbeiten durch¬
geführt . Die mehrere hundert Meter lange Halle
wird für die Abfertigung der Fischdampfer , deren
Anzahl ja bekanntlich noch weiter steigen wird,
eine wesentliche Entlastung darstellen . : :

ner von seinem schweren Herzleiden im 61. Le¬
bensjahre durch den Tod erlöst . Die Einäsche¬
rung fand dem Wunsch des Verstorbenen nach
bereits in aller Stille statt.
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Verunglückte Schwarzfahrer . Zwei junge Leute
machten nachts in Bremerhaven eine ausgedehnte
Bierreise . In stark angetrunkenem Zustande stah¬
len sie in der Sielstraße einen Personenkraft¬
wagen und begaben sich" damit auf die Weiter¬
reise . Schon auf der Weddewardener Chaussee
fand die Fahrt ein vorzeitiges Ende . Die betrun¬
kenen Fahren fuhren mit dem Auto gegen das
Brückengeländer der Wasserlöse , wobei der Wagen
umkippte . SS .-Männer holten die beiden verun¬
glückten Schwarzfahrer unter dem Wagen hervor
und veranlaßten die lleberführung in das Leher
Krankenhaus . Die Abenteurer haben eine
empfindliche Strafe zu erwarten.

Vcrmiht . Seit dem letzten Sonntag wird der
44 Jahre alte Fischdampferkapitän Bernhard
Perkuhn  aus Bremerhaven vermißt . P ., der
nervenkrank ist, befand sich im St . Joseph -Hospi¬
tal in Bremerhaven . Don dort hat er sich heim¬
lich entfernt . Man hat bis jetzt noch keine Spur
von ihm gefunden.

üremervörüe

Tüchtige Rettungsschwimmerin . 2n der städ¬
tischen Badeanstalt geriet ein des Schwimmens
unkundiger junger Mann an einer tiefen Stelle
der Oste in die Gefahr des Ertrinkens . Nur dem
Umstände , daß die Badeaufsicht , eine beherzte
Rettungsschwimmerin , die Gefahr erkannte und
dem Manne nachsprang , war es zu verdanken,
daß er gerettet werden konnte.

Stacks

Sippentag der Fitschen . In Orsdorf fand ein
Slppentag der Fitschen  statt , zu dem sich etwa
300 Personen eingefunden hatten . Dem ältesten
Ahnen der Sippe wurde ein Gedenkstein gesetzt.
Vor 350 Jahren ist die Familie Fitschen 'in
Oersdorf ansässig geworden . Der dem ersten Vor¬
fahren gesetzte Stein trägt die Inschrift „Klaus
Fitschen 1587 bis 1677 ". Der Sippentag endete
mit einer geselligen Veranstaltung . Der nächste
Sippentag soll 1938 stattfinden.

ttaaaovsr

Schwere Folgen einer Spritztour . Bier Männer
unternahmen in Gesellschaft einer 17jährigen Tän¬
zerin , nachdem sie in Hannover schon reichlich ge¬
zecht hatten , einen Abstecher nach dem Schützenfest
in Haoelse , wo weiter gezecht wurde . Während der
Rückfahrt übernahm das 17jährige Mädchen das
Steuer . Auf der Herrenhäuser Straße in der Nähe
des Crystall -Palastes raste der Wagen in voller
Fahrt gegen eine Mauer und wurde zertrümmert.
Zwei der Fahrgäste trugen erhebliche Verletzungen
davon . Die Polizei verhaftete die jugendliche
Fahrerin . Einer der Insassen , der den Wagen
von einem Freund geliehen hatte und somit haüpt-
verantwortlich für den Unfall war , ergriff die
Flucht . Als die Polizei in seiner Wohnung er¬
schien, fand sie ihn tot auf . Er hatte Selbstmord
durch Vergiften verübt.
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Wer von Bremen mit dem Wagen nach Weser¬
mllnde fährt , bemerkt rechts der Straße kurz vor
Wulsdorf  eine schmucke Siedlung , die ihrer
Fertigstellung entgegengeht . Es ist die Siedlung
der SA .-Wohngemeinschaft Wulsdorf , kurz
„S A. - S i e d l u n g" genannt , die in Kürze
Richtfest feiern kann . Einunddreißig schmucke

Häuschen , hübsch geräumig und sämtlich mit
einem Stückchen Land versehen , werden bald ihre
Bewohner in sich aufnehmen , die , froh und zu¬
frieden , «in eigenes Heim zu besitzen, neuer Be¬
weis sein werden für das friedliche Aufbauwerk
der Regierung Adolf Hitlers . : :

flufklärung durch die Schulgemeinde
gemeinsame flbwekr von Störungsversuchen an der Erziehungsarbeit der Schule

>ie Erziehungsarbeit der Schule ist geaen-
lig spürbaren Störungsoersuchen ausgesetzt.

Einbruchstelle dieser willkürlichen Ein-
hung in Schulangelegenheiten wird bei der
-rnschaft gesucht , die Elternschaft wird von

Kanzeln aus mit Mißtrauen gegenüber der
ule erfüllt und mehr und mehr ergregt sich
! Papierflut von Flugblättern über die
-rnschaft , um Zweifel an der Schule zu säen

die Schule der Volksgemeinschaft zu ver¬

n Weltanschauung und Schule werden von
lter Fritsch  Richtlinien bekanntgegeben , wie

Schulleiter  sich in dieser Lage zu ver¬
teil hat . um eine Abwehr dieser Störungen
gewährleisten . Es wird an den Erlaß des
chserziehungsministers über die Bildung von
»ulgemeinden  erinnert . Danach bilden
Eltern der von einer Schule betreuten Kin-
mit den Lehrern die Schulgemeinde , wah-

d zugleich aus Eltern , Lehrern und Beaus-
zten der HJ . eine engere Schulgemeinde be¬
en wird In der Schulgemeinde sind u . a.
l, die Erziehungsziele des neuen Staates dar-
ellen und dem Verständnis der Allgemeinheit
erschließen . Der Referent betont , daß durch
je Richtlinien nicht nur die gemeinsame Er-
mngssront zwischen Schule und Elternhaus

geschaffen , sondern auch die gemeinsame Arbeits¬
möglichkeit hergestellt worden sei, um jeden An¬
griff auf die Erziehung gemeinsam abzuwehren.

Gegenüber Verwirrungsmanövern gebe es nur
ein Mittel : die sachliche Aufklärung der Eltern¬
schaft über die wirkliche Lage . Wenn sich ein
Eingriff in die Schulgemeinde bemerkbar mache,
müsse die engere Schulgemeinde zusammentreten
und klarstellen , was zu tun sei. Dabei sei in
sinniger und sachlicher Weise über das Erzie¬
hungsziel Gemeinschaftsschule aufzuklären.

Es sei darauf hinzuweisen , daß die Gemein¬
schaftsschule selbstverständlich Religionsunterricht
habe und im Gegensatz zu verleumderischen Ge¬
rüchten keine „weltliche " Schule sei, daß bei den
Mittel - und höheren Schulen die Gemeinschafts¬
schule längst durchgeführt sei und sich bewährt
habe . Die Abwehr gelte auch auf dem Gebiet
der Schule nur der politisierenden
Kirche.  Durch die Gemeinschaftsschule werde
besonders in den kleinen Gemeinden eine Ver¬
besserung der Schulverhältnisse herbeigeführt
Einem getrennten Religionsunterricht werde da¬
durch nichts entgegengestellt . Alle gesund denken¬
den Eltern denen daran liege dag ihre Kinoer
von der Schule etwas ins Leben mitnehmen,
würden eins solche Klarstellung begrüßen.

flufschroungder Schafzucht
Die Aufzucht des weit über Ostfriesland hinaus

bekannten ostfriesischen Milchschafes hat auf der
Marsch , der Geest und den Mooren in den letzten
Jahren einen bedeutenden Aufschwung genommen.
Auf den Weiden , an den Wegen und an den
Deichen sieht man wieder in größerer Zahl die
nützlichen Wollträger weiden . Verschiedene Ge¬
meinden haben bereits wieder ihren Schafhirten,
der starkköpfige Herden betreut . Die Nachfrage
nach Lämmern und Schafen ist nach wie vor leb¬
haft und es werden gute Preise erzielt . Auch die
Erlöse für die aus der diesjährigen Schafschur
angefallenen Wolle waren gut.

Heidschnuckenbockschau in Müden
2n Müden an der Oerze wurde am Dienstag

die diesjährige Heidschnuckenbockschau und -Ver¬
steigerung abgehalten . — Es waren zur Schau,
die zugleich auf Grund des neuen Vatertier¬
gesetzes als Sammelkörung diente , 100 Tiere
aufgetrieben . Noch nie war der Auftrieb so stark,
obwohl diese züchterischen Veranstaltungen seit
nunmehr 23 Jahren durchgeführt werden . Die
zur Schau gestellten Böcke entstammen durchweg
Herden , in denen seit Jahren Zuchtbuchfllhrung
durchgeführt wird . — Bei der anschließenden Ver¬
steigerung kamen 50 Tiere zu Gebot und wurden
sämtlich verkauft . Den Höchstpreis erzielte ein
Jährlingsbock mit 200 RM.

Dem flrker die Ireue halten >
Landarbeitsleiire und Landdienstder lZI. sind die Wege der Jugend zur Landwirtschaft

Die vordringlichste Aufgabe für den Nährstand
ist heute die Erhaltung und Beschaffung der not¬
wendigen Arbeitskräfte für die Landwirtschaft.
Mitte ! dazu sind die Besserungen der sozialen
Lebensbedingungen durch den Bau anständiger
Wohnungen , durch gerechte Entlohnung und Be¬
handlung und durch weitere Seßhaftmachung des
Landarbeiters . Voraussetzung dazu war für den
Landarbeiter eine geordnete Berufsaus¬
bildung.  Mit der ersten Verordnung des
Reichsbauernführers über die gesetzliche Lehr - und
Ausbildungszeit in der Landwirtschaft im ver¬
gangenen Jahre wurde der erste Grundstein dazu
gelegt.

So wie das deutsche Volk heute die Bedeutung
des Bauernstandes und der Landarbeit für seine
wichtigsten Lebensfragen erkennengelernt hat
und wir nicht mehr die Arbeit einzustellen ge¬
wohnt sind in „bessere " und „niedere " , sondern
die Leistung als Ausgangspunkt unserer Ve-
wertuna maßgebend erachten : wäre es gleichzeitig
ein Unding , wenn die Landarbeit als für sonst
untaugliche Menschen noch ,als gut genug " und
nicht des Einsatzes der Besten tragbar gewettet
würde . Es ist selbstverständlich : daß ein so tief¬
greifendes Mißverhältnis dem Lande gegenüber
und auch dort manche eingerissenen Zustände bei
der schwierigen Lage , wie sie die Eigenart und
Entwicklung des ländlichen Lebens bedingt , nicht
von heute auf morgen geändert werden können,
und daß auch die gegenwärtigen Maßnahmen erst
in einigen Jahren zur vollen Auswirkung kom¬
men werden . Wir stehen jedoch schon am Beginn
einer verheißungsvollen Entwicklung und damit

muß zwangsläufig die deutsche Jugend die Fol¬
gerung ziehen . Was heute geschaffen wird , wird
sie weiterführen müssen und endlich wird sie die
Frucht dieses Beginnens ernten ! Aber anpacken
und mithe !fen muß die Jugend heute schon; die
Nation ruft sie!

Der landgeborene Sohn unseres Volkes ist in
erster Linie verpflichtet , seinen ihm vom Vater
gegebenen Beruf weiterhin in der Landwirtschaft
zu sehen . Er muß dem Acker die Treue halten!
Wenn ihm auch vielleicht seine engere Heimat
keinen Platz zum Beschreiten dieses natürliche»
Lebenberufes und zur Grundlage einer Existenz
bietet , dann ist für ihn die Landarbeitslehre die
Gelegenheit , in einem anderen Teil unseres Va¬
terlandes seiner Bestimmung zu genüge ».

Ebenso kann auch jedem berufsfremden Jugend¬
lichen aus der Stadt der Weg , den einmal seine
Väter beschritten haben zurücköezeigt werden . Er
kann entweder als Landaröeitslehrling
direkt beim Bauern eintreten , oder , was der
leichtere Weg für ihn ist . durch den Landdienst
der Hitler - Jugend  den Ausbildungsweg
beginnen . Die Arbeit in den Dorfgruppen des
Landdienstes wird als Lehrzeit angerechnet . In
dieser Gemeinschaft von Menschen gleicher Her¬
kunft wird er sich allmählich eingewöhnen in den
bäuerlichen Lebenskreis . Manch städtischer Beruf
wird mit der zunehmenden Bevölkerungszahl nicht
mehr so aufnahmefähig und zukunftsreich sein
wie es heute noch den Anschein hat . Das Land
aber bietet immer noch vielerlei Möglichkeiten
eines gesicherten Berufslebens und guter Zu¬
kunftsaussichten.



Ingeborg und Jutta baden ein
Brüderchen
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In dankbarer Freude
Friedrich Niedcmann u. Frau
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Plötzlich und unerwartet traf uns der harte
Schlag , unseren lieben , braven , herzensguten,
hoffnungsvollen Sohn , meinen lieben Bru¬
der , Schwager und Verlobten

Prokurist

Bernhd . Rosenbaum
im 31. Lebensjahre durch den unerbittlichen
Tod zu verlieren.

Er starb am 7. Juli infolge eines Herz¬
schlages auf seiner Ferienreise in Venedig.

In tiefer Trauer:
Aug . Rosenbaum und Frau Marg .,

geb . Brummer
Friedr . Rosenbaum , z. Z . auf See,

und Frau Gertrud , geb . Lübben
Hildegard llllrich
und alle Angehörigen.

Vegesack, den 11. Juli 1937.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm. 5 Uhr,
von der Kapelle des VcgesackcrFriedhotes aus statt.

Qssclisttsbücksi-  ^
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Fach schaft  Zoll

Am 11. ds. Mts . verstarb
unser lieber Berusskamerad,

der Zollsekrctär i. N.

Hans WWMH
Die Kameraden werden ge¬

beten, dem Verstorbenen das
letzte Geleit zu geben und sein
Andenken zu ehren.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 15. Juli 1937,
auf dem Waller Friedhof statt.

Söller,
Fachschastswalter.
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Ihre Vermählung geben bekannt

Trust Mermann
Tläre Atermann

geb. Wiemann

Bremen , den 15. Juli 1937
Kaiser-Friedrich -Straße 35
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Plötzlich und unerwartet verloren wir

unser Eefolgschaftsmitglied und Arbeits¬

kameraden

Wert HWerger
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes

Andenken bewahren . .

des GesMhaseildetriedes

Am 13. Juli starb im 89. Lebensjahre
unsere gute Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwester

Adelheid Muim
Wwe.

geb . Baker

Im Namen aller Angehörigen:
Hermann Vollmann
Hinrich Vollmann.

Die Trauerfeicr findet am Sonnabend , um
18.30 Uhr , in der Kirche zu Arsten statt . Um
18 Uhr versammelt sich die Trauergemeinde
Habenhauser Landstraße 206.

Unsern Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unsere Kollegin , Frau

Doeding Wwe.
Huchting

verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
16. Juli , nachm . 4 Uhr , in der Kirche zu
Huchting statt . Zu Ehren der Verstorbenen
bitten wir um zahlreiche Beteiligung.

KmeradslW Bremer Wirte

Nach kurzer Krankheit entschlief der

NSKK .-Rottensiihrer

Art AriMG
im Alter von 35 Jahren.

Durch seine vorbildliche Kameradschaft hat
er sich im Kreise seiner Sturmkameraden ein
dauerndes Andenken erworben.

Die Beisetzung findet in Worms am Rhein
statt.

Der Führer des Lehrsturms ii/ll!62
Eberlein

Sturmhauptführer

Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung
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Tom Konsul von Ecuador in
Bremen , Carlos M orales Cha-
cön.  ist namens des Reichs das
Exequotur erteilt worden.

Der Negierende Bürgermeister.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : Ein Bastard¬
hund , ei» Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhsim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt,

Tie Polizcidirektion.

Freibanksleisch. Am Freitag , dem
16. Juli 1937, 16 bis 13 Uhr , blaue
Karten , 4661 bis 510», Pfund 2« bis
1» Ohne Karten kein
Verkauf.

Der Schmiedemeister Ernst Gu-
towski,  Bremen , Sonderburger
Straße 9, hat in seiner Werkstatt
einen Federhammer mit elektrischem
Antrieb mit einem Värgewicht von
3» Ica ausgestellt, sür den er die Ge¬
nehmigung beantragt . Einwendungen
dagegen sind binnen 14 Tagen bei
der Polizeidirektion einzureichen, spä¬
ter sind alle nicht privatrechtlichen
Einwendungen ausgeschlosM . Zeich¬
nungen und Beschreibungen sind im
Polizeihaus , Zimmer 126, ausgelegt.

14. 7. 1937. Die Polizeidirektion.

Die Kehrbezirke sür die Schorn¬
steinfeger in der Stadt Bremen und
im Landgebiet sind mit Wirkung vom
15. 7. 1937 neu eingeteilt . Die Ver¬
zeichnisse der neuen Kehrbezirke kön¬
nen im Polizeihaus , Zimmer 337, in
den Polizeiwachen und bei den Be-
zirksschornsteinsegermeistern eingesehen
werden.

6. 7. 1937. Die Polizeidirektion.

Die Kanzlei der Kreisbauernschast
Bremen ist sür den Geschäftsverkehr
nur vormittags von 7.3» bis 13 Uhr
geöffnet.

13. 7. 1»37.
Kreisbauernschaft Bremen.

Altenwall 16.

Berkaus von 2 Baggerschuten.
2 eiserne Baggerklappschuten 8 4

und 8 5, 34 in lang , 7 i» breit , etwa
260 cbw Fassungsvermögen , erbaut
1908, gegen sofortige Barzahlung zu
verkaufen in dem Zustand , in dem
sie sich befinden , ab Liegeort Bremer-
haven , Kaiserhasen I , Westseite, bei
der Kleinen Kaiserschleuse. Besichti¬
gung jederzeit möglich. Schriftliche
Angebote bis 26. Juli 1»37. Zu-
schlagssrist 2 Wochen.

Bremerhaven , den 14. Juli 1937.
Hasenbauamt Bremerhaven,

Neue Schleuse 8.

H ^ HecLc/Ükic/te 7
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(Nr . 58.) In das Handelsregister
ist eingetragen am 14. Juli 1937:

Habcrmann 4- Guckes-Licbold Aktien¬
gesellschaft, Bremen : Die hiesige
Zweigniederlassung ist aufgehoben.
Tie hiesige Eintragung ist gelöscht.

Wollgarnsabrik Tittcl L Krüger
und Stcrnwoll -Spinncrci Aktiengesell¬
schaft, Bremen : Die an M . Schrecker
erteilte Prokura ist erloschen.

Hugo Grüner , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Huck L Dormann , Bremen : F . A.
H. Huck ist am 3». August 1932 ge¬
storben . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Eine Liquidation hat nicht stattge¬
funden . Die Firma ist erloschen.

Brcmaphot Bicdcbach 6- Co., Bre¬
men : Am 1. Juli 1937 ist der Kauf¬
mann Karl -Heinrich Reisschneider in
Bremen als Gesellschafter eingetreten.
Solange die Gesellschaft mehr als
einen persönlich hastenden Gesellschaf¬
ter hat , wird die Gesellschaft durch
zwei Gesellschafter oder durch einen
Gesellschafter und einen Prokuristen
vertreten . Die Vertretungsbesugnis
des Prokuristen Karl Kahser ist dahin
abgeändert , daß er die Gesellschaft
nur in Gemeinschaft mit einem der
persönlich haftenden Gesellschafter ver¬
tritt.

Adolf Nöthcl, Bremen : A. H. A.
Nöthel ist am 2. Januar 1837 ge¬

storben und beerbt worden von seiner
Witwe , Marie Johanns , geborenen
Froese, und der am 22. November
1919 geborenen Hanna Elise Nöthel.
beide in Bremen . Das Geschäft wird
seit dem 2. Januar 1937 von der
Witwe A. H. A. Nöthel , geborenen
Froese, unter Uebernahme der Akti¬
ven und Passiven und unter unver¬
änderter Firma fortgeführt.

C. F . Cortzen L Co., Bremen : Es
ist ein Kommanditist eingetreten.

Auto -Handel Cordes Friedrich Cor¬
des, Bremen : Die Firma ist abge¬
ändert in : Auto -Cordes Friedrich
Cordes.

Lohmann L Sellmer , Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 23. Juni 1937. Gesellschafter sind
die Kaufleute Hermann Lohmann in
Hamburg und Carl Friedrich Wil¬
helm Sellmer in Wohltorf bei Au-
mühle . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Geschäftszweig ist Agen¬
tur . Anschrift : Findorssstr . 44.

Otto M . Lindner , Bremen : In¬
haber ist der Handelsvertreter Otto
Max Lindner in Bremen . Anschrift:
Saarbrückener Str . 46.

Gebrüder Mönkemöller Speditions¬
geschäft Jnh . Erich Mönkemöller,
Bremen : Diese Eintragung ist ge¬
löscht.

Gebrüder Mönkemöller Speditions¬
geschäft Jnh . Erich Mönkemöller,
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen : Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Bielcseld unter der
gleichnamigen Firma eingetragenen
Hauptniederlassung . Gegenstand des
Unternehmens ist die Ausführung
von Speditionsgeschästen jeder Art.
Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 46 »»»,— Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 27. Juni 1936
abgeschlossen. Die Gesellschaft wird
durch einen oder mehrere Geschäfts¬
führer vertreten . Geschäftsführer ist
der Kaufmann Erich Mönkemöller in
Bielefeld. Sind mehrere Eeschästs-
sührer bestellt, so ist jeder sür sich
allein zur Vertretung der Gesellschaft
besugt. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Der GesellschafterKauf¬
mann Erich Mönkemöller in Bielefeld
bringt in Anrechnung aus bis von
ihm übernommene Stammeinlage von
19 6VÜ,— das von ihm unter der
Firma Gebrüder Mönkemöller Spe¬
ditionsgeschäft Jnh . Erich Mönke-
möller in Bielefeld betriebene Spedi¬
tionsgeschäft nebst den Zweiggeschäs-
ten in Bremen und Hamburg und
allem Zubehör mit Aktiven und
Passsiven nach dem Stande vom
3». Juni 1936 und der Firma der¬
gestalt in die Gesellschaft ein . daß
das Geschäft vom 3». Juni 1936 ab
als aus Rechnung der Gesellschaft ge¬
führt angesehen wird . Der Gesamt¬
wert dieser Sacheinlage wird aus
16 vvü,— Reichsmark festgesetzt. Der
Rest seiner Stammeinlage ist in bar
zu leisten. Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur durch den
Teutschen Reichsanzeiger . Geschäfts¬
räume : Am Deich 41.

Heinrich Oldenburg L Schulze vorm.
Heinrich Oldenburg , Bremen : H. F.
Schulze ist als Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft ist ausge¬
löst. Der verbleibende Gesellschafter
Heinz Wandrcy in Bremen führt das
Geschäst unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort . H. Wandreh
ist jetzt allein vertrctnngsbcrcchtigt.

Amtsgericht Bremen.

0. lllllinl/ ^ .s,u>23

PekLtet ' secttttse !»

Zwangs¬
versteigerung

Freitag,
16. Juli 1937,
vorm . 1V Uhr
Königstraße 11
Büsett , Kredenz,
Schreibtisch,

I großer Posten
Briefmarken

mit Alben, l Kos-
ser, 1 Ledertasche,

1 Schlipsnadel,
1 Oclbild , Sosa,
Nadiogerätc , 2 be¬
reiste Autoräder,
l Kogge, Leder¬

sessel, Krone,
Rauchtisch usw.
gegen bar.

Hllnccke. Koch
Gerichtsvollzieher

Freihändiger
Verkauf von Nach-

laßsachcn
Heute,

vorm . 11 Uhr,
im Hause Sand-
str. 3 I. Ei . hiers.

Sosas , Spiegel
Kommode.Bertiko,
Küchen- und Ge-
schirrschränke,Bctt-
ftellen, Nähtisch,
elektr. Stosszng-
kronc, Nohrstühle
usw. gegen Bar¬
zahlung.

Horstmann.
beeid. Schätzer

Seemannstr . 12
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»LZ. 1Z0"
verläßt erst flpril 1SZ8 die Werst

Umstellung aus Helium macht Umbau nötig
Frankfurt a. M., 15. Juli.

Das Luftschiff„L. Z. 130" wird, wie wir so¬
eben erfahren, nicht mehr in diesem Jahre, son¬
dern erst im April 1938 die Werft ver¬
lassen.  Durch die Umstellung von Wasserstosf-
ga» aus Helium ist nämlich eine Aenderungder
Raumcinteilung gegenüber dem bisherigen Plan
notwendig geworden. In verschiedenen bereits
fertiggestellten Räumen des Luftschiffes— so in
der Licht- und Kraftzentrale und in den Fahr-
gastriiumen — mutz ein Umbau  erfolgen.

Die Tatsache, daß Heliumum ein Drittel schwe¬
rer ist, hat verschiedene Dispositionen über den
Haufe» geworfen. Trotzdem kann jetzt schon mit
Bestimmtheit gesagt werden, dah bis Anfang
1888 der Umbau beendet sein wird, so dah L.
3- 138" im April 1938 die Werft verlassenkann.

vieftmörder von Lömmrrda verhaftet
Weimar, 14. Juli.

Auf einer Viehweide in Sömmerda wurden vor
einigen Tagen, wie wir bereits berichteten 19
Kühe und 5 Pferde auf bestialische Art zugerichtet,
aufgefunden. Den Tieren waren teils die Leiber
aufgeschnitten, teils Stiche in die WeiSteile bei¬
gebracht worden. Ein großer Teil der Herde
lag. als man die Untat entdeckte, bereits ver¬
blutet da, der Rest mußte notgeschlachtet werden.
Die unglaublich rohe Tat hatte in der ganzen

409090 beim „Deutschen Sängersest"
Vreslau, 14. Juli.

Mit fieberhafter Eile werden in Vreslau
die letzten Vorbereitungen für das Sänger¬
bund essest  getroffen . Wie die Zahlen be¬
weisen, wird es das größte Sängertreffcn aller
Zeiten sein. So ist in 5 Eütersonderzügenzu je
60 Waggons in diesen Tagen ein Transport von
50 800 Vettstellen aus Kassel, Berlin und Stettin
eingetroffen, der durch eine eigens für diesen
Zweck gegründete Arbeitsgemeinschaftaller Vres-
lauer ausgeladen und nach einem
genau festgelegten Fahrplan mit über 22 Zug-
maichjzien und 60 Anhängern nach den 120 Schu¬
len gefahren wurde, in denen Massenquartiere
bereitstehen sollen.

Bei der großen„D e u t sche n W e i h e stu n d e"
zu der man 400 000 Menschenerwartet , werden
große- Aufmarschblockszu je 15 000 bis 20 080
Menschen gebildet und durch große „Verpfle-
güngsstraßen" voneinander getrennt, damit die
Versorgung auch geregelt werden kann. Das
Breslauer Arbeitsamt hat eine Sonderaktion ein¬
leiten müssen, um die notwendigen Aushilfs¬
kräfte für das Gaststättengewerbo heranzube-
kommen. Fast 2000 Träger werden benötigt, die
Verpflegung in die einzelnen Blocks zu tragen,
hamit kein Ansturm auf die Zelte entsteht.

Außer den gewöhnlichen Aushilfskräften müssen
für das Sängerbundesfest1000 Kellner, 100 Köche
und 2000 Zapfer angefordert werden. Außerdem
wurden 400 Servierfrauen. 200 Spülmädchenund
75 Kochfrauenverlangt. Das Arbeitsamt hat sich
deshalb an die übrigen 37 schiesischen Arbeits¬
ämter gewandt und an die Arbeitsämter in
Dresden, Leipzig, Berlin und Frankfurt, da noch
viele Kräfte fehlen Stuttgart hat bereits 50
Serviererinnen angeboten. Von den Brauereien
mußten gegen 25 000 Stühle und Tische für den
Massenverkehr des Sängerfestesbereitgestelltwer¬
den. Seit Wochen rüsten die Breslauer Gast¬
stätten auch, zusätzliche Bestände von Wäsche, Ge¬
schirr und Gläsern herbeizuschaffen. Die Leih-
wäschereien, die Leihgsschirigcychäfte und sonstigen
Einrichtungsfirmen für das Eaftstättengswerbe
sind bereits heute fast völlig ausgeliehen und aus¬
verkauft.

Den Ausklang des Sängertreffens wird der
Festzug  der 128 080 bilden. Vier Säulen zu
je 38 000 Mann werden drei Stunden Marschzeit
brauchen. qu.

Umgebung stärkste Erregung ausgelöst. Nach um¬
fangreichen Nachforschungen de>Polizei ist es setz!
gelungen, den ViehmörScr in der Person des
30jährigen Walter L a n g h a m me r aus
Sömmerda zu ermitteln. Er wurde verhaftet und
hat, durch Beweiseüberführt, die Untat auch be¬
reits eingestanden.
. Der Täter hat das Verbrechenin den Morgen¬
stunden, als über der ViehweideNebel lag, aus¬
geführt. Die Tiere müssen noch geschlafen haben,
als sich Langhammeran sie heran chlich. Nach den
Feststellungen der Polizei ist kaum noch ein Zwei¬
fel daran möglich, daß das furchtbare Roheits¬
delikt im sadistischen Blutrausch  aus¬
geführt wurde.

Line Mühle flog Lurch die Luft
Weimar, 14. Juli.

Wie aus heiterem Himmel brach bei Phi¬
lip pstal  in der Rhön eine Windhose in die
Landschaft ein. Der Sturmwirbel erfaßte eine
Mühle mit den Wirtschaftsgebäuden. Dach und
Teile der Mühle wurden mehrere hundert Meter
weit durch die Luft fortgetragen. Die übrigen
Gebäudewaren nach wenigen Sekundenverwüstet
und nicht mehr wiederzuerkennen. Bäume von
60 Zentimeter Durchmesserwurden entwurzelt.
Mehrere Einwohner sind durch herumfliegende
Steine und Dachziegelnverletzt worden.

Dr 199999 N1N Wechsel gefälscht
Frankfurt a. M., 14. Juli.

Vor der Großen Strafkammer in Frankfurt
a. M. wird augenblicklich gegen einen Betrüger
verhandelt, der in 435 Fällen gefälschte
Wechsel in Verkehr  gesetzthatte. Die Fäl¬
schungen waren so geschickt vorgenommen, daß der
Schwindler sie selbst nicht mehr von den echten
unterscheidenkonnte und sie deshalb mit Kenn¬
zeichen versehenmutzte. Der Schaden, den die
Allgemeinheiterleidet, beträgt 150 080 RM. Kurz
vor dem Zusammenbruchseiner Firma versuchte
der Angeklagte, das noch vorhandene Bargeld
zu verschieben. Es wird ihm deshalb auch noch
Konkursverbrechenzur Last gelegt.

Unfall eines englischen Kraftwagens
Earmisch-Partenkirchen, 14. Juli.

Bei einer Bergfahrt am Ettaler Berg stürzte
aus noch nicht geklärter Ursache ein englischer
Kraftwagen 20 Meter tief ab. Die Insassen waren
lant „Earmisch-Partenkirchener Tageblatt" der
Arzt Dr. Watkins  und der ChemikerErleb,
beide aus Swansca in Wales, mit ihren Frauen,
zur Zeit Gäste in Earmisch-Partenkirchen. Der
Arzt erlitt eine leichte Gehirnerschütterungund
einen Nasenbeinbruch, der Chemikereinen schwe¬

ren Unterschenkelbruch. Beide wurden dem Kran-
kcnbaus zugeführt. Die beiden Frauen blieben
fast unverletzt.

49 Opfer einer Pilzvergiftung
Budapest, 14. Juli.

Eine schwereM a ssen v or g i f t u n g hat sich
in der bei Budapest gelegenenOrtschaftDomony
ereignet. Durch den Genuß giftiger Pilze
erkrankten dort 40 Einwohner lebensgefährlich.
Vier Personen sind bereits den Vergiftungen er¬
legen, fünf weitere schweben in Lebensgefahr. —
Auch die übrigen 40 Betroffenen mußten mit
schweren Bergijtungserscheinungenins Kranken¬
haus gebracht werden. Eine sofort eingeleitete
behördlicheUntersuchunghat ergeben, daß diese
Massenvergiftungenauf den Genuß selbstgcsam-
melter Pilze zurückzuführen ist.

Drei flbstürze
bei der Pariser Luftparade

Paris , 14. Juli.
Im Anschlußan die großen Feierlichkeiten in

Paris,  an der auch rund 600 Flugzeuge teil¬
nahmen, kam es zu insgesamt drei Flugzeugab¬
stürzen. Nachdem während der Parade schon eine
Maschine in der Seins notgelandet war, mutzte
gegen 11.15 Uhr ein zum iv . Luftgeschwadervon
Reims gehörendesMilitärflugzeug auf dem Rück-
flug in einem Kornfeld notlanden. Die Maschine
überschlugsich mehrere Male und wurde schwer
beschädigt; der Pilot erlitt leichtere Verletzungen.
Ein anderes Militärflugzeug desselben Geschwa¬
ders, das auch an der Pariser Parade teilge¬
nommen hatte, stürzte in der Nähe des Terri¬
toriums von Ablon ab und fiel in die Seine, Der
Pilot konnte gerettet werden,

fllle Bemühungen
um flmelia barhart vergebens!

Honolulu, 14. Juli.
Die vom Flugzeugmutterschiff„Lexington" aus-

gesandten 60 amerikanischen Marineflugzeuge
haben ebenfalls keine Spur der verschollenen
Weltfliegerin Amelia Earhart und ihres Beglei¬
ters oder des Flugzeuges finden können und kehr¬
ten nach vergeblicherSuche an Bord des Mutter¬
schiffes zurück. Die Suche erstreckte sich über 21 000
Quadratmeilen. 20 Flugzeuge, die nach Aufnahme
neuer Brennstoffvorräte zu nochmaliger Suche
aufgestiegen waren, mußten wegen Ausbruches
eines Tropensturmes an Bord zurückbeordert
werden. Mit dieser letzten ergebnislosen Suche
dürfte das Schicksal der nunmehr seit 11 Tagen
verschollenen Weltflicgerin Amelia Earhart end¬

gültig gewiß sein.

Lin unheimlicher Doppelgänger
Der Mörder von Sakraments- „5s gebt um 7hren Kopf"

Sakraments, 14. Juli
Vier Wochen lang stand der Name Harald Dum-

lap im Mittelpunkt einer der sensationellsten
Raubasfären, die die Vereinigten Staaten je er¬
lebt haben. War Dumlap der Täter ? Und wenn
es Dumlap war — welcherDumlap?

Der diensthabendePolizecoffizier fuhr in sei¬
nem Stuhl hoch. Die Tür wurde weit aufgerissen.
Eine gutgekleidete, junge Frau stürzte herein.
Sie war leichenblaßund rang nach Lust. Dann
stieß sie ein paar Worte hervor: „Helfen Sie mir
— ach nein — es ist doch zu spät — es war ent¬
setzlich— er ist tot . . ."

Eine interessante Personalbeschreibung
Im übrigen hatte Florence Price ein gutes

Gedächtnis. Jedenfalls vermochte sie eine ge¬
naue Beschreibungvon dem Täter zu geben:
blaß. gut rasiert, mittelgroß, mit großer Nase und
fliehendem Kinn, halbkahl.

Man interessiertesich für diese Beschreibung um
so mehr. als sie ganz mit den Angaben überein¬
stimmte. die auch andere Opfer dieses Banditen
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„^Vvnn rvir ckooll blök mal in » könnten !" Kuknabmcn IVsltbilck.

vordem gemacht hatten. Denn dieser Mord an
Brown war der zehnte Ueberfall, wenn auch das
erste tödliche Verbrechen in dieser unheimlichen
Serie.

Es wurde ein sehr genauer Steckbrief hergestellt.
Aber obgleich man diesen Steckbrief weit über
den Bannkreis von Sakraments hinaus verbrei¬
tete, blieb die Suche nach dem Mörder einstweilen
ohne Ergebnis.

Dann kam aber eines Tages doch plötzlich Be¬
wegung in die Affäre. Ein Kaufmann, der gleich¬
falls ein Opfer jenes Wegelagerers im Auto ge¬
worden war. meldete der Polizei daß er in der
Vorstadt von Sakraments einen Schneider in sei¬
nem Laden habe stehen sehen, der dem Räuber
aufs Haar gleiche. Die Polizei horchte auf. Man
erkundigte sich und verglich die Personalbeschrei¬
bung. Es stimmte alles. Jener Schneider, ein
gewisser Harald Dumlap, mutzte der Mörder sein.
So verhaftete man den Mann, mußte aber schon
nach zwei Tagen die Feststellungmachen, daß die¬
ser ein einwandfreies Alihi für jene Nacht er-
hringen konnte, in der der Kaufmann überfallen
worden war.

Der Schneider aus dem Vorort mußte wieder
entlassen werden. Aber nun behauptete Harald
Dumlap. sein Geschäftsei durch die Verhaftung
ruiniert worden. Er forderte einen Schaden¬
ersatz über 15 000 Dollar.

Hart am Galgen vorbei . . .
Wenn der Schneider Dumlap auch nur geahnt

hätte, was sich aus der Sache noch alles ent¬
wickeln würde, hätte er wohl kaum einen Prozeß
angestrengt. Aber nun ging eben alles seinen
Gang. Der Kaufmann hatte 15 weitere Opfer
des Banditen mobil gemacht. Sie fanden sich alle
zu dem Prozeß vor Gericht ein.

Die Verhandlung nahm einen überaus drama¬
tischen Verlauf, nicht zuletzt auch durch Florenee
Price. die plötzlichweinend aufsprang: „Er ist
es — es kann gar kein Zweifel bestehen— ich
werde das Gesicht nie vergessen. Dort steht der
Mörder meines Bräutigams !"

Und nacheinander standen auch die anderen
Zeugen auf und bestätigten, daß Dumlap der
Täter sei. Er und kein anderer käme in Frage.
Ein Irrtum sei vollkommenausgeschlossen. Hier
nutzten alle Beteuerungen nichts' mehr. Dumlap
wurde erneut für verhaftet erklärt, um so mehr,
als man inzwischen in der Nähe des Platzes, an
dem der Ueberfall- erfolgt war, ein Taschentuch
gefunden hatte, das in einer Ecke die Initialen
H. D, trug. H. D. — Harold Dumlap — brauchte
man noch weitere Beweise?

Die Lage Dumlaps wurde gefährlich, ja bei¬
nahe hoffnungslos. Selbst sein Verteidiger riet
ibm zu einem Geständnis. „Es geht um Ihren
Kopf", meinte er.

Die verhängnisvolle Aehnlichkeit
Da kam die entscheidende, unerwartete und ans

Wunderbare grenzende Wendung. — Ein paar
Tage darauf wurde nämlichin Detroit ein Mann
verhaftet, der auch die NamenszeichenH. D. in
seinen Kleidern als Monogramm trug. Er gab
zu, Henry Dumlap zu heißen und aus Sacra-
mento zu stammen. Ohne daß er gefragt wurde,
gab er außerdem zu, die Ueberfälle in der Um¬
gebung von Sakraments verübt zu haben. Offen¬
sichtlich lastete die Vluttat schwer auf dem Mann.

Und dieser Henry Dumlap hatte in der Tat mit
jenem Harold Dumlap eine verblüffende Aehn¬
lichkeit, die so groß war, daß selbst die Unter¬
suchungsrichterdie Köpfe schüttelten. Dabei wa¬
ren sie nicht verwandt miteinander. Hatten sich
vordem nie gesehenund stammten doch aus der
gleichen Stadt und trugen den gleichen Namen.

Harold Dumlap hat inzwischenSakraments
verlassen: die Stadt wär für ihn mit zu bösen
Erinnerungen verknüpft . . .

^ 8!sr MiM Äs lleuiseds Lrdmlskroät^

„fanget selber an!"
vr. teg beim Neichsappett des oasistätten- und veherbergungsgewerbes

Düsseldorf, 14. Juli.
Eine nächtliche Feierstunde, die allen Beteilig¬

ten ein Erlebnis wurde und die, da sie auf alle
Reichssenderübertragen wurde, rund einer Mil¬
lion Angehörigen eines ganzen Gewerbes
Sammlung und Ausrichtung  gab, wurde
in der Nacht zum Mittwoch auf der Reichsaus¬
stellung „SchaffendesVolk" durchgeführt. Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley sprach hier zum
erstenmal zu den gesamtenSchaffendendes Gast¬
stätten- und Veherbergungsgewerbes Deutsch¬
lands. das 300 000 Betriebe umfaßt.

Dr. Ley betonte in seiner Rede zunächst, daß es
immer wieder notwendigsei, uns das Deutschland
der Ohnmachtund des Zerfalles vor der Macht¬
übernahme ins Gedächtniszurückzurufen, um den
gewaltigen Wandel des deutschen Volkes in den
vergangenen vier Jahren zu verstehen, den man
das deutsche Wunder nennen könne. Der Reichs¬
organisationsleiter erläuterte dann im weiteren
Verlauf seiner Ausführung den Begriff der Ehre
und des Fllhrertumes.

„Wir Deutsche» haben nur eine Ehre, die Ehre
der Leistung, der Wahrhaftigkeit und der Treue.
Der Führer einer Gemeinschaftmuß immer und
überall die Sorgen der Gefolgsleute zu seinen

eigenen Sorgen machen. So verlange ich von dir,
Unternehmer, daß du dich in der Sorge um deine
Gefolgsleute von niemandem übertreffen läßt."

Dr. Ley erinnerte dann die Männer und
Frauen des Eaststättengewerbes, die täglich mit
anderen Menschenin Beziehung kommen, daran,
daß sie gerade in dieser Verufsstellungdem neuen
Deutschland unendlich viel helfen können. In
ihrer Haltung müßten sie alles Dienerische
ablehnen,  stolze deutscheMenschensein und
ihre Pflicht tun. Die Unternehmer des Gewerbes
bat Dr. Ley, ihr besonderesAugenmerk auf die
sozialen Verhältnisse ihrer Mitarbeiter zu rich¬
ten. Die Gewerkschaftenhätten sich früher um
diese Dinge nie bemüht. Gerade im Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe sei, sozial gesehen,
sehr viel gutzumachen. So in der Unterkunfts¬
und Urlaubsfrage. In der Nachwuchsfrage
sei es ähnlich. „2n all diesen Dingen", rief Dr.
Ley den Betriebsführern zu, „lagt euch nicht
nötigen, sondern fanget selber an!"

Dr. Ley schloß den Appell mit einem Bekennt¬
nis zur Freude und einem Treuegelöbnis zum
Führer. Mit dem gemeinsamenGesang der Lie¬
der der Deutschen klang diese eindrucksvolle
nächtliche Feierstunde aus.

„kitte marschieren mit"
Der Gesamcbeauftragte für die

Durchführungöes „Leistungskampfes
der deutschen Betriebe"  wendet sich mit
folgendemAufruf an alle Betrieb sführer  :

Im Vollzüge der Verordnung des Führers über
den nationalsozialistischenMusterbetrieb ist der
„Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe"  verkündet. Damit ist die deutsche Ar¬
beitspolitik in ein weiteres entscheidendes
Stadium ihrer Grundsätze  getreten.

Die nationalsozialistischeBewegung hat den
Betricbsführern durch Uebcrtragung der Fllhrer-
eigenichast ein gewaltiges Vertrauen geschenkt.
Durch ihre Teilnahme am Leistungskampfsollen
jetzt die Vetriebsführer beweisen, daß siedieses
Vertrauens würdig  sind. daß sie mitmar-
schierenund die Ziele Adolf Hitlers zu ihren
eigenen gemacht haben. Sie sollen zeigen, daß sie
— wie es ihre Fllhrerstellung im Betriebe ver¬
langt — die aktivsten Kämpfer in der

Ulü llvll marschieren bei dem 2. Gebietsauf-
marsch in Bremen vom 13. bis 15. August auf

deutschen Volksgemeinschaft für die Erringung der
Ziele der nationalsozialistischenRevolution auf
dem Sektor Arbeitspolitik sind.

Kein deutscher Betrieb wird sich von diesem ge¬
waltigen Bekenntnis zum Reiche Adolf Hitlers
ausschließen. Jeder wird durch seine Teilnahme
beweisen, daß er gewillt ist, mitzumarschieren. Die
Teilnahme am Leistungskampfwird der Ausdruck
der inneren Einstellungder Betricbsgemeinschaften
zum Nationalsozialismus sein.

Ich appelliere deshalb an euch, deutscheBe¬
triebsführer, meldet euch zum „Leistungskampf
der deutschen Betriebe" und zeigt so euren Eefolg-
schaftsmitgliedern, dah ihr mit ihnen in einer
Front marschiert und euch als Sozialisten der
Tat verantwortlich fühlt für das Leben der an
eurem eigenen Werk und damit für die Sache
des ganzen Volkes schaffenden Menschen.

Dr. Theo Hupfauer
Reichsamtsleiter der NSDAP.

Gesamtbeauftragter für die Durchführungdes
„Leistungskampfesder deutschen Betriebe."

vor Vertrauensrat nicht vereidigt
Vetriebsführer vom sozialen Ehrengericht

verurteilt
Das soziale Ehrengericht für den Reichstreu¬

händerbezirkMitteldeutschland  verurteilte
einen Vetriebsführer, der die Autorität des
Reichstreuhänders und wirtschaftlicheInteressen
eines Gefolgschaftsmitgliedesmißachtethatte, zu
400 Mark Geldstrafe. Dem Urteil lag folgender
Tatbestand zugrunde:

Nach der bindenden Vorschriftdes Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit mußte der Be-
triebsfllhrer den Vertrauensrat seines Betriebes
feierlichvereidigen. Er unterließ das trotz mehr¬
maliger Aufforderung, teilte aber wahrheits-
widrig dem Reichstreühänder mit, daß die Ver¬
eidigung vollzogen sei. Die Unwahrheit seines

Schreibens kam kurz darauf durch eigenartige
Weise heraus. AIs der Vetriebsführer nämlich
ein Mitglied des »»vereidigten Vertrauensrates
kündigte,' konnte diesem der besondere Kündigungs¬
schutz, den das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit für Vertrauensratsmitglieder festgelegt
hat, nicht gewährt werden. Der Vertrauensrat
war nicht rechtswirksamzustandegekommen, weil
der Vetriebsführer die feierliche Verpflichtung
nicht vorgenommenhatte. Durch dieses Verhalten
war das Gefolgschaftsmitgliedalso geschädigt wor¬
den. Gleichzeitig mußte das Gebaren des Ve-
triebsfiihrers als widerrechtlicherAngriff gegen
die Autorität des Reichstreuhändersder deutschen
Arbeit angesehenwerden.

Ueber2 Millionen Kds.-sahrer!
Großer Aufschwung der KdF.-Reisen

Auch in diesem Jkhre ist, ioweit es sich jetzt schon
übersehen läßt, mit einer weiteren Aufwärtsent¬
wicklungder KdF,-Rei!en in einem bedeutenden
Maße zu rechnen.

Mit dem Stichtag vom 15, Juni 1937 wurde be¬
reits die Zweimillionengrenze der KdF.-Fahrer
wesentlich überschritten. Die vorliegenden Anmel¬
dungen zu den KdF -Urlauberreifen gehen erfreu¬
lich weit über das Resultat des vorigen Jahres
hinaus, sie sind ein Beweis dafür, daß die deut¬
schen Arbeiter sich immer mehr daran gewöhnen,
mit „Kraft durch Freude" in Urlaub zu fahren
und diese Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront
zu einer ständigenAngelegenheitihres Lebens zu
machen.

kine Kds.-Neise ins flllgiiu
Das „Deutsche Volksbildungswerk"

in der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  veranstaltete gestern abend in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses einen
Lichtbildervortrag über die Landschaftdes Nil¬
gau. Da bekanntlichmorgen abend eine große An¬
zahl Bremer Teilnehmer die KdF.-Reise ins All-
gäu antritt , sollte durch diesen Vortrag eine Ein¬
führung in das Landschaftsbild des Reisezieles,
sein Volkstum und seine Ortschaften gegeben
werden. Mit welcher Zustimmung eine derartige
Vorbereitung auf die schöne Reise von allen Teil¬
nehmern aufgenommenwurde, bewies gesternder
außerordentlich starke Besuch des Lichtbildervor-
trages. In großer Zahl waren auch die Volks¬
genossen erschienen, die bereits eine Allgäufahrt
mit „Kraft durch Freude" unternommen haben
und nun durch Wort und Bild die Erinnerung
an das Erlebnis der Fahrt wieder aufleben las¬
sen wollten. So kam es, daß viele, die nicht
pünktlichkamen, vor dem wegen Ueberflll-
tung  geschlossenen Raum wieder umkehren
mußten. Die Lichtbilder führten, von erläutern¬
den Worten des Vortragenden begleitet, vom
Bodensee nach Weiler, Jmmenstadt, Pfronten
und Füssen. Angesichtsder erhabenen Schönheit
der Landschaft wird das Lichtbild immer nur
ein unvollkommenerMittler ihrer Eigenart sein
können; es weckt vielmehr den Wunsch, diese
Welt der majestätischenBerge, der idyllischen
Almwiesen und der stolzen Schlössernun durch
den eigenen Augenscheinkennenzulernen. -Die
Weckung und Steigerung der Vorfreude auf die
in Aussicht stehende Reise war auch der Zweck
des Vortragsabends, der, wie der Beifall am
Schluß bewies, voll und ganz erreicht worden
ist- rvi-

Deutsche ftrbettssront
Donnerstag . 15. Juli

Ortswaltung SOeintor. Ttabswaltersitzung , Schreyer,
SV.30 Uhr.

Das Teutsche Handwerk (Fachgruppe 4). Spartkn-
waltersitzung . Domschänte Am Markt , 20.80 lihr.

Ortswaltung Osten. Betrisbsobmannersitzung . Ge¬
schäftsstelle, 20 30 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
„Volk spielt fürs Volk"

Am kommenden Sonnabend , 17. Juli , ab 18.30 Uhr,
findet im Kaffeehaus im Bürgerpark eine Feierabend-
veranstaltung der NSG . „Kraft durch Freude " statt
unter der Losung „Volk spielt fürs Volk ". Der
Abend wird von Angehörigen Bremer Betriebe bcstrit-
tcn . Der Eintritt zu dieser Vercmstaltuug ist frei. An¬
schließend kann getanzt werden!

Reisen, Wandern und Urlaub
Eltcrnfahrt zum Frcizcitlagcr der Hitler -Jugend

nach Brook (Ostsee) am Sonntag , 18. Juli 1987. Ab¬
fahrt 5 Uhr ab Llohdbahnhos. Fahrpreis für die Hin-
und Rückfahrt 10,00 RM . Karten sind zu haben in der
Krcisdienststellc Nordstratzc 13.

Die Fahrt nach Schlesien vom 22.—30. Juli und die
Fahrt nach Rügen vom 28. Juli bis 5. August ist aus¬

verkauft . Anmeldungen können nicht mehr angenom¬
men werden.

Sondcrzug nach Hamcln am 18. Juli . Der vorge¬
sehene Zug nach Hamcln kann wegen ungenügender
Beteiligung nicht durchgeführt werden. Wir fahren da¬
her mit Autobussen. Der Fahrpreis beträgt 0,25 RM.
Abfahrt 0 Uhr ab Llohdbahnhos. Wir bitten , die Diffe¬
renz nachzuzahlen, andernfalls wird der Betrag zurück¬
gezahlt.

Sonntag , 18. Juli , Autobusfahrt nach Osnabrück.
Fahrpreis 5,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli . Autobusfahrt nach Bad Essen,
vcahrpreis 4,70 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli , Autobusfahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis 3,50 RM . Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 18. Juli , Sondcrzug nach Schicrbrook.
Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt 0,50 RM . Kar¬
ten sind in der Krcisdicnststclle zu haben.

Sondcrzug nach Berlin zur Rundsunkausstcllung
vom 6. bis 8. August . Fahrpreis 8,70 RM . Mit Ueber-
nachtung und Frühstück 11,50 RM.

Die Bremer Teilnehmer fahren am 17. Juli um
18.25 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug von Bremen
nach Oldenburg . Der Sondcrzug siihrt um 14.59 Uhr
ab Oldenburg.

Amt „Wandern"
Am 25. Juli Wattwandcrung , Duhnen -Neuiverk.

Treffen 1 Uhr am Lloydbahnhof . Rückkehr 22 Uhr.
Preis 4.50 RM . Wanderführer Lßmann und Hintze.
Anmeldungen : Withclm -Tecker-Haus , Zimmer 313.
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Bad -Länderkampf Holland - Deutschland

krstklajsige TNannststastsbeletiungim Kampf um 150 Bunden
Tie uns nunmelir vorliegende Rcnnsolge des am

nächsten Sonntag um 16 Uhr in der Bre m e r
Kampfbahn  vvr sich gehenden internationalen
Bahnrenntagcs des Bezirks 1 Bremen im (Sau VIII
Niedcrsachsen des Teutschen Radfahrer -Verbandes
(DRL.) verspricht erstklassigen Spart zu bringen . Die
Hauptanziehungskraft bürste der im Vorjahre ver¬
regnete Ländcrkamps zwisclsen Holland und Deutsch¬
land werdcn . Wie nur bereits angekündigt haben,
besteht dieser Kamps in einem Lmnium -Wettbewerb,
der in dem Mehrkamps : Fliegerrennen,
R u n d e n z e i t s a h r e n , M a n n s cha f t s - V e r -
solgungsrennen  zum Austrag gelangt . Die
Farben Hollands  sind bei den Fahrern B u r -
gcrs , Kropinann und Smits  sehr gut auf¬
gehoben. Mit wem wir es zu tun haben, wird daraus
ersichtlich, daß Kropinann im vorigen Jahre Olympia¬
teilnehmer war und sich in den Radrennen bis in
das Achtelfinale hineinzubringen verstand , während
Smits vor einigen Wochen in Amsterdam aus der
dortigen Radrennbahn mit dem Teutschen Acymanns-
Kresekd zusammen als Partner im 50-Kilomcter-
Mannschastsrennen mit l Stunde 08 Minuten einen
neuen Bahnrekord ausgestellt hat , der vordem im Be¬
sitz der bekannten Scchstagcsahrer Gebrüder Dromen
war . Die Fachpresse schrieb, daß das den neuen Rekord
aufstellende Mannschaftsfahren von Ansang bis zu
Ende eine einzige Jagd ivar ! Man darf deshalb von
den Vertretern Hollands ganz große Leistungen er¬
warten . . , ,

Die deutschen Farben werden von dem Bremer Lokal-
matador Fritz Ervnjäger,  von dem Dortmunder
Viertens  und von dem Münsteraner Giebken
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vertreten . Ueber das große Können des Bremers noch
viel zu sagen, erübrigt sich. Was der der deutschen
Nationalmannschaft angehörende Dortmunder Vier¬
tens zu leisten in der Lage ist, bewies er im ersten
diesjährigen Bremer Bahnrennen , in dem er im Er¬
öffnungspreis , einem Fliegerrennen über drei Run¬
den in Vor - und Zwischenläufen , sich bis in den
Endlauf hineinzubringen verstand . Seine Endlaus-
gegner waren keine geringeren als Cronjäger -Bremen,
Wetzel-Hamburg und der in diesem Frühjahr nach Bre¬
men übergesiedelte gute Westsale Gahk, denen der
Dortmunder in dieser Reihenfolge das Nachsehen gab
und als knapper Sieger in einem Rad -an -Rad -Kamps
mit Cronsägcr sür sich entschied. Da auch der Mün¬
steraner Giebken kein Unbekannter ist, sondern gleich¬
falls über «in beachtliches Können verfügt , dürsten
auch die Interessen der deutschen Farben bestens ge¬
wahrt sein.

Die weitere Rennfolge sieht ein Punktefahren
über 15 Runden mit Wertungen in der 5., 10. und
letzten Runds vor . Ein Ausscheidungsfahren
ist offen sür alle übrigen Fahrer , die nicht am Län¬
derkamps und am Punktefahren teilnehmen . Der letzte
Fahrer jeder Runde scheidet hierbei aus und die vier
letzten im RenNen verbleibenden Fahrer bestreiten den
Endkamps über eine Runde . Schließlich bleibt den

Fahrern , die in den vorausgegangenen Rennen keinen
Preis errungen haben, noch ein Dr o st fahren  über
sechs Runden (gleich 2400 Meter ) vorbehalten , in dem
sie sich schadlos halten können . Als Neueinlage ist das
Iugendrennen als M a n n s cha s t s v o r g a b e-
sahren  zu bezeichnen, in dem Kuhlmann -Ramfayer
als Malmannschast staltet . Mit Vorgaben sind be¬
dacht: Stahl -Osmers (30 Meter ), Nothdnrst -Kothe
llln Meter ), Tramm -Köhrmann (HO Meter ), Himstedt-
Benkus tllO Meter , Alberts -Müllcr <130 Meter , und
Waldcck-Ünger (tät) Meter ).

Eine ganz bombige Angelegenheit zu werden ver¬
spricht als Tchlußrennen das über >50 Runden füh¬
rende Mannschaftsfahren mit Punktwertungen nach
Austragungsort der Sechstagerennen , und zwar in der
20.. 40.', 60., 80., 100., 120., 140. und 150. Runde . Tie
Mannschaftszusammenstellung ist derart geschickt vor¬
genommen worden , daß man sich über die ganze
Strecke heiße Kämpse liefern dürste . Eli Paare werden
dieses überaus schwere Rennen mit folgender starker
Besetzung aufnehmen : Smits -Kropmann (Holland ),
Bürgers (Solland )-Kortc (Bremen ), Mcrtcns (Dort-
mnnd )-Fischcr (Bremen ), Cronjägcr -Eahk (Bremen ),
Giebken (Miinster )-Meisbergcr (Tortmund ), Kalkus-
Fehrcke (Bremen ), Skoda -Wilde (Eladbcck), Müller-
Alberth (Münster ), Töbe-Meher (Bremen ). Widcnka-
Lütjen (Bremen ) und Fleißner -Viertcl (Bremen ). Das
ist wirklich eine Besetzung, die sür ein heißes Kessel¬
treiben Sorge tragen dürste . In dem großen Zwei¬
kampf zwischen der rein holländischen Mannschaft
Smits - Kropmann  und der Bremer Paarung
Cronjäger - Gahk  werden auch Bürgers-
Körte und Mertens - Fischer  sowie Kalkus-
Fehrcke  keinesfalls Außenseiter sein, sondern be¬
strebt sein, daß stimmungsvolle Abwechslung den
Favoritenpaaren das Leben recht sauer machen wird.
Jedenfalls dürfen wir abschließend sagen, daß gerade
dieser dritte diesjährige Bremer Bahnrenntag es „in
sich" hat . !I

Dänemark gewinnt Badländerkampf
Der am Sonntag wegen Regens abgesetzte Rad -

länderkamps zwischen Deutschland und
Dänemark  kam am Dienstagabend in Leipzig-Lin-
denau vor über 8000 Zuschauern zur Durchführung.
Dänemarks Amateure landeten mit 22:18 Punkten vor
Deutschland einen knappen Sieg , wobei sie auch den
Wanderpreis an sich brachten . Lediglich im Zeitfah¬ren und im Mannschasrsverfolgungsrennen stellte
Deutschland die Sieger , während die übrigen Wettbe¬
werbe von den Dänen erfolgreich beendet wurden . Der
Deutsche Hasselbcracr kam zwar im Malsahern in die
Entscheidung , mußte sich hier aber mit dem dritten
Platz begnügen . . Anch im Zwcisitzcrsahrcn wurden
Karsch/Hasfelberg im Finale von den Dänen auf den
zweiten Platz verwiesen , nachdem sie den Vollauf ge¬
wonnen hatten . Bei den Steherrennen kam Stach in
der Eesamtwertung zum Siege . Nachdem er im 40-
Kilometer -Lauf hinter Krewcr nur 80 Meter zurück-
blieb, gewann er den KO-Kilometer -Lauf.

Ergebnisse: Malfahren : 1. Nielsen-Dänemark , 2.
Brask -Andersen , 3. Hasselberger, 4. Voß. — Zeitfahren:
1. Karsch-Deutschland 1:14,4, 2. PcdersenDänemark
1:16,2, 2. Schorn -Deutschland 1:16,3. — Zweisitzcrsah-ren : 1. Nielsen/Pedersen , 2. Karsch/Hasselberg. —
Mannschaftsverfolgungsrcnnen : 1. Deutschland 5:08,6,
2. Dänemark 5:10. — Eesamtwertung : 1. Dänemark
22, 2. Deutschland 18 P . — Steherrennen : 40 Kilome¬
ter : 1. Krewer 34:06,2 , 2. Stach 80 Meter , 3. Island
220 Meter , 4. Alkenia 300 Meter , 5. Wißbröckcr 340
Meter , 6. Lcmoine 460 Meter , 60 Kilometer : 1. Stach
51:36,4, 2. Alken,a 325, 3. Island . 625, 4. Lemoinc 800,
5. Wißbröckcr 2090, 6. Krewer 2225 Meter . — Gcsamt-
wcrtung : l . Stach 98,920 Kilometer , 2. Alkema 99,375
Kilometer , 3. Island 99,155 Kilometer , 4. Lemoine
98,740 Kilometer , 5. Krewer 97,775 Kilometer , 6. Witz-
bröcker 97,50 Kilometer.

Badfernfcchrt loulouse — Paris

6 bris Xropmanv , der Hollands s?arbon
vüräiZ in don Labn -Uadrsnnsn aviatUicsi dsr
vorjaliriZsn Olzcivpisolrsn Lpiels vortrat , stärkst
um gonntLK in dsr IZrsmer Xampkbairn iin Oander-
siamxt Holland — Osntsedland . (OUV .-Xrcdiv .)

Die Radfernfahrt von Toulouse nach
Paris,  an der auch deutsche Berufsfahrer teilneh¬
men , steht fast vollkommen im Zeichen des Belgiers
Vlaeminckx. Auf der zweiten Teilstrecke von Montau-
ban nach Brive über 236 Kilometer siegte Bonduel in
7:04:30 im Spurt vor Vlaeminckx nud de Caluwe . —
Bester Deutscher war Buse, der sich in einem Rudel
befand , das auf den 34. Platz gesetzt wurde . Die dritte
Tagesstrccke von Brive nach Chateaurcux über 214
Kilometer gewann Vlaeminckx überlegen in 6:27:00 vor
Lachat in 6:28:27, der die Hauptgruppe anführte . In
der Eesamtwertung hat Vlaeminckx nach Zurücklegung
der drei Etappen ganz klar die Führung vor van
Simaehs.

Internationale Sechstagefalirt
In strahlendem Sonnenschein legten die Teilnehmer

der Internationalen Sechstagssahrt am Mittwoch ihre
dritte Teilstrecke in Wales zurück. Das Fahrgebiet
unterschied sich nur wenig von dem des Vortages . Aus
Nebenwegen ging es weiter quer über die Berge von
Wales in ständigem aus und ab. Nach 148 Kilometer
änderte sich der Landschastscharakter, eng war der Weg
an den steilen Hängen entlang und durch tiefe Schluch¬
ten . In der Mittagskontrolle begrüßte der Ehren-
sührcr des NSKK ., Herzog von Koburg-
Gothg,  die Teutschen. Korpjssührer Hühnlein
machte sich im Beiwagen selbst aus die . Strecke, um
sie genau kennenzulernen . Eine Wasserdurchfahrt bot
keinerlei Schwierigkeiten , aber man mußte sie im ge¬

mächlichen Tempo nehmen . Bis zur Mittagskontrolle
nach 190 Kilometer — die Eesamtstrecke führt über
400 Kilometer — gab es keinerlei Zwischenfälle. Aber
gleich danach stürzte der deutsche Zündappfahrer Ga¬
briel , ohne sich jedoch zu verletzen. Eine ausgezeichnete
Leistung vollbrachte wieder der englische Ariel -Fahrer
Taylor . Dieser alte , einbeinige Kämpe, der sich schon
manche Goldmedaille erkämpfte , blieb auch weiterhin
straspunktsrei.

Nach der Mittagspause wurde die Strecke sehr
schwierig. Schmale und steile Steige , die mit Geröll
überfüllt waren und viele Schlaglöcher auswiesen , stell¬
ten mit ihren vielen Kurven höchste Anforderungen.
Müde und zerschlagen kamen die Fahrer in Llan-
drindod -Wells am Ziel an und . sie alle hatten einge¬
sehen, daß diese Fahrt nicht wie ursprünglich geglaubt
leicht, sondern außerordentlich schwer ist. Auch den
Maschinen sah man die schworen Prüfungen schon deut¬
lich an . Zersplitterte Tcheinwerserscheibcn, zerbeulte
Tanks und Kotflügel , abgebrochenen Fußrasten , waren
deutliche Zeichen schwerer Fahrten . Außerdem lag aus
den Maschinen eine dicke Staubschicht , denn am Mitt¬
woch führte die Strecke in glühender Sonnenhitze über
Wege, deren Staubplage einfach furchtbar war . Den¬
noch blieben die Mannschaften in der Trophäe und
in der Silbervase wieder straspunktfrei.

lour de Zrance
Bartali gab aus

Der Italiener Gino B a r t a l i, der zu Ansang der
Tour de France der große Favorit war und im Ee-

samtklassement nach der 11. Etappe von Nizza nach
Marseille noch an sechster Stelle lag , hatte ans . . ein
ersten Teil dieser Etappe sehr unter seinen früh - ,en
Sturzverletzungen zu leiden . Obwohl er aus dem zwei¬
ten Teil der Strecke seine Form wiederfand , beschloß
der Italiener dessen Name bei der Aenderung der
Ausschreibungsbcdingungcn so viel Staub aufwirbelt ,̂
das schwere Rennen auszugeben . Der „König der Berge
glaubt die schweren Pyrcnäenetappcn nicht mehr be-
stehen Zu können und erschien cirn Mittwoch nicht m.chl
am Start zur 12. Etappe.

Siöck nicht nach London
Der deutsche ^ peerwurf -Olhmpia -<Lieger Gerhard

Stück  kann seine für London  abgegebene Meldung
nicht erfüllen . Nach seiner schweren Krankheit hat der
deutsche Rekordmann einen längeren ErhMnngsurlaub
angetreten und wird erst nach seiner Rückkehr wieder
mit dem ernsthaften Training beginnen.

Tie deutsche Streitmacht für die am Freitag im
Londoner Whitc -Eith -Stadion begrünenden inter¬
nationalen englischen Lei cht athletrk-
Meistcrsch asten  setzt sich nunmehr aus Karl
Sein/Erwin Blast . Oskar Lutz. Hans Wollte . Willi
Schröder . Lutz Long und Friedrich Schaurnburg zufam-
men . Ter durch eine Sehnenzerrung außer Gefecht ge¬
setzte holländische Kurzstreckenmeister Osendarp kaun
gleichfalls seinen im Vorjahr erkämpften dritten Platz
nicht verteidigen An seiner Stelle wrrd van Bcveren
an den Start gehen.

Weltrekorde von IBikaelsson

l

Der schwedische Mcistcrgcher Mikaclsson  star¬
tete im Kopcnhagener Stadion in einem Geycrwett-
bewerb, wobei es ihm gelang , zwei neue Weltrekorde
auszustellen . Nachdem er die 3000 Meter in 12:34,1 zu-
rückgelegt hatte , ging er nach fünf Kilometer in ^1:15
durchs Ziel . Er unterbot damit den alten Rekord von
Cooper -England von 12:38,2 bzw. seinen eigenen erst
vor wenigen Wochen aufgestellten Rekord von 21:15,5.

NiedersäWscheSchwimm -TNeisterschasten
45k Meldungen aus 2K vereinen - Kunstspringer» im flchterdiekbad

Der Gau VIII Nicdsrsachsen des Fachamtes V
Schwimmen im Deutschen Reichsbunh sür Leibesübun¬
gen hat nach mehrjähriger Unterbrechung zum ersten¬
mal wieder Bremen  die Gau -Schwimm -Meisterschas-
ten übertragen . Die technische Leitung und Ausrichtung
ist dem Bremer Schwimm - Club von 1885
e. V. übergeben worden , der wiederholt unter Beweis
zu stellen vermochte, daß er es versteht , reibungslos
derartige große Massenwettkämpfe , wie in diesem Falle,
mit 456 Meldungen aus 26 Vereinen abzuwickeln. Bre¬
men hat im Laufe der letzten Jahrzehnte nicht nur be¬
wiesen, daß der einheimische Schwimmsport in lei-
stungsmäßiger Hinsicht zur Spitzengruppe  gehört,
sondern darüber hinaus genießen die Bremer Schwim¬
mer den Ruh daß sie auch einzigartige Großveranstal¬
tungen dank ihrer reichen Erfahrung  vorbild¬
lich durchzuführen wissen. Wir erinnern uns hierbei
nur der im Jahre 1925 anläßlich der Einweihung des
damaligen Weser-Stadions durchgeführten Deutschen
Schwimm -Meisterschasten , die einen ausgezeichneten Er¬
folg zeitigten.

Aus dem Niedersachsengau find, wie schon erwähnt,
nicht weniger als 456 Meldungen aus folgenden 26
Vereinen eingelaufen : Allgemeiner Turn - und Sport¬
verein Bremerhavcn , Braunschweiger Schwimmverein
von 1RK, Bremer Schwimm -Club von 1885, Bremischer
Schwimmverband , Damen -Schwimmclub Hannover,
Delmenhorster Schwimm -Verein von 1905, Hanuvver-
scher Schwimm -Verein . Hastedter Schwimmverein von
1891, Hildesheimer Schwimmsport -Verein , Kommando
der Marinestation der Nordsee Wilhelmshaven , Kom¬
mando der II . Marinennterossizier -Lehrabteilung We-
sermünde , Osnabrücker Schwimmverein von 1899, Po¬
lizei-Sportverein Hannover , Post -Sportverein Hanno¬
ver , Reichsbahn -Sportverein Hannover , Schwimmer-
Bund Wcsermündung Bremerhaven , Schwimm -Lport-
Klub „Hellas " Hildesheim , Schwimm -Sport -Verein 1932
Braunschweig , Schwimmsport -Vereinigung 08 Göttin-
gen, Schwimmverein „Weser " Bremen , Sportverein
Wafscrsreunde von 1898 Hannover , Turn -Klub Hanno¬
ver , Verein sür Leibesübungen Reichsbahn Letter,
Wasscrsreunde von 1913 Hildesheim , Wassersport Han¬
nover -Linden und Wassersportverein Wilhelmshaven,
Diese überaus zahlreich eingegangenen Meldungen be¬
weisen, in welch hohem Wert das Wettschwimmen steht,
und in welchem Maße es einen leistungs - und volks-
sportltchen Charakter angenommen hat.

Die Zeitsolge besagt, daß am kommenden Sonn¬
abend um 17 llhr eine Kampsrichter -Sitzung im Klub¬
zimmer (Kampfbahn -Restaurant ) stattfindet und um
17.30 Uhr im Kampsbahnbad die Wettzkämpfe um die
Eau -Schwimm -Meisterschaften mit der Frauen -Bruft-
stafsel dreimal 200 Meter ihren Ansang nehmen . Es
folgen Männer - Jugend - Kraulschwimmen 400 Meter
usw. mit einem abschließenden Elnladungs -Wasserball-
spiel. Um 21 Uhr ist der Begrüßungsabend in der
Jacvbi -Halle . Am Sonntagvormittag findet wieder
um 9.30 Uhr eine Kampfrichter -Sitzung statt und um
10 Uhr beginnen die Schwimmwettkämpfe im Kampf¬
bahnbad mit der Männer -Kraulstasfek viermal 200 Me¬
ter usw., bis zum abschließenden Männcr -Kraulschwim-
mcu über 1500 Meter , während das Kiinftspringen am
Sonntagmorgen ab 9 Uhr im A cht e r d iek - B ad
vor sich geht . Ab 13 Uhr ist eine gemeinschaftliche
Mittagstafel im Kampfbahn -Restaurant , der sich um
15 Uhr wieder eine Kampfrichter -Sitzung anschließen
wird . Um 15.30 Uhr nehmen die Wcttkämpfe mit der
Männer -Kraulstafsel viermal 100 Meter ihren Fort¬
gang.

Insgesamt umfaßt die auf Meisterschastsbasis auf¬
gebaute Wettkampfsol -ge 59 Wettbewerbe : aber außer¬
dem steht den Zuschauern dank des SB . „Weser " «in
besonderer Genuß bevor , indem Schwimmerinnen des
genannten Vereins als Einlage mit einem Reigen¬
schwimmen  aufwarten . Des weiteren werden meh¬
rere Wasserballspiele  sür eine umfangreiche

Abwechslung sorgen , so daß auf allen Gebieten des
Schwimmsports jeder Besucher voll auf seine Rechnung
kommen dürste . s!>

Sommerspiele in Bremen
Faustball I . Kreisklasse

Am heutigen Donnerstagabend finden in der Spiel-
reihe folgende Kämpfe der ersten Kreisklasse statt:

Männer I:
Platz BTV . ab 19.30 Uhr . Habenhausen — Arber¬

gen; Hastedt — BTV .: Habenhausen — BTV .; Hastodt
— Avbergen.

Platz Horn ab 19 Uhr . Horn — ABTV 2; Horn —
Lichtluftbad : ABTV . 2 — Lichtlustbad.

Platz Huchting ab 19 Uhr . Huchting — BTG 2;
MTV . — BTG . 2; MTV . — Huchting.

Männer III:
Platz Horn ab 19 Uhr . MTV . — ABTV .; Horn —

ABTV.
Am Sonnabend sind in Walle die vorletzten Treffen.

Hier treten sich ab 19.30 Uhr folgende Mannschaften
gegenüber : Blumenthal — Waller TSV .; Fähr —
Woltmershausen : Fähr — Waller TSV .; Blumen¬
thal — Woltmershausen.

7>,>eis lies llüsirors kür den „ 6iollen Ureis vor.
Den Vcsiland " , dsr am 25 . .luli unk äsin lüürtmr ^-
rinZ 2uv ^ nstruAuug ? s1s.nAi . vsr ? rsis ist küx
ctsu bsstsn WsZsn bestimmt , vsr Pmtevurk
sts -mmt vcm kstoksssor Richard Rlsin , Klünehcn.

(Rrssss -klokkmann .)

Heute tntscheidung im Irommelball
Wie die „Bremer Zeitung " bereits am Dienstag mit¬

teilen konnte , kommt heute um 19.30 Uhr das Ent¬
scheidungsspiel um die Kreismeisters (hast im Trommei-
bakl zum Austrag . Der Waller TSV . und der Tv.
Huchting werden sich einen spannenden Kampf liefern.
Innerhalb der SpiÄreihe konnte jede Mannschaft je¬
weils ein Spiel mit zwei Punkten Vorsprung ge¬
winnen . Auf Grund des klaren Ergebnisses über
Lilienthal muß man den langjährigen Gaumeistcr
Huchting als Favorit ansprechen , zumal die Huchtinger
Mädel über größere Erfahrung verfügen . —

Dressurprüfungen
auf dem verdener lurnier

In den 11 Dressurkonkurrenzen , die zu dem achten
internationalen Reit - und Fahrturnier (17.—26. Juli)
in Verben ausgeschrieben sind, sind 225 Pserdc ge¬
nannt . Diese Zahl übersteigt das Nennungs¬
ergebnis des Vorjahres erheblich.
Ebenso erscheint die Klasse der genannten Pferde ver¬
bessert. In den Prüfungen der Klasse I , wird man
vielversprechende junge Pserde in Konkurrenz sehen.
Die Klasse kl wird die erprobtesten Dressurpserde vor
den Preisrichtern sehen. Von den genannten Pferden
vertreten Nonn , Nurmi , Burgsdvrsf , Bajazzo, Kur¬
prinz , Falkner und Chorknabe die erste Dressurklasse,
Allein der Kamps dieser Pferde dürste größtes Pu-
blikumsinterlse haben . Die Tressurkonkurrenzen des
Verdener Turniers werden in ihrem Publikumserfolg
noch wirksam unterstützt durch die Schauvorführungen
erfolgreicher Dressurreiter im Scheinwerferlicht anläß¬
lich des Riesenfeuerwerks am Turnier -Mittwoch,

Bennen zu Hoppegarten
Beste Ställe vermitteln hervorragenden Sport

Rennen , die auf der Bahn des Union -Klubs zu
Hoppegarten  stattfinden , vermitteln stets hervor¬
ragenden Sport , auch dann , wenn sie auf Wochentage
fallen . Die Nähe der Trainingsquartiere bietet Ge¬
währ dafür , daß die Starterzahl in allen Rennen be¬
friedigend ausfällt . Dabei steht die Klasse der Teil¬
nehmer bis herab zu den Ausgleichen dritter Güte
in der Regel auf weit höherer Ltuse , als in irgend
einer anderen rcnnsportsreudigen Stadt des Reiches.
Das Vorhandensein der großen Rennställe , wie Graditz,
Schlenderhan , Erlenhos , Waldsried , Mülhens . Ebbes-
loh, Zoppenbroich usw. sorgt dafür , daß manches
bessere Pferd am Platze vor kleinere Ausgaben gestellt
wird , die man ihm nach langer kostspieliger Reise
nicht geben würde.

In jeder der sieben Prüfungen des heutigen Nach¬
mittags werden solche Abgesandte der Ktasseställe vor¬
handen sein, die auf Grund ihres soliden Könnens
vor den besten Aussichten stehen. Im einleitenden
Lohrlingsrennen ist auf Lampabius hinzuweisen , dem
die Dreijährigen Humbert , Wikdsang , Staatsoper und
Alaja allerdings zu schaffen machen könnten . 17 Zwei¬
jährige treten im „Preis von Fichtenau " an . Götter¬
dämmerung von, Staatsgestüt Graditz besitzt die größte
Rennerfahrung , eine im Rennen der jüngsten Jugend
vst ausschlaggebende Eigenschaft . Zwei Prüfungen mit
je 4500 NM Geldpreis stehen im '.Mittelpunkt der Er¬
eignisse. In der ersten müßte Evldtater , der sich in
diesem Jahre sehr schwer zu seiner srüheren guten
Form zurückfindet , endlich einmal die hohen Erwartun¬
gen seines Trainers erfüllen . Die zweite dürfte eine
Beute der Dreijährigen , Elritzlings , Hadrians oder
Burgunders gegen die älteren Bewerber Blinzen und
Gravttcr werden . Zwei Dreijährig «, die Stallgeführten
Orendel und Leidy Rosa vom Gestüt Waldfried , stehen
anch im vorletzten und letzten Rennen des Tages klar
vor den Gegnern.

Unsere Voraussage,,:
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr ). 1. R.: Lampadius,

Humbert , Fidalgo . 2, R, : Götterdämmerung , Ordi¬

narius . Uhufelsen . 3. R.: Evldtaler , Egmont , Ma¬
krone . — 4, R.: Elritzling , Atis , Burgunder , — 5, N,:
Minie , Panheros , Adjunta . — 6. R.: Orendel , Jbcris
Glücksvvgel : — 7. R.: Lady Rosa, Purpurstern , Feucr-barbe.

München -Riem (Beginn 15 Uhr ). 1. R.: ScMtz,
Blausuß , Renvers . — 2. R.: Edina , Berna , Kastrlm,
— 3. R.: Trabfahren . — 4. N.: Spanga , Flaute, Ol
Man River . — 5. R, : Marinello , Azolin , Wassen-
schmied. — 6, R, : Trabfahren , — 7. R.: Treuer Husar,
Mixer , Mvn Amour II . — 8. R.: Trabfahren.

Autruil (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: Hang Voie, Zc-
rwbie , Passe Partout . — 2. R.: Jman . Ensorcelem II.
— 3. R.: Rot du Porto , Carloman , Pepin le Bres, —
4. R.: Bao Dai , Takvor Pacha , Patrician . — ö. R.:
Sagar , Badch , Patatras . — 6, R.: Takvor Pacha,
Eaboulaß , Le Dainqueur . s3

Rennergebnisse:
Miilhcim -Duisburg , 14, Juli (Eig . Drahtbericht ). 1.

Rennen : 1. M . Herdings Denar (K. Bugs ), 2. Fechter,
3. Nostrus . Tot . 29, Pl . 11, 12, 12, Einlausswette 50:10,
2. Rennen : 1. I , Nepicks' Herkules (F . Nolte), 2. Anti
ochus, 3. Feste Lup . Tot . 36, Pl . 12, 12, 22. EinlaaiS
wette 48:10. 3. Rennen : 1. Graf Betssel v. Eymnichs
Meister (Randow ), 2. Famasino , 3. ^Hohlweg, 3. *Ama-
laswtntha . Tot . 29, Pl . 13, 19, 6, 11. Einlausswette
232:10. 4. Rennen : C. A. Schaumanns Hausmarke (E.
Stock), 2. Bronceluster , 3. Vaterlandsliebe . Tot . 130,
Pl . 29, 19, 30. Einlausswette 608:10. 5. Rennen : I.
Graf E. v. Bylandts Le Bougnat (W . Häuser), 2.
Titine , 3. Sonny Boy . Tot . 16, Pl . 14, 28. Einlan 's-
wette 86:10. 6. Rennen : 1. Gebr . Röslers Freigeist (H.
Hiller ), 2. Lösselmann . 3. Augur . Tot . 100, Pl . 23. ll,
14. Einlausswette 558:10. 7. Rennen : 1. H. Buchmanns
Jnsant (H. Hiller ), 2. Mithra , 3. Dellätte , Tot . 36,
Pl . 15, 19, 23. Einlausswette 152:10.

Der vertausendfachte Mensch
kin Sroßaufnalime von LmU Jannings zu seinem 50. Seburtstag am 15. Juli

Der deutsche Mensch und Künstler Emil
Jannings  besitzt Weltgeltung ) wie SvenHe-
din , die Hagenbecks , die Dusilina Eiannini ; ja
fast wie die großen Führer europäischer Völker.
Was er von den meisten Weltgrötzen voraus hat,
das ist , daß er zugleich an zehntausend Orten aller
Weltteile persönlich erscheinen und sprechen kann.
In Wirklichkeit mag er in Berlin einer Sitzung
des Kunstausschusses der Tobis Vorsitzen, im Kul¬
tursenat weit und tief blickend sein gewichtiges,
zuweilen zukunftsweisendes Wort in die Waag¬
schale werfen , im Probesaal des Schauspielhauses
eine Maske formen ) oder auf seinem Eutsherrn-
sitze bei St . Wolfgang im Salzkammergut der
Gemeinschaft mit Bäumen , Seen , Feldern und
Wiesen , mit seinen zahmen Vögeln und Rindern,
sich erfreuen , angeln oder höchsteiaenhändig ein
Schwein schlachten . Gleichzeitig aber kann man
ihn und seine Kunst in Buenös Aires erleben,
in Tokio und Lahore , oder gar bei den grönlän¬
dischen Eskimos , die ja 'wohl auch bald in
llmana ! ein Sommerkino haben werden . Er kann
in seiner vollen , bezauhernden , lebensstarken
Menschlichkeit in jedem Augenblick überall sein.

Unschätzbar sind die menschlichen , könnerischen,
überragenden Kräfte , die solche Allgegenwart er¬
möglichen , unschätzbar die Bedeutung für unser
Deutschland . In zehntausend Städten des Erd¬
balls tritt dieser deutsche Mensch aus und spricht,
und siehe da , er ist ein bezwingender , liebens-
und schätzenswerter Mensch , mit Gefühlen und
Wrllensregungen , die überall verstanden werden.
Auf ganz friedliche , herzenswarme und Herzens¬
starke Art hat er die Welt gewonnen . Seine Per¬
sönlichkeit spricht eine Sprache , die überall Ver¬
ständnis , Achtung , Geltung sich verschafft — wie
die deutsche Musik.

Jannings hat nicht die Posen eines Welt¬
eroberers . Er ist die Einfachheit in Person . Auf
einem wuchtig -gewichtigen Körper sitzt ein massi¬
ger , üppiger , runder Kopf . Unter den hurtigen
braunen Augen steht eine kräftige Nase zwischen
feisten Wangen über vollem , genießerischen
Munde . Man möchte ihn , kennte ihn nicht die
Welt , eher für einen vermögenden Land - oder
Handelsherrn halten als für einen großen Cha¬

rakterdarsteller . Eigentlich weist sein Aeußeres
ihn keiner bestimmten Menschengattung zu. Darin
liegt vielleicht ein Teil des Geheimnisses seiner
erstaunlichen Wirkungen . In ihm ist die Summe
der menschlichen Eigenschaften gezogen . Alle Lei¬
denschaften und Schwächen , Kinderseelentum rie¬
hen dunkelströmenden Trieben , tiefe Herzens¬
güte und Selbstliebe , alle Erundtöne der Empfin¬
dung , vom Zartesten bis zum Rauhesten , klingen
gleich stark an und spiegeln sich zum Arbeitstakt
der Gedanken mit der Bestimmtheit eines Erd¬
bebenmessers auf diesem groß geschnittenen Ge¬
sicht. Bis in die kleinste Runzelwelle der Stirn¬
haut pflanzen sich in diesem Gesicht Freude und
Leid , Ueberheblichkeit und Demut , Herrentum
und Sklavenohnmacht , Manneskraft und Greifen-
schwäche, Haß und Liebe , Würde und Erniedri¬
gung , Bescheidenheit und Eitelkeit fort . Er ist
nicht eine Einmaligkeit wie die amerikanischen
Filmgrößen , die immer nur sich selber spielen.
Er ist Menschendarsteller , der aus eindringender
Menschenkenntnis heraus die entgegengesetztesten
Gestalten zu schassen vermag : Nero ebenso wie
Traumulus , Bismarck und Falstaff Millionär
und Bettler , redlichen Hausvater und Wüstling,
den Treuherzigen und den Ränkeschmied , den
Kraftmeier und den Waschlappen , den feuergeisti-
g«n Heißsporn , der Meere in den Himmel wir¬
beln möchte , wie den romantischen Dämmerungs¬
menschen von sanftem Wogenschlag des Herzens.
Er ist Menschendarsteller im Goetheschen Sinne,
der einmal sagt : „Der Schauspieler muß zu der
ersten Glut , die den Dichter seinem Sujet gegen¬
über beseelte , uns wieder zurückbringen " .

In Rorschacki am Hidl ' -sien Ufer des Vodensees
kam er zur Welt . Am Bodensee begegnen sich
Alemanen , Schwaben Bayern und Oestcrreicher.
Man möchte meinen daß sich in seinem Wesen
mit süddeutscher kraftvoller Urwüchsigkeit öster-
reick-hche geschmeidige Elastizität vereine . Zu¬
nächst wirkt seine ungemeine Mimik , die Aus¬
druckskraft seiner Gebärden , von Kaps zu Fuß.
Denn nicht nur sein Gesicht ist Spiegel seelischer
Zustände . Kops , Rückenlinie , Gang , Spiel der
Hände , jede Muskel an diesem von zähem Künst¬
lerwillen beherrschten Körper steht im Dienst der
jeweiligen Gestalt . Der Ausdruck , eine Rolle

„verkörpern"  paßt kaum bei einem zweiten
Menschendarsteller mit solcher Fülle wie bei Jan¬
nings , Göttliches und Erbärmliches , Rührendes
und Belächelnswertes , Heldisches und Groteskes,
Bewundernswürdiges und Verächtliches , kurz:
nahezu alles Menschliche ist in mancher „Janning-
schen Figur " beisammen . Seine Pranken und
Beine können Püffe austeilen und erleiden.

Das Wesentliche abe.r ist , daß Jannings ein
Augenmensch  ist . Seine Augen beherrschen
allemal die ganze Gestalt von höchst persönlicher
Schwerkraft , Sie lärmen und schweigen , härmen
und lachen , träumen und wachen , quälen und
leiden . Die kleinste Falte seiner Augenpartien
spricht immer mit . Mit Hilfe seiner Augen ver¬
mag er einen tausendgesichtigen jähen Umbau sei¬
nes Aeußeren zu vollbringen ) und mit Hilfe sei¬
ner erfinderischen Kunst der Maske , die das
Wesen seiner darzustellenden Gestalt nicht ver¬
hüllt , sondern enthüllt , und zwar das ganze
bunte Gemisch ihrer sehr verschiedenartigen
Eigenschaften , Immer ist Jannings aus auf voll¬
endete Lebenstreue , auf geballte menschliche Na-
turhaftigkeit , auf höchste Einfachheit und Klar¬
heit bei aller Vielfalt und Perzwicktheit seiner
jeweiligen künstlerischen Aufgabe.

Jannings ist kein fixer Macher , Im Gegenteil,
Wenn er eine neue Rolle studiert , dann verreist
seine Frau (einst Eussy Holl ) , Er ist dann un¬
genießbar , Die Rolle hüllt und füllt das ganze
Haus , Hat er geschichtliche Gestalten zu ver¬
körpern , dann türmen sich um ihn Berge von
Büchern gelehrten Inhalts . Mit heiligem Ernst,
mit eiserner Beharrlichkeit betreibt er seine
Kunst , aanz ohne Hast . Und er hat immer nach
Lampenfiebsr.

Er hat es weder leicht gehabt , noch sich leicht
gemacht . Mit der hartnäckigen Kraft seiner
Bullenbcißernatur hat er sich viele Jahre lang
weniger durchgefressen als durchgehungert . Sein
Vater , ein De'utschamer ' kaner , war Strickmaschi-
nensahrikant und wollte Emil , den mittleren sei¬
ner drei Buben , zum Ingenieur machen . Der
Knabe aber liebte nur zweierlei , den Bodensee
vor dem väterlichen Hauie und das Tbeater . seit
er als Zehnjähriger den „Freischütz " gesehen
hatte . Schauspieler sollte er nach dem Wunsche
der Eltern nicht werden Also wurde er „See
mann " , worunter er sich in seiner Ahnungslosig-
keit so etwas wie Robinson oder einen räubern¬
den Wikinger vorstellte . Er hoffte eine blitzblanke
Uniform zu bekommen — sollte aber auf einem

Segelschiff bei der Ozeanfahrt in der Kombüse,
einen dreckigen Drillichanzug am Leibe , kochen,
schrubben , Kohlen und Esten tragen . Oft gab 's
Prügel , selten gutes Essen , immer viele Wanzen.
Statt nun das zu tun , was brave Schiffsjungen
sonst zu tun pflegten , las er Theaterstücke . Bis
ihn sein Kapitän beim Lesen der „Jungfrau " er¬
tappte und das Buch über Bord warf . Die an¬
deren Reclambändchen folgten sehr bald hinter¬
drein . Jannings sprang ihnen nicht nach , im
Hafen von Newyork aber gab er Fersengeld . Als
Trimmer fuhr er schleunig nach Deutschland zu¬
rück. Und wurde ein braver Bursch . Wenigstens
hat er dann bis zum 17. Jahr in Zucht und
Ehren das Eörlitzer Gymnasium besucht . Dann
aber hielt es ihn nicht länger . Am Eörlitzer
Stadttheater oermchte er zuerst , die kunstliebende
Welt mit seiner Person vertraut zu machen . Aber
sem erster Auftritt als ein „Herr Baumann " —

wahren Namen wagte er sich noch
nicht hervor — war ein durchschlagender Miß-
ersolg . Er erhielt die öffentliche Zensur : völlig

Moß sich einer reisenden Theater-
gesellschaft an , die mit ihrem Thespiskarren und
einem halbblinden Gaul davor im Sudetenlande
von Ort zu Ort zog. Nun hatte er , was er
wollte und noch viel mehr . Er spielte nicht
nur den Rauberkönig der Pußta " , den „Glöckner
von Rotre Dame " und , an einem Abend , den
„Franz und den „Karl Moor " , sondern er war
auch Zetteltrager , Plakatkleber , Kulissenschieber,
Kartenkontrolleur und Tellersammler . Mehr
tonnte er sich nicht wünschen . Und Geld verdiente
er , eine schwere Menge : 7 Gulden und 12 Kreu¬
zer in zwei Monaten . Und er schnitt die tollsten
und grausigsten Fratzen , redete mit Händen und

Hosen , die kaum zu den
Knöcheln reichten , unbestimmbare Krawatten _

Springinsfeld und naseweise
Rappelkopf bot meistens eine höchst läckierlickw
Figur . Aber in Bürgstein , Brüx , Haide und
Vraunau hatte man seine mehr oder niinder arae
Mrtes H° " >° des

^ ^ goldenen Lamm ,n Bürgstein kündet
oon seinem ersten dortigen Auftreten

A ^ e? Hh ^ 7Ä ^ L ^ Uistler-

O" n^ en ^ ^ kr LZrg , KomUerg
erg spielte er den Alba Goethes und den U ?La

Schillers , in Darmstadt dann am Hoftheater den
Lear , den Jago und den Dorfrichter Adam.

Im ersten Kriegsjahre holte ihn das Deutsche
Theater nach Berlin , doch mit sehr geringer Gage.
Er geriet wieder in bösen Dalles . Eines schönen
Tages hielt der „rote Richard " , der kleine ver¬
wachsene Kellner >m Lass des Westens , seine sonst
immer Jannings offene Tasche zugeknöpft . Jan¬
nings solle zum Film gehen , sagte er . Und mit
großem Widerstreben hat er damals , der Not ge¬
horchend , dem guten und klugen Rate des un-
erweichlichen Kellners Folge geleistet.

Sein Ludwig XV . in dem Film „Madame
Dnbarr  y " war der Beginn zu seinem Weltruf.
Gleichzeitig spielte er die großen Shakespeare-
Gestalten im Berliner Schauspielhaus . Und die
Jannings -Ansichtskarten fanden reißenden ALsatz.

Im Herbst 1926 ist er dann , nicht wie einst auf
oller Klamottenkiste , sondern in einer Luxus¬
kabine , diesen Wunderwerken moderner Raum¬
kunst , zum zweiten Male nach Amerika gereist,
nach Hollywood . Und er hat dort die deutsche
„-ache hochgehalten , indem er deutsche Eigenart

mit nach drüben trug . Er dachte gar nicht daran,
oort Wurzel zu schlagen . Davor bewahrte ihn
sein Verwurzeltsein in der deutschen Erde . Er
wußte auch sehr wohl , daß Amerika seine Kräfte
bei zu langem Verweilen verbrauchen würde . We¬
gen seiner Wandlungsfähigkeit hat man ihn dort
wie ein Meerwunder angestaunt . Und als nach

2a ^ " das Heimweh ihn wieder nach
Deutschland zurücktrieb , da besaß er den ersten
-PE ^ der amerikanischen Akademie für Kunst
und Wissenschaft.

„Auch das neue Deutschland zählt ihn zu seinen
Ersten . Jetzt ist er Inhaber des deutschen Film¬
staatspreises und Staatsrat . Und fürwahr , er
r. seinem großen Können einen nam-
haften Beitrag zum deutschen Staatsvermögen an
geistigen und künstlerischen Gütern . >

?aul IVittlco.

Freilichtspiele in Szegcd . Vom 36. Juli bis 1»'
August werden in der kulturell mächtig ans¬
trebenden ungarischen Stadt Szeged Freilicht¬

spiele abgehalten . Den Rahmen der Spiele bildet
der berühmte Domplatz der Stadt . Zur Aul-
>P>rung gelangen '„Jedermann " , Madachs
„Tragödie des Menschen " und das Märchengnel

„Janos Vizans " , bearbeitet nach
einem Volksstück Petösis.
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Handels -und WirlschafIsblatt der Bremer Zeitung
_ Donnerstag , den 15. luli 1937 . ; [—

Die Umschaltung
der Industriebank auf Gewerbekredite

. Das am 31. März 1937 abgelaufene Geschäfts¬
jahr war für die _B a n k für deutsche In¬
dustrie - Obligationen , Berlin,  von
besonderer Bedeutung . Mit dem Abklingen der
Osthnfe hat sich die Gewährung von Krediten
an gewerbliche  Betriebe zur Förderung
der Ertragsfähigkeit der deutschen Wirtschaft
noch stärker als bisher in den Vordergrund der
Geschäftstätigkeit der Bank geschoben .. Mit die-
ser Entwicklung nähert sich die Industriehank
mehr und mehr ihrer eigentlichen und blei¬
benden  volkswirtschaftlichen Funktion . Die
Verwirklichung des Gedankens einer Fort¬
entwicklung der Bank zu einem zentralen Kre¬
ditinstitut mit der besonderen Aufgabe der
Pflege des lang - und mittelfristigen Gewerbe-
kredits unter ausdrücklichem Ausschluß des
Depositen - und Kontokorrent - Kreditgeschäfts
konnte im Berichtsabschnitt weiter vorang 'etra-
gen werden . Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht
nach wie vor die Ausleihung mittel - und lang¬
fristiger Kredite . Die im Verfolg des Vier-
jähresplanes geforderte Leistungssteigerung auf
allen . Gebieten gewerblicher Tätigkeit zwang
gerade viele mittlere Betriebe zu einer weit¬
gehenden Modernisierung und Erneuerung ihrer
Anlagen und hatte daher einen entsprechenden
langfristigen Kreditbedarf zur Folge . So konnte
die Bank eine wei tere Steigerung ihres
Geschäftsumfanges  auf gewerblichem
Gebiete verzeichnen . Im letzten Viertel des Be¬
richtsjahres ging die Industriehank dazu über,
auch Darlehen über den Rahmen der bis dahin
für den Einzelfall eingehaltenen Höchstgrenze
von 300 000 RM hinaus bis zu 500 000 RM zu ge¬
währen . Der Durchschnittsbetrag der bewillig¬
ten langfristigen Kredite erhöhte sich gleich¬
wohl nur von 26 400 RM i. V. auf 29 000 RM Ende
1936/37. Insgesamt wurden im Berichtsjahr ohne
Berücksichtigung von Sonderfinanzierungen und
Spezialkrediten 827 Kredite  mit 40,9 Mill . RM
neu bewilligt . Damit waren bis Ende 1936/37
7556 langfristige Kredite über 223,3 Mill . RM
der gewerblichen Wirtschaft zugeführt.

Die Erfolgsrechnung verzeichnet Zinseinnah-
men mit 14,1 (10,58) und Einnahmen aus Provi¬
sionen und sonstigem mit 4,75 (4,28) Mill . RM.
Dagegen beanspruchten Handlungsunkosten 6,39
(6,37) und Steuern 5,0 (1,63) Mill . RM. Für Ab¬
schreibungen wurden 0,17 (0,11) Mill . RM abge¬
setzt. Der Gewinn des Berichtsjahres beträgt
7,29 (6,76) Mill . RM, er erhöht sich um den Vor¬
trag von 2.28 (2,17) Mill . RM auf 9,57 (8,93) Mill.
Reichsmark . Der GV am 28. Juli wird vorge¬
schlagen , hiervon 2,27 (0.45) Mill . RM der ge¬
setzlichen Rücklage und 3,58 (—) Mill . RM der
sonstigen freien Rücklage zuzufiihren . Für das
Angestellten -Unterstützungskonto sind wieder
0,6 Mill . RM und für eine Zuwendung an das
Delkrederekonto 0,93 (5,6) Mill . RM vorgesehen,
so daß 2,18 (2,28) Mill . RM zum Vortrag ver¬
bleiben . Eine Dividende wird gemäß Industrie¬
bankgesetz nicht ausgeschüttet.

Schering -Kahlbaum vor dem Uebergang auf
Oberkoks . Die Schering -Kahlbaum A -G, Berlin,
die bekanntlich in der Weise umgewandelt wird,
daß das Vermögen auf die Hauptgesellsehafte¬
rin , die Kokswerke und Chemische Fabriken A -G,
Berlin , übergeht (die Umwandlungsbilanz vom
31. 3. 1937 wurde bereits veröffentlicht ), berich¬
tet , daß im chemischen Geschäftszweig der weit¬
aus größte Teil der Produktion wieder im Aus¬
lande Absatz fand . In . den pharmazeutischen
Markenartikeln wurden im Auslandsgeschäft
Umsätze erzielt , die bisher auch wertmäßig nicht
erreicht worden sind . Die Chemikalienbetriebe
zogen bei gleichfalls erhöhter Ausfuhr aus der
gesteigerten Aufnahmefähigkeit des Inlands¬
marktes Nutzen . Die Anlagen zur Herstellung
von Kampfer , Thymol und Menthol haben eine
Vergrößerung erfahren . Ein im Vorjahr begon¬
nener Fabrikbau zur Herstellung von Zellulose-
Triazetat konnte im Berichtsjahr in Betrieb ge¬
nommen werden ; Anlagen zu seiner Weiterver¬
arbeitung auf Spinnfäden  und Folien wur¬
den neu errichtet . Die ' Pflanzensehutzbetriebe
wurden weiter ausgebaut . Es ist gelungen , eine
Reihe neuer Präparate zu entwickeln . — Bei der
Voigtländer & Sohn  A -G und Voigtländer-
Gevaert G. m. b. H . haben sich die früher er¬
wähnten Maßnahmen weiterausgewirkt , so daß
Aussicht besteht , daß die Betriebe in absehbarer
Zeit wieder zum Gewinnergebnis beitragen wer¬
den. Auch hier wurden Erweiterungsbauten vor¬
genommen . — Bei der Pfeilring - Werke
A-G sind bei verbreiterter Geschäftshäsis die
Umsätze gestiegen . Auf dem Fabrikgrundstück
der W. Spindler  A -G sind weitere Neuanla¬
gen errichtet worden . Der eigene Betrieb dieser
Gesellschaft war besser beschäftigt als i. V.,
trotzdem hat sich ein Verlust ergeben , so daß
Schering -Kahlbaum sich gezwungen sah , auf
ihre Beteiligung eine größere Âbschreibung vor¬
zubringen . Die Alpine Chemische A -G hat für
1935 5 % Dividende zur Ausschüttung gebracht.
Der Betriebsüberschuß für 1936, der nach dem
.Vertrage an die Kokswerke abzuführen ist,
stellt sich ohne Berücksichtigung von Ertrags¬
steuern auf 3,56 (2,76) Mill . RM. An die außen¬
stehenden Aktionäre kommt die von Oberkoks

Englisch -deutsche Zusammenarbeit
Eine bemerkenswerte Stimme aus Londoner Fin3nzkreisen

In dem Juli -Bericht von Lloyds Bank in
London beschäftigt sich Mr. Alwyn Parker,
ein Direktor dieser Bank und früherer
Diplomat , in einer sehr umfangreichen Abhand¬
lung mit den wirtschaftlichen Aus - und Ab¬
sichten Deutschlands . Diese Frage ist in Eng¬
land schon verschiedentlich behandelt worden,
nicht immer mit der erforderlichen Sachkenntnis,
vor allen Dingen gelegentlich auch ohne den
notwendigen Willen zur Objektivität . In den
kritischen Ausführungen Mr. Parkers ist’
zweifellos manches schief gesehen ; verschiedene
Folgerungen sind offensichtlich zu stark aus der
englischen Mentalität heraus gemacht worden
und werden daher dem deutschen Standpunkt
nicht voll gerecht . Insgesamt stellen seine Aus¬
führungen jedoch einen begrüßenswerten Ver¬
such dar , die deutschen Verhältnisse vorurteils¬
los , mit Sympathie und mit Anerkennung der
Schwere der Aufgabe und der Leistungen zu
betrachten.

Mr. Parker beschränkt sich im allgemeinen
lediglich auf die Behandlung der wirtschaft¬
lichen Fragen •und streift die politischen
Probleme nur gelegentlich ; aber auch bei Be¬
trachtung der rein wirtschaftlichen Dinge
kommt er zu dem Ergebnis , daß eine deutsch¬
englische Zusammenarbeit den wichtigsten Bei¬
trag für eine Lösung der fast unentwirrbar
scheinenden Probleme darstellen würde , ab¬
gesehen davon , daß eine ehrliche Freundschaft
zwischen den beiden Ländern auch die politische
Atmosphäre entgiften würde und somit ein Ziel
darstellt , das gegenseitiger Opfer wert sei.

Der Verfasser zitiert das deutsche Wort „Das
Bessere ist der Feind des Guten “ und warnt aus
dieser Ueberlegung davor , sieh gleich auf ein
zu weit gespanntes Programm festzulegen . Es
sei vollauf genug , wenn man sieh zunächst auf
folgende drei grundsätzliche Feststellungen ver¬
ständige:

1. Die beiden Regierungen erklären ihre
Bereitschaft , die sie gegenseitig berührenden
Fragen durch Verhandlungen zu regeln zu
versuchen.

2. Sie sind bereit , die Mission von M. van
Zeeland , die auf Beseitigung , der Handels¬
hemmnisse abgestellt ist , zu fördern.

3. Clearing -Verträge und wirtschaftliche
Schulden sollen so schnell wie möglich liquidiert
werden . Großbritannien 'wird die Gewährung
von langfristigen Wirtschaftskrediten an
Deutschland für die Wiederherstellung und Ent¬
wicklung des internationalen Handels be¬
günstigen.

Es bleibt nach Ansicht von Mr. Parker dann
noch die Kolonialfrage . Gerade die Behandlung
dieses Problems in einer Schrift , die offenbar
ehrlich auf einen Ausgleich zwischen den beiden
Ländern abgestellt ist , zeigt , wie schwierig es
doch offenbar ist , die Dinge nicht durch die
Brille der eigenen Mentalität zu sehen . Der Ver¬
fasser meint , daß Deutschland weder ans wirt¬
schaftlichen noch legalen Gründen eine Rück¬
gabe der früheren Kolonien überzeugend dar¬
gelegt habe . Er geht aber wenigstens weiter als
viele seiner Landsleute , indem er eine Regelung
in mäßigen Grenzen und mit ausreichenden
Sicherungen unter der Voraussetzung für mög¬
lich hält , daß Deutschland nicht das , was es
haben möchte , mit dem verwechsele , was ps nach
Lage der Dinge haben könnte.

Die kurze Wiedergabe seiner Ausführungen
zum Kolonialproblem zeigt bereits , wie viele
Einwendungen gegen die Betrachtungsweise von
Mr. Parker erhoben werden können . Der Wert
seiner Schrift liegt jedoch nicht in den Einzel¬
heiten , sondern darin , daß eine maßgebende
Persönlichkeit der Londoner City mit dem
Willen zur Objektivität an die Probleme heran¬
geht und eine offene und freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit der beiden Völker befürwortet.
Wenn die verantwortlichen Stellen und Persön¬
lichkeiten Englands in dem gleichen ehrlichen
Bestreben zur vertrauensvollen Verständigung
die zwischen den beiden Ländern schwebenden
Probleme zu lösen versuchen , so sollten die Aus¬
sichten für einen endgültigen Ausgleich nicht
ungünstig sein.

garantierte Dividende von 8 % in voller Höhe
zur Auszahlung . Im neuen Geschäftsjahr liegen
die Gesamtumsätze über denen des Vorjahres.

Bergbau -A -G Lothringen , Bochum . — Verkauf
der Plarzer Erzgruben . Nachdem im Jahre 1935
die Bergbau A -G Lothringen ihre seit Jahren
stilliegenden Erzgruben Braune Sumpf und
Hansa im Harz an das Konsortium Krupp-
Hoeseh pachtweise gegen eine billige Eörder-
abgabe zur Ausbeutung überlassen hatte , wor¬
auf diese im Jahre 1936 die Gruben wieder in
Förderung setzte , sind die Gruben jetzt in den
Besitz des Konsortiums übergegangen . Die Ver¬
handlungen über die Abstoßung der gleichfalls
im Besitz der Bergbau A -G Lothringen befind¬
lichen , seit Mai 1932 stilliegenden Erzgruben
Friederike und der Mathildenhütte  bei
Bad Harzburg haben ebenfalls zu einem Ver¬
kaufsabschluß geführt . Der Gesamtbetrag die¬
ses Objekts dürfte sich auf etwa 1 Mill . RM
belaufen . Die Mathildenhütte war 1925 gelegent¬
lich der Verschmelzung der Mathildenhütte A -G
für Bergbau und Hüttenbetrieb auf die Berg¬
bau -AG Lothringen übergegangen.

Deutsche Continental -Gas -Gesellschaft , Dessau.
In der GV wurde der Abschluß für 1936 mit 5 °/o
gegen 4 % Dividende einstimmig genehmigt . In
Ergänzung des Geschäftsberichts wies der Vor¬
sitzer des Vorstandes auf die Notwendigkeit
einer starken Verbundwirtschaft  hin,
die nicht nur auf dem Gebiete der Elektrizität,
sondern auch auf dem der Gasversorgung un¬
erläßlich erscheine . Aus dem Aufsichtsrat ist
Dr . jur . Reinhold Georg Quaatz zurückgetreten;
an seine Stelle wurde Staatssekretär Grauert,
Berlin , gewählt.

Bibliographisches Institut A-G, Leipzig . Die
GV genehmigte gegen die Stimmen eines Klein¬
aktionärs , der an der kaufmännischen Führung
des Betriebes Kritik übte , den Abschluß für
1936, der für die Vorzugsaktien 10 % Dividende
vorsieht , während die Stammaktien , wie seit
1930, dividendenlos bleiben . In den Aufsiehtsrat
wurde an Stelle des Bankiers Dr . Wilhelm
Sohomburgk Rechtsanwalt Dr . Teichert , Leipzig,
gewählt . Gegen sämtliche Beschlüsse wurde
Protest  eingelegt.

Majoritätswechsel hei G. Feibisch A -G, Berlin.
Die GV der G. Feibisch A-G, Berlin (Teppich¬
fabrik ) genehmigte den Abschluß zum 31. 12. 36
und setzte die Dividende auf 61/« (6) % fest , wo¬
von Vs°/o an den Anleihestoek fließen . Im Zu¬
sammenhang mit dem Uebergang der Aktien¬
majorität der Gesellschaft auf eine unter Füh¬
rung der Reiehs -Kredit -Gesellschaft A-G, Ber¬
lin , stehende Gruppe (Bosch-  Stuttgart ) wurde
der gesamte Aufsichtsrat  neu gewählt . Er
besteht jetzt aus Direktor Hans Walz , Stuttgart,
Dir . Otto Gerlitz (Reiehs -Kredit -Gesellschaft,

Berlin ), DipL ing . Max Dehn , Berlin , Wirklicher
Geheimer Rat Exzellenz Dr . Paul Knoke , Blan¬
kenburg a. Harz , und Kaufmann Willy Schloß¬
stein , Stuttgart . Der Vorstand berichtete u. a.,
daß im ersten Halbjahr 1937 befriedigende Um¬
sätze erzielt werden konnten.

Italienische „Gesellschaft für Baumwollpflan-
zungen in Ostafrika “. Die Gesellschaft hat ihr
Kapital von 2 auf 14 Mill . Lire erhöht.

International eingeschränkte
Eisenausfuhr

Düsseldorf , 14. Juli . Die internationalen Eisen¬
verbände beschlossen , die bisher für die freien
Absatzmärkte obligatorisch vereinbarten Auf¬
preise  jetzt in die offiziellen Preisnotierungen
hineinzunehmen . Einer Entlastung der inter¬
nationalen Märkte dient auch eine Herabsetzung
des Ausfuhrtonnageprogramms , die heim Inter¬
nationalen Stabeisenausfuhrverband dergestalt
erfolgt ist , daß das Ausfuhrprogramm , das noch
im Mai rund 200 000 t, im Juni 120 000 t betragen
hat , jetzt auf 80 000 t zusammengeschnitten wird.
Als nächste Folge dieses Beschlusses werden
wahrscheinlich Verknappungserscheinungen an
den Märkten zu erwarten sein.

Beschleunigtes Tempo
in der Verhrauchsgütererzeugung

Nachdem die Verbrauchsgüterindustrien meh¬
rere Jahre hindurch am Aufschwung der Indu¬
strieproduktion nur zögernd und unter starken
Schwankungen teilgenommen hatten , ist in den
letzten Monaten eine deutliche Wendung einge¬
treten . Besonders die für den elastischen Bedarf
arbeitenden Verbranchsgüterindustrien haben
Beschäftigung und Produktionsvolumen fühlbar
erhöht und halten im Wachstumstempo mit der
Gesamtindustrie etwa Schritt . Nach dem neuen
Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung hat sich die vierteljährliche Indexziffer
der Verbrauchsgütererzeugung (berechnet unter
Ausschaltung der Saisonschwankungen 1928 =
100) von 96 im ersten Vierteljahr 1936 auf 103,3
im ersten Viertel 1937 erhöht . Damit ist

die Verhrauchsgütererzeugung größer als
jemals im Verlauf des gegenwärtigen Auf¬

schwungs.
Zum erstenmal ist auch die Höchstproduktion

des vorangegangenen Aufschwungs 11)26/28 so gut
wie erreicht worden . Freilich ist die Zahl der
Verbraucher seit Anfang 1928 nicht unbeträcht¬
lich größer geworden . Im gegenwärtigen Auf¬
schwung kommt jedoch die Volkswirtschaft mit
geringen Lägern aus , und die kleineren Be¬
stände werden rascher umgeschlagen.

Ferner dürfte die Versorgung des Binnen¬
marktes mit Verbrauchsgütern auch deshalb

größer  sein , als die Produktion je Kopf der
Bevölkerung angibt , weil heute anteilmäßig
weniger Waren exportiert werden als 1927/2 ö.
Für die Zukunft wird eine weitere Steigerung
der Verhrauchsgütererzeugung nedoch unerläß¬
lich : Einmal ergehen sich auch für yerhrauchs-
giiter in gewissem Umfang verbesserte Ausfuhr¬
chancen ; vor allem aber wächst die deutsche
Bevölkerung allmählich in höhere Lebens¬
bedürfnisse hinein , je länger auf vielen Gebieten
die Zeit der Vollbeschäftigung andauert . Dabei
sind die Voraussetzungen für eine weitere S t e i-
geruug  der Verhrauchsgütererzeugung auch
von der Angebotsseite her betrachtet relativ
günstig ; denng erade auf diesem Gebiete sind
z. Z. noch umfangreiche Kapazitätsreser¬
ven  vorhanden.

Aufbringungsumlage auch für 1937/38
Auf Grund des Gesetzes über die Weitererhe¬

bung der Aufbringungsumlage vom 17. 6. 1936
hat der Reiehsfinanzminister im Einvernehmen
mit dem Reichswirtsehaftsminister von der Er¬
mächtigung Gebrauch gemacht , die Aufbrin¬
gungsumlage auch für das Rechnungsjahr 1937
zu erheben . In einer entsprechenden Verordnung
werden alle für die Aufbringungsumlage gülti¬
gen Bestimmungen , die bisher in einer großen
Zahl von Verordnungen zu finden waren , über¬
sichtlich zusammengestellt und die zum Teil ver¬
alteten Vorschriften der Fassung der neuen
Reiehssteuergesetze angepaßt . Alle früheren
Runderlasse über die Aufbringungsumlage tre¬
ten für die Veranlagungen ab dem Rj . 1937 außer
Kraft . Durch die Verordnung wird eine volle
Anpassung an das Vermögenssteuergesetz und
das Reichsbewertungsgesetz , soweit das über¬
haupt möglich ist , herbeigeführt . Der Kreis der
Aufbringungspflichtigen hat sieh gegenüber dem
herigen Rechtszustand nicht geändert , bis auf
eine Ausnahme . Während bisher von der öffent¬
lichen Hand als aufhringungspfliehtig nur die
werbenden Betriebe der Gebietskörperschaften
(des Reichs , der Länder , der Gemeinden und der
Gemeindevcrhände ) sowie solche werbenden Be¬
triebe genannt waren , deren Erträge ausschließ¬
lich den Gebietskörperschaften zufließen , schreibt
die Verordnung jetzt auch für die werbenden
Betriebe der übrigen Körperschaften , Stiftungen
und Anstalten des öffentlichen Rechts die Auf¬
bringungspflicht vor . Daraus ergibt sich insbe¬
sondere die Steuerpflicht der bisher von der Auf¬
bringungspflicht verschonten werbenden Be¬
triebe von Religionsgesellschaften
oder religiösen Verbänden öffentlichen Rechts
und von öffentlich -rechtlichen Stiftungen . Ueber
die Heranziehung der Organisationen der ge¬
werblichen Wirtschaft (z. B. Wirtschaftsgrup¬

pen , Fachgruppen usw .) wird weitere Weisung
ergehen . Bis dahin ist die Veranlagung zuruck-
zustellen . Nicht übernommen ist auch die Be¬
freiung der reinen Grundstücksvefwaltungs-
unternehmungen und der Unternehmungen m
Form der Kapitalgesellschaft , deren Zweck ment
auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb ge¬
richtet ist . Der erste Teilbetrag der Autbrm-
gungsumlage 1937 ist am 10. August 1937 zu ent¬
richten.

Der Stand der Feldfrüchte
Tn der ersten Hälfte Juni herrschte , wie . das

Statistische Reichsamt mitteilt , im ganzen Reich
sehr warmes , größtenteils heißes Wetter rast
ohne Niederschläge . Erst in der zweiten Hallte
des Monats trat ein Temperaturrückgang , ver¬
bunden mit beträchtlichen Regenfallen , ein.
48.3 n/n der amtlichen Berichterstatter - des Sta¬
tistischen Reichsamts meldeten ausreichende Nie¬
derschläge , 14,3 % zu reichliche Regenfälle , und
37.4 o/o bezeichneten die Niederschläge als zu
gering.

Der Stand der Feldfrüchte wurde bis auf Klee,
Viehweiden und Rübsen , die mit der Note 3,1
beurteilt wurden , und bis auf den Roggen , der
mit 3 begutachtet wurde , b e 8 s e r a 1s mittel
bezeichnet . Tm Vergleich zum Vormonat 4 hat
sich der Stand von Winterroggen , Winterweizen,
Spelz , Wintergerste , Spätkartoffeln , Kohlrüben,
Raps und Rübsen verbessert . Die Ackerbohnen,
Frühkartoffeln , Zuckerrüben , Runkeln , Mohr¬
rüben , die Luzerne und die Bewässerungswiesen
wurden mit der gleichen Note bewertet . Einige
andere Eeldfrüchte , vor allem die S ommer-
getreidearten,  wurden etwas sch  1 e et¬
ter  beurteilt als im Vormonat , da diese in der
Zeit ihres größten Wasserbedarfs teilweise unter
Wassermangel zu leiden hatten . Von den einzel¬
nen Reichsgebieten wird der Stand der Feld¬
früchte in Ostpreußen und den östlichen Pro 1-
vinzen schlechter , in Westdeutschland -und •vor
allem in Süddeutschland besser beurteilt als im
Reiehsdurchschnitt . — Für das Reich insgesamt
sind nach dem Urteil der amtlichen Bericht¬
erstatter folgende B e g u t a c h t u n g s z i f-
fern  errechnet ; Winterroggen Anfang Juli
3,0, (Anfang Juni 3,1) ; Sommerroggen 3,0 (2,8),
Winterweizen 2,8 (2,9), Sommerweizen 2,8 ;. (2,7),
Spelz und Emer 2,4 (2,6), Wintergerste 2,9 (3,0),
Sommergerste 2,7 (2,5), Hafer 2,9 (2,7), Erbsen
aller Art 2,9 (2,7) , Ackerbohnen 2,7 (2,7) , Wicken
2,9 (2,8), Spätkartoffeln 2,7 (2,9) , Frühkartoffeln
2.7 (2,7), Zuckerrüben 2,7 (2,7) , Runkelrüben 2,8
(2,8). Kohlrüben 2,9 (3,0) , Mohrrüben 2,9 (2,9),
Raps 2,9 (3,0), Rübsen 3,1 (3,2), Klee 3,1 (3,0),T_ te%n\ TUlaa an 9 fi f9 ■R<VU7äSRftrnnerS-

Preissenkung für Rundfunkröhren
Neue Typen voreist nicht zu erwarten

Schon vor einigen Monaten ist in enger Zu¬
sammenarbeit mit der Rundfunkempfänger¬
industrie und unter Zustimmung aller hieran
interessierten amtlichen und privatwirtsebaft-
lichen Stellen eine Senkung der Bruttopreise für
Rundfunkröhren mit Wirkung vom 15. Juli ab
beschlossen worden . Diese Preissenkung ist auf
alle Röhrentypen , die die Apparatebauer heute
noch verwenden und darüber hinaus auch auf
eine größere Anzahl älterer Typen , insgesamt
auf 49 Einheiten , ausgedehnt worden . Die durch¬
schnittliche Preisherabsetzung beträgt rund 20%.
Besonders kräftig gesenkt worden sind Röhren,
die für Bestückungszweoke bevorzugt in Be¬
tracht kommen und zwar um 25 bis 30%, Der
Zeitpunkt der Preissenkung ist u. a. deswegen
auf den 15. Juli gelegt worden , um zu vermeiden,
daß die Lagerbestände bei Handel und Industrie
allzugroße Verluste durch die Preisermäßigung
in diesem Ausmaß erleiden . Das Tempo der
Preissenkungsaktion ist im Hinblick darauf
wellenartig vonstatten gegangen und zwar mit
Wirkung ab 1. August bei der Fabrikation , ab
1. Mai heim Großhandel und ah 15. Mai ' heim
Einzelhändler . Diese Etappen - sind . nach . Be¬
sprechungen u. a. mit dem Preiskonunissar und
dem Reich swirtschaftsministerium . festgelegt
worden.

Die Preissenkung ist die Folge einer echten
Selbstkostensenkung,  die im Verlauf
der letzten sieben Monate eingetreten ist . Das
mit der Empfängerindustrie aufgestellte
Programm erstreckt sich über eine bestimmte
Anzahl der vorhandenen Röhrentypen . Es hat
dem Röhrenfabrikanten Gelegenheit gegeben , ein
sicheres Fabrikatioiisprogramm nnt'zu.stelleii , und
sichert , da außer der Endpenlode AL 5 und dem
„Magischen Auge “ AM 2 hzw. O/EM 2 keine
Neuheiten in ' diesem Programm zu l'inden sind,
eine ruhige und wirtschaftliche Fabrikation . Seit
Monaten läuft die Röhrenfabvikation mit gleich¬
bleibenden Stückzahlen . Dadurch konnte in den
stillen Monaten eine Reserve für die Haupt¬
absatzzeit gebildet werden . Im Gegensatz zu
früher ist also die unwirtschaftliche Stoßarbeit,
die es erforderlich machte , daß in den Saison-
monaten in die Fabrikation eine Spitze hinein¬
gelegt werden mußte , vollkommen beseitigt

worden . Andererseits wird damit auch ein Ab¬
bau der Fabrikation nach Beendigung der
Saison vermieden . Diese Entwicklung ist um so
mehr zu begrüßen , als auch das Schwanken der
Stärke der Gefolgschaften , die bei einer ruck-
artigen Zunahme oder einem plötzlichen Ab¬
flauen der Beschäftigung verstärkt bzw -_ ver¬
mindert werden mußten , aufgehört hat . Da in
der Röhrenfabrikation jeder Arbeiter erst an¬
gelernt werden muß , bevor er voll produktiv
wird , hatte sieh bis zur Neuregelung , diese
Ungleichheit im Arbeitseinsatz kostenverteuernd
ausgewirkt.

Da die Exportpreise  für ’Rundfunkröhren
schon immer den Marktverhältnissen des . Aus¬
landes angeglichen waren , hat die neue Röhren¬
preisgestaltung . die sich nur auf das Inland
erstreckt , für den Export nur indirekte Be¬
deutung . Das Empfänger -Exportgeschäft dürfte
durch die Typenbegrenzung nicht beeinflußt
werden ; denn der Ausländer , der ein deutsches
Gerät kauft , kauft es nicht wegen der in ihm
enthaltenen Röhrentypen , sondern wegen seiner
Zuverlässigkeit und seiner guten Qualität . ' Aus
diesem Grunde , ist mau auch bewußt ah den
neuen Röhren des Auslandes vorbeigefeangen,
denn sie bedeuten gegenüber - den vorhandenen

. deutschen Röhren keinen wirklichen technischen
Vorsprung.

Es handelt sich bei dieser Aktion um eine nach
allen Seiten hin wohl überlegte , im übrigen aber
echte Preissenkung . Die beteiligten . Kreise
werden die Tendenz einer weiteren
Senkung  beihehalten . Diese Tendenz , steht
ganz im Gegensatz zu den Absichten , die sich
in der amerikanischen Rundfunkröhrenindustrie
durchzusetzen beginnen . Die amerikanischen
Erzeuger haben nämlich vor kurzem ihre Preise
erhöhen müssen und stehen zurzeit vor einer
weiteren Heraufsetzung ihrer Preise . Die deut¬
schen Röhrenfabriken haben sich für • die
Zukunft zum Ziel gesetzt , zwar eine weitere
Röhrenentwicklung zu verfolgen und durch
intensive Forschung nach neuen Wegen zu
ergänzen , mit einer neuen Typenreihe aber nur
dann auf den Markt zu kommen , wenn sie einen
wirklichen technischen Fortschritt bedeutet.

e

Baumwolle
Bremen, 14. Juli . Nordamerikanisclic Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling na ĥ den
Bedingungen der Börse . Middling loco lo.13 (la .04).
Bremen Juli Okt Dez. lan. Mär* Mal

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13.19/16
13.26/21
13.22/18
13 20/15
1372/ 1

13.-6Ui
13.29/<7
13.28/15
13.25/23
13.78;>s

13.3U/2S
13.34/32
13.32/il
13.30/27
13.33/31

13.61/s!
13.*4/f1
13.62/61
13.68/56
13 65/61

13.66/63
13.88/65
13 66/64
13 64 6’
13.78/15

Abrechnung 13.' . la.eu 13 26 13 31 13 61 u 65
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.28, Januar 1938

13.32.
Nachmittags bezahlt : Januar 1938 13.31.
Bremen , 14. Juli . Der Markt eröffnet © heute , an¬

geregt durch die festeren Märkte in den Vereinigten.
Staaten , stetig 5 bis 2 Punkte höher . Da es jedoch
ad! Unteraeb .mungsihist fehlte , gaben die Kurse rm
Laufe des Vormittag ®, allerdings sehr langsam , ein¬
zelne Punkte nach . Der Markt schloß um Uhr
ruhig 3 bis 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierun¬
gen. Der Nachmittags verkehr eröffnet © in Verfolg
der schwächeren NewyorkeT Kursmeldungen ruhig
stetig 3 bis 2 Punkte niedriger . Später setzte soeh
eine freundliohere Marktbeurte -ilung durch ." . Die
Kurse vermochten sieh, daher gut zu erholen . Der
Markt schließ stetig 5 Ms 3 Punkte über den Nach-
md'tt agseröffnun ggnotier un gen.
Hamburg , 14. Juli. _ ^

Lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.35
Fine Oomra Standard1 Bremer Xlausel2 . . . • 5.95

Newvork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor. SdiluB
Heutig. SchluS

12.39/-
12.47/-

12.44/45
12.47/-

12.38/-
12.38/39

12.37/
12.29/-

12.43/-
12.43 /-

12.45/ -
12.46/-leuug . suiiuu ic .hii —

loko: 12.97 <12.94>
New Orleans . . . . heutig, Not. 12.91 vorige Not. 12.81

Zufuhren In Atlantik* und Gollhäten 1000 I 1000
Stetig

Newyork , 14. Juli . Am Baumwollmarkte führten
Abgaben für Liverpooler Rechnung sowie ans Bom¬
bay angesichts der Feindseligkeiten im Fernen Osten
anfangs zu einem Abgleiten der Preise , zumal der
Wochenwetterbericht günstig ansgelöst wurde.
Deckungen der Baissiers in der Julisieht und Käufe
der Platzfirmen , des Handels sowie für Neworleanser
Rechnung hatten später eine Erholung zur Folge.
Offenbar lagen auch aus Schanghai Kaufaufträge
vor . Im großen und ganzen bot der Markt aber ein
ruhiges Bild . Deckungen in der .Tuli-Sicht führten
später zu einer Erholung . Bei stetiger Schlußten¬
denz lagen die Notierungen zumeist leicht gebessert.

e. Der Rohjutemarkt war während der Be-
iwoche in Kalkutta und London fest . Firste
n: Alte Ernte : .Tuni-Juli , Juli -Aug . £ 22.—/—

Neue Ernte : Aug .-Sept ., Sept .-Okt . £ 21.17/6
— In Dundee war das Garn - nnd Oewebe-Ge-
t seht ruhig . Am deutschen Markt erfolgten
e größere Eindecknngen.

Wolle
Antwerpen . 14. 7. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.penco
14 11. i 14, 13,

Juli
Aug.
S. pt
Okt
Nov.

45 75 45.75
45.50 45.50
45.50 45.50
45.50 45.50
45.25 45.25

33 62 33.f2
33.12 33 25
33 12 33 25
33.C0 33.12
32.87 33.00

p.kg.belg.Fr.p.lh.pencs
14. 13, i 14, 13

Dez. 45 25 45 25 I32 75 33.00
Januatc5 00 45 00 ' 32.75 33.00
Febr. 44 75 44.75 ! 32.12 32.75
Urne. - lb« 17S OSOIb«
Tendtnz: ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
London , 14. Juli . Bei der Fortsetzung der vierten

diesjährigen Londoner Kolonialwollversteigerungs-
serie gelangten 7910 Ballen zum Angebot , von denen
innerhalb der Auktion 7128 Ballen Absatz fanden . Es
wurden lediglich in sehr geringem Umfange Lose zu¬
rückgezogen . Die Auswahl war mäßig . Die Auktion
war erneut stark besucht,  die Nachfrage ge¬
staltete sich rege .. Der heimische Handel und der
Kontinent  traten in erster Linie als Käufer auf.
Alle marktgängigen Austral -Merinowollen , feine,
mittlere und grobe Neuseeland -Crossbreds , feine,
mittlere und grobe Neuseeland -Slipes -Hautwollen,
beste , mittlere und geringe Austral -Scoureds , beste
und geringe Capes-snow white , feine und mittlere
Merino -Waschwollen sowie feine , mittlere und grobe
Wasehwollen lagen durchweg gut behauptet.

Ursprungs¬
land

oj<3
ifpQ

< d s * M’S * 4) CQ
3 d

t

Neusüd Wales 347 — — 22—23 —
Queensland 1344 24—32 19—261/* 15V2—2OV2 12 —18V:
Victoria 646 241/:—321/: 16—26V* 18»/*—2.3V« 15—19
Südaustralien 175 — — 191/*—21V* —
Westaustral . 159 28V*—32 — — —
Neuseeland 5144 2.3V*—33 20—30V* — 14V*—19*
Cape9 «317 25 — 13V4—16 —

• Neuseeland : Slipes 14—22
Angeboten : 8132 Ballen , verkauft 6986 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14. Juli . Im Berliner Getreideverkehr be¬

wegte sich das Geschäft weiter in ruhigen Bahnen,
jedoch sind bereits Anzeichen einer leichten Be¬
lebung unverkennbar . Neben Abschlüssen in neuer
Wintergerste kommen bereits auch Umsätze in Rog¬
gen neuer Ernte zur Lieferung erste Hälfte August
zustande . Allerdings handelt es sich hierbei zumeist
um Waggonladungen . Brotgetreide alter Ernte steht
am freien Markte nicht mehr zum Verkauf . Die Um¬
sätze in Wintergerste bestehen zumeist aus In¬
dustriesorten , da Futtergerste von der Landwirt¬
schaft für den eigenen Bedarf benötigt wird . Mehle
haben normales Bedarfsgeschäft . Bevorzugt werden
helle Weizenmehle , die in der gesamten Erzeugung
weiter abzusetzen sind.
Ghikago , 14- 7-
Gerste loko 71—90
Welzen stetig
lull 126—̂
September 127*v—*
Dezember 129 V—1

Mals k. stetig
lull 126-875
September 117-50
Dezember 81-50
Hafer k. stellt
lull 43-125

September
Dezember

38-00
39-875

Roggen k. stetig
lull 95-50
September 88 625
Dezember 91-375

Mals, alter  Kontrakt Juli 127-25, Sept.
Newyork , 14- 7- |Mals loko
Welz. Rn. I. 139-50 Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 146-25 |Mehl h. Pr.

Egl. Fracht M0l,-3/6
Kont. Fracht 14- 18

Viehmärkte
Bremen , 14. «Tuli. Auftrieb : 305 Rinder , darunter

16 Ochsen, 58 Bullen , 152 Kühe , 79 Färsen ; 229 Käl¬
ber ; 76 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 15 Kühe,
7 Kälber . Lebend ausgeführt : 27 Rinder , 8 Kälber.
Marktverlauf : Rinder : verteilt ; Kälber : mittel;
Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 42—44, Bullen : a) 39
bis 42, b) 36—38, c) 28- 33; Kühe : a) 39- 42, b) 34—38,
c) 25- 32, d) 15—24; Färsen : a) 40- 43, b )36—39, d) 26
bis 27; Kälber : Doppellender 66—78, andere Kälber
a) 58- 63, b) 51—57, c) 42—48, d) 34—38; Lämmer und
Hammel : al ) 50, bl ) 45—48, c) 42; Schafe : a) 40—42,
b) 30- 35.

Jever , 13. Juli . Bei größeren Zufuhren an Fer¬
keln war der Handel nur schleppend . Es blieb ein
erheblicher Ueberstand . Preise : Ferkel bis 6 Woch.

alt von 6—8 RM, bis 8 Wochen von 8—10 RM, etwas
ältere Tiere bis 12 RM, Läuferschweine nach Le¬
bendgewicht je V* kg 40—44 Rpf.

Leer , 14. Juli . Großviehmarkt.  Auftrieb : 356
Stück . Marktverlauf : sehr ruhig . Auswärtige Käufer
ziemlich vertreten . Preise : Hoch - u . frischmelkende
Kühe 1. Sorte 480—500, 2. Sorte 400—475, 3. Sorte
300—375; hoch u. uiedertragendc Rinder 2. Sorte
350—400, 3. Sorte 270—350; jähr . Bullen 2. Sorte 350
bis 450, 3. Sorte 180—«350; güste Rinder 1—2 jähr . 150
bis 300, bis zu 2 Wochen alte Kälber 25—35 —
Kleinviehmarkt.  Auftrieb : 80 Stück . Handel:
mittel . Ferkel bis 6 Wochen 8—10, Läufer 18—32 RM.

Husum , 14. Juli . Fettviehniarkt . Dem Fettvieh¬
markt waren 353 Stück Hornvieh , und zwar 29 Ochsen,
8 Bullen , 239 Kühe und 57 Färsen zugefiihrt . Be¬
zahlt wurden f'ür Ochsen : a) 41; Bullen : b) 32; Kühe:
a) 39, b) 3.5, c) 29; Färsen : a) 40 R.M. Die Tiere wur¬
den verteilt.

Osnabrück , 14. «Tuli. Auftrieb : 93 Rindvieh , 707
Schweine . Es kosteten : Kühe , Milch - und tragende
I . 390—500, II . 340—390, III . 300- 340, IV . 220- 300j tra¬
gende Rinder : I . 360—44, II . 300—360, IIJ . 251) -300,
IV . 190—230. Ferkel 6—8 Wochen alt 6—9, 8—13 Woch.
alt 9—12, Läuferschweine 11—22 RM. Das Pfund Le¬
bendgewicht 45—«50 Pf ., übrige Ferkel 34—45 Pf.
Handel mit Rindvieh mittel , mit Schweinen gut.

Hannover , 14. Juli . Auftrieb : 11 Ochsen, 44 Bul¬
len , 212 Kühe , 58 Färsen , 336 Kälber , 169 Schafe,
1084 Schweine . Verlauf : Rinder : verteilt ; Kälber:
gut ; Schafe : langsam ; Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen : a) 41—43; Bullen : a) 39—41, b) 35—37; Kühe:
a) 38—41, b) 34—37, c) 28—31, d) 23; Färsen : a) 40—42,
b) 36- 38; Kälber : a) 60- 63, b) 55—57, c) 45- 48, d)
28—38; Lämmer und Hammel : al ) 47—50, bl ) 40—46;
Schafe : a) 36—40; Schweine : a), bl ) und b2) 531/*, e)
52V*. d) 49Vs; Sauen : gl ) 53V*.

Lehrte , 13. Juli . Auftrieb : 1038 Ferkel , 160 Läufer¬
und ältere Futterschweine . Preise : a) Ferkel : 5—6
Wochen alt 8—10, 6—8 Wochen alt 10—131/*, 8—10
Wochen alt 14—18, 10—12 Wochen alt 18—22; b) Läu¬
ferschweine : über 3—5 Monate alt 23—34; c) ältore
Futterschweine 35—56 RM. Marktverlauf : mittel¬
mäßig.
Ghikago, 14. 7. Schweine
lelch. n. Pr. 1190 Isehw. n. Pr. 10-90 (Zufuhren 10000
telch. h. Pr. 12-35 Isehw. h. Pr. 11-85 | im Westen 29000

Käse
Bremen , 14. Juli . Tilsiter Käse . (Eigenbericht .)

Di© Nachfrage nach minderfetten Käsesorten hat
sich in der Beriobtswoche weiter verstärkt . In allen
Fällen konnte der Bedarf voll gedeckt werden . Til¬
siter Vollfettkäse ist nach wie vor gut gefragt . Ab¬
fallende Ware findet allerdings nicht überall glatten
Absatz . Die Preise sind unverändert.

Salzheringe
Bremen , 14. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte am 13. «Tuli: Leer : Otto, 686V* Kantjes . —
Emden : Königsberg , 560 Kantjes . Insgesamt zwei
Schiffe mit 1246V* Kantjes.

Seefische
Am 14. «Tuli landeten in Wesermümle 7 Dampfer

mit insgesamt 420 650 kg frischen Seefischen ; 1 Bären¬
insel -Dampfer brachte 152 600 kg, meist Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch ; 2 I&landdampfer brachten
99 800 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs , Lengfisch
u. Goldbarsch : 2 Nordseedampfer brachten 93 250 kg,
hauptsächlich Heringe : 1 Barentsseedampfer brachte
75 000 kg, meist Schellfisch und Kabeljau . Die
Auktionsp reise  waren wesentlichen Schwan¬
kungen nicht unterworfen . Bäreninsel : Kabeljau I
5V«—8V<, II 3- 6Vi, III 5—51/*, Schellfisch I 5V«—9Vi,
II 5—7V*. Seelachs 5—8, Goldbarsch 7*/t— 9V», Austern-
fisoh 5Vi—7V*. Nordsee : Heringe in Kisten l$V*—14,
Heringe 7V»-—'12. Makrelen lOVi, Kabeljau I 12V<—>15*/*,
II SV*—-TIV4, HI 4V*—5Vi, Wittling 5- 8. Seelachs 9 bi«
9Vi, Island ; Kabeljau I 5V»- löVi, II öVt- SV#, III

ling 3, Seelachs 7—9, Lengfisch 5—8V«, Gold’barsc
7V<—W/a,  Austernfisch 5—l s/i.  Barentsee : Kabeljau
5V4—9V4, II 53/*—6V3, III 5— 5Vi, Schellfisch I 17V*—1
II 6V4—8V+, III 4—6V4, IV 4—4V4, Seelachs 7, Austenfisch 8—10.

Warenmärkte
Hamburg , 14. Juli.

■ Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Hülsenfrüchte : Zu Umsätzen kam es hauptsächlich

in Mittelbohnen . Soweit Chile -Linsen zur Verfü¬
gung standen , wurden auch diese glatt aufgenom¬
men . Durchweg wurden Listenpreise gefordert und
bewilligt . — Preise unverändert.

Gewürze : Während Pfeffer schwer verkäuflich
blieb , zeigte sich für Nebengewürze Kaufinteresse,
so daß der Absatz der hierin zugeteilten Mengon
glatt vonstatten ging . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig . Loko 9‘/i, Aug .-Sept . 9Vi. Sept .-Okt . 9-Vm<1.
Ghikago, 1<3. 7- Schmalz

Tendenz: ruhig (September 12-40 B|Dezember 12-30
JuH 12-12 (Oktober 12-47 I
Neivvork , 14. 7.
Schmalz 12-50
Talg , lose 8 -25

BW' saatöl
Juli g.55

Oele und Fette
September 9 40
Oktober 9 40
Dezember 9.36
Januar 9 37
Terpentin 38 50

Terp . Sav . 33 -50
Petr. SWO. 16 25
Petr. SWT. 12-25
Mid. conti. 1.16
Pens. Rohöl2-37—57

Kaffee
Bremen , 14. Juld . Im Vordergrund des Interesses

stand das Oolumbiageschäft . Es kam zu zahlreichen
A'bschims'sen. Für Lokoware bestand nur vereinzelt
Interesse . Mit einer neuen Santos -Zuteilung ist vor¬
aussichtlich in dieser Woche nicht zu rechnen.

Hamburg , 14. Juli . Das Geschäft nahm seinen
ruhigen Fortgang . Sowohl nach dem Inland wie
auch im Transitverkehr kamen nennenswerte Ab¬
schlüsse nicht zustande . Die Preisgrundlage blieb
die gleiche wie am Vortage.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.
46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai46 B 44 G.
Newvork , 14. 7.

Tendenz: stetig
Santos 11-50
luli 10 84n
September 10-49n

Dezember 10-10
März 9 95
Mal 9 90
Tagesums. 22000
Rio 9-25

Juli 7.05
September 6 89
Dezember 6*82
März 6-76 n
Mal 6-76 ^
ragesums. 2000

Newyork , 14. Juli . Käufe des Handels , der Kom¬
missionäre und Deckungen , denen nur mäßiges An¬
gebot gegenüberstand , führten am Kaffeemarkte zu
leichten Preisgewinnen , zumal die Meldungen aus
Brasilien günstiger lauteten.

• Kakao
Hamburg , 14. «Tuli. Rohkakao:  Die Umsätze

waren weiter begrenzt . Im allgemeinen waren un¬
veränderte Preise zu hören . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Das Geschäft war ruhig . Man be¬
schränkte sich auf die Eindeckung des täglichen Be¬
darfs . Preise : Kakaopulver stark entölt mit einem
Fettgehalt bis zu 16V« lose 1.40—1.75 RM für 1 kg,
Kakaobutter Höchstpreise 3.05 RM bei Bezügen ab
250 kg fiir 1 kg , Kuvertüre 1.05—2.25 RM, Kakao¬
masse 2.10—2.30 RM.
Newvork , 14 . 7 . gut beh.
Juli 7■97 lOktober 7-73 iJanuar 7 94
September 7-54 [Oeiember 7.77 [Märt 6-04

Honig
Hamburg , 14. Juli . Preise für den Großhandel , je

naob Güte : Deutsoher Schleuderhonig i30—145 RM,
deutscher Heidehonig 115—140 RM per 50 kg ab Ham¬
burger Lager . Originalgebinde , Havaaa/Kvba 58 bis

70 RM, Mexiko 62—76 RM. Valparailo/Chtle 58—70
RM, Guatemala 66—88 RM, Ungarn 100—135 RM per
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebinde . Für Spitzensorten sind höhere
Preise bewilligt , soweit mit Einfuhrerlaubnis,

Zucker 1
Magdeburg , 14. Juli . Gemahlener Melis für ; Juli

32.371/.. Tendenz : ruhig.
Newvork , 14. 7- Rohzucker stetig
Juli 2-47/49*|November 2-47/49*1Januar 2-34'35*
September 2-48/49*|Deiember 2-46‘47*1März 2-38/37*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 14. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 801/. RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98 bis 99% in Blöcken
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Dra-htbarren 99% 137, Feiusilber (1 kg fejn)
38,80- 41,80 für 100 kg.

Kupfer : 74%, Blei : 31%, Zink : 29. Tendenz : .Kupfer,
Blei und Zink : stetig.

Berlin , 14. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 14. Juli für eine Unze Feingold - 140' sh . 1 d,,=
86,6415 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,0454Pence = 2,78559RM.

Hamburg , 14, Juli . (Richtpreise des Vereins der
am MetaMhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41,80 B 38,80 G, Hiittenrolizink 29 B 29 G.

Hamburg , 14. Juli . Altmetalle . Elektrölytkupfer-
draht 74%—7G%, Sohwertupfer 73V:—76, Rotguß 72Vs
bis 75, Schwermessing 51—53'/!, Leiohtmessing 44V«
bis 46%, Messingspäne 51V,—54, Altzink ’ 19V:—21%,
AJ-tblei 26%—28%.

Kupfer (p. t)
Tendenz: k. stell:

Standard p. Kasse SSVi«”/is
do. 3 Monate 5K- '%«
do. Settl. Preis 55t

Electrolyt 62- 63Ü
best seleeted 62—6311
strong sheets 93
Elektrowlrebars 13ij
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standard p. Kasse2661- 267
do. 3 Monato 2651 1
do. Sottl. Prell 266?:Banka*

Stralts • 2681/

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. oftlz. Preis
do. pr. Inoftlz. Preis —
do. entt. s. oft. Pr. 24'<—n/n
do. entt. s. holt. Pr. 23»—!/>s
do. Settl. Preis 241
Zink (per Tonne)

Tendenz: gut beh.
gewähnt, pr. olt. Pr. i'3- 23,>
do. pr. Inoftlz. Preis 21 Ĝ
do. ontt. S. Ott. Pr. 23’/'» H
do. entt. S. Inofl. Pr.
do. gew. Settl.Preis 23

London, 14. Juli.
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 72!l - 73k
chlnes. per * 57- 59"

Quecksilber •
(per Flascbe)3C1—3C16

PlatIn*(p.20.Unz.) 10-60
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit) 64% 65%
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—165
do. ausl. * (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 lob. Swans. •
{sho. box 01108 ibs) 25—25%
Kupfersnlfat
fob * (per t) 22
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Mlddl.-
borough* (sh o. t) —
Silber

Barrensllber prompt 20-80
Feinsilber prompt 21-58
Barrensilbera. L. 20-10
Feinsilbera. Lief. 21-56

Gold (ah n. Pence
oer Unze) 140/1

* Inakt-Notlerunß
London , 14. Juli . Heute wurden 182 000 £ Gold zu

140 sh 1 d pro Unze fein veikauft.
Newvork , 14. 7-
El. Kupf. t. 13 70
30/90 Tage 13-70
Zinn, loko 60-10

Blei, loko 6-00
Zink, loko 7.00
Sllb. ausl. 44.75

WelObleeh 5 . 35
Roheis . N. 27 . 27 %
Roheis . N. 26 .Jo



®ointcr« ag, beit 15. Süll 1937 ‘Stemct 3etfuttg 9fr. 191 Sa r̂gattg 1937

f/cA/e.

Fest
Hamburg , 14. Juli . Di© Börse setzt © angeregterund zumeist etwas fester ein . Bremer Straßenbahnwaren mit 97'/* behauptet . Der Schiffahrts¬markt  bot ein gleich ruhiges Aussehen wie an denVortagen . Die Veränderungen waren unbedeutend.Die Kurse wurden fast durchweg nur gesprochen , dasich Umsätze zunächst nicht entwickelten , Nordd.Lloyd stellten sieh V«*/« höher (30V«). Werftaktionwurde wle-der erhöhtes Interesse zugewandt . Flens¬burger Schiffsbau besserten sich um 1 •/# auf 83. I>i©unnotierten DeseMmng gewannen IV««/o (135V«), wäh¬rend die ebenfalls im Freiverkehr gehandeltenDeutsche Werft um 2l/*°/o auf 104V* stiegen . Atlas-Werke gewannen IV*V* flilä'/i). Reis und Handels■blieben zn 14."» (plus 2 °M und Hoffmann Stärke zu150 gefragt . Für Norddeutsche Steingut bestandweiter Kauflust zu 141V«. Norddeutsche Hccbseelagen um 1V» fester (145), dagegen Nordstern um1 Vb abgeschwäoht (146). — Der Rentenmarktlag ruh 'ig - Kursmäßig traten kaum Veränderungenein.

Lebhafter
Hannover , 14. Juli . Bei teilweise lebhafteren Um¬

sätzen konnten sich Aktien weiter befestigen . IlsederHütte zogen auf 181 an , Lindener Aktien -Brauereium 1 */*, Mechanische Weberei Linden überschrittenerstmals den Kurs von 127, Eisenwerk Wülfel hattengrößeres Geschäft zum Kurs von 121. Hoher gesuchtwaren Wilke -Werke , Conti Gummi , Hackethal Drahtund Braunscbweig -Hannoversche Hypothekenbank.Am Rentenmarkt  war der Handel in Gold¬
pfandbriefen , Kommunalschuld Verschreibungen , Pro¬vinzanleihen und Reiciisanleihe -Altbe3itz etwas leb¬
hafter . Landeskredit -Goldpfandbriefe befestigen sichauf 99,75 bei nur teilweiser Befriedigung der Nach¬frage , Braunschweigische Staatsbank -Kommunal¬
schuldverschreibungen waren etwas fester mit 98Vaim Handel . Von Neubesitzanleihen gingen Mecklen¬burger auf 41 zurück . Die Gemeinde -Umschuldungs¬anleihe hatte einiges Geschäft zu Kursen von98.725-—94.475, Burbach nannte man mit 65—67 undWintershall 138—140. — Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 14. Juli . Das Publikum war auch heute wie¬

der ziemlich rege mit Kaufaufträgen vertreten . An¬gesichts der herrschenden Geldflüssigkeit ist offen¬bar noch stärkerer Anlagebedarf vorhanden , derallen Gebieten des Aktienmarktes zugute kommt.Allerdings ist das verfügbare Material verhältnis¬mäßig knapp , zumal auch die Kulisse bei der stär¬keren Unternehmungslust des Publikums mit größe¬ren Anschaffungen auftritt . Neben schon seit einigenTagen bevorzugten Gebieten , wie Montanwerte , fan¬den die bisher mehr oder weniger vernachlässigtenWerte stärkere Beachtung . Im Verlauf  wurde eswesentlich ruhiger . Da die Kulisse vereinzelt zu
Glattstellungen schritt , konnten sich die Anfangs¬kurse nicht überall voll behaupten . Schlesische Gas
ermäßigten sich um 1, Klöäner um V«, VereinigteStahlwerke um •/? und Farben um V«®/o. Andererseits
befestigten sich Salzdetfurth weiter um 1 Vo, imgleichen Ausmaß zogen auch Daimler und HEW an.
Berliner Maschinen konnten hei allerdings nur klei¬nem Bedarf sogar um 2 % Ansteigen . Die Börseschloß hei wenig veränderten Kursen in anhaltendfreundlicher Gnindstimmung . Farben notierten 1671/«und wurden auf dieser Basis auch nachbörslich ge¬handelt . Vereinigte Stahlwerke befestigten sich ge¬gen den Verlauf um */«•/# auf 124. Nachbörslich wur¬den vielfach Schlußkurse Geld genannt.Am Markt der Einheitswerte wurden Bankaktien
bevorzugt , namentlich Hypothekenbanken , die be-

Dollar « 2,491 (2,492) RM
Englisches Pfund = 12,370(12,385) RM

reits gestern kräftige Steigerungen aufzuweisen hat¬ten . Die Führung übernahmen heute Westboden mitplus l 7/s, Bayrische Hypotheken zogen um 1, Deut¬sche Hypotheken und Meininger Hypotheken um je*-'*•/o an . Von Großbankaktien gewannen Commerz¬bank erneut V»%>. Angeboten waren im Zusammen¬hang mit dem fernöstlichen Konflikt Deutsch -Asiati¬
sche Bank , die 15 RM einbüßten . Von Industriepapie¬ren wurden u . a. Atlas -Werke um 3 V» höher notiert.
Von Kolonialwerten stiegen Schantung weiter um1 Vo an . — Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt hatten Hypothekenpfandbriefeetwas lebhaftere Umsätze als an den Vortagen . InEinzelfällen (Deutsche Zentralboden ) mußten bei
Materialknappheit Zuteilungen vorgenommen wer¬den . Stadtanleilien waren eher etwas schwächer,
Neubesitzanleihen nach dem anhaltenden Rückgangerstmals wieder erholt . Dekosama Neubesitz gewän¬nen V«, Hamburger Neubesitz a/s <7*. Auch für Pro¬
vinzanleihen zeigte sich etwas Kaufneigung , so u. a.Hannoversche . Im übrigen sind 40er Postschätze miteiner Einbuße von 15 Pf . und bei den Industrieobli¬
gationen neue Harpener mit plus 1 •/# hervorzuheben.— Privatdiskont unverändert 2ViVo.

Ruhig
Frankfurt a. M.» 14. Juli . Das Geschäft an deV

Frankfurter Abendbörse bewegte sich in ruhigenBahnen . AEG waren zu 332*/* bis */«, A. G. f. Verkehrzu 130 gesucht . I . G. Farben hörte man mit 167 bisV«, BMW mit 148*/t bis 149. Auch der Rentenmarktwar ruhig . Dekosama -Neübesitz erschienen mitPlus -Zeichen , Kommuualumscliuldung nannte man94,20. Im V erlauf  bröckelten die Kurse amAktienmarkt eher etwas ab. Am RentenmaTkt waren
Kommunalumschuldung mit 94,20 unverändert . Ham¬burger Neubesitz und auf Schweizer Francs lau¬tende zertifizierte Bonds waren weiter gesucht.Farbenbonds kamen mit 134V* zur Notiz . Dekosaraa-
Neubesitz wurden mit 44,45 taxiert.

Schluß uneinheitlich
Newyork , 14. Juli . Die Börse war auf einen feste¬ren Ton gestimmt . Hinsichtlich der weiteren Ent¬wicklung ist man sehr zuversichtlich , so daß derUnterton durchaus freundlich war . Der Tod desSenators Robinson  wurde in Börsenkreisen

lebhaft erörtert , namentlich in Verbindung mit der
Bundesgerichtsreform . Man glaubt , daß die Re¬form des Obersten Bundesgerichtes jetzt aufgegebenwird . Starkes Interesse finden ferner die Feindselig¬
keiten im Fernen Osten . Bei Eröffnung war dieTendenz fest . Auch im Verlauf fand das aus Ge¬
winnmitnahmen stammende Material leicht Unter¬
kunft . Die meisten Werte zogen um bis zu 1 Dollaran . In der letzten Börsenstunde erfolgte durch be¬trächtliche Gewinnmitnahmen ein erheblicher Kurs¬druck , so daß Einbußen eintraten bzw. die anfäng¬

lichen Gewinne verringert wurden . Später machtesich aber vereinzelt wieder Kaufinteresse geltend.Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung:

e <n
SC5

t £ «c- Wfcc * s> fas»je
14

Geld
J
ßrlel

13
Geld

7.
ßrlel

Aegypten1 äg £ 7 20.SS 12.655 12.685 12.67 12.70Argentinien1 P.*P 6 1 78 0.750 0.754 0.752 0.756Belgien 100 Belg. 2 3) 00 41.89 41.97 41.92 42.00Brasilien1 Milreis 7 1.33 I-.165 0.16? 11.166 0.168Bulgarien100 Ley K 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark100 Kr. ü 112.50 5 .16 55.28 55.23 55.35Danzig 100 (1. 4 47.10 47.20 47.10 47.20England 1 £ 4 20.47 12.355 12.385 12.37 12.40
Estland 100 c- Kr- ? — 67.93 68.0? 67.93 08.07
Finnland 100 f. M 4L 81.00 5.465 5.475 5.47 5.48
Frankreich 100 Fr. 5 81.00 9.6*5 9.675 9.165 9.605Griechenid. 100 D. 4 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.357Holland 100 fl. 6 168.74 137.07 137.35 137.03 137.31Iran 100 Rials 2 20.43 15.35 15.39 15.3* 15.40Island tootsl . Kr 112.50 55.24 55.3b 55.31 55.43Italien 100 Lire liL 81.00 13.09 13.11 1!t (iq 13.11
Japan 1 Yen 2.40 0.717 0.719 0.718 0.720Jugosl. 100 Din. 3.?q 81.00 i .694 .70b 's 694 5.706Kanada 1 kan. $ BK 4.58 2.484 2.468 2 465 2.489Lettland100 latis 4! 48.6. 49.li 48.90 49.00Litauen 100 Ut. 51 41.90 41.90 41.94 42.02Norwegen100 Kr. 112 76 j2.10 32.22 62.17 62.29Oesterr. 100 Scfi. 3' 59.07 48.9* 49.0* 48.95 49.0bPolen 100 Zloty 47.10 47.20 47.10 47.20Portug. 100 Esc. 4' 453.5/ 11.22 11.24 11.23 11.25Schweden100 Kr. c 112.511 63.89 63.81 63.77 63.89Schweiz 100 Fr. U, 61.00 57.03 67.15 57.04 57.16Spanien 100 Pes. 81.00 18.98 17.02 16.98 17.U2Tschech 100 Kr. 05.00 8.656 8.674 b.6>6 b.674Türkei t türk. £ 7 18.58 1.978 1.982 1.978 1.882Ungarn100 Pgti. — — - — - — - -
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1461V. Staat, v. A. 1 $ 1 <*iS 2.489 493 .490 4s4

An den internationalen Devisenmärkten ergabensich dem Vortag gegenüber keine wesentlichen Ver¬
änderungen . Das Pfund , das vormittags noch festgemeldet wurde , lag etwa auf Vortagsbasis undzwar , in Amsterdam mit 9,01R/a, in Zürich mit 21,67V«.Auch der französische Franc hatte keine erheblichen
Abweichungen aufzuweisen '. An den genanntenPlätzen stellte er sich auf 7.051/« (7,053/<) bzw. 16,1)3‘A(16,94). Erheblich fester stellte sich der holländischeGulden und der Schweizer Franc , von denen erste-rer gegen London 9,Ol1/* (9,02s/i«), letzterer 31,66(21,67V«) notierte . Der Dollar war weiter ab ge¬schwächt.

Devisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 . Belgien 30.57Berlin 73.00 Schweiz: 41.64London 9/11' Madrid
Newyork 101.56 Oslo 45:32'-Pari* 7 04) Kopenhagen49.27!,
bondon . 14 7 Belgrad 116.00
Newyork 4.9085 Sofia 100.00Paris 127.P8 Rumänien 172.00Berlin 12.34), Lissabon 110.13
Spanien 07.(0 » Istanbul ;16.0CMontreal 4.976 Athen 545.5')
Amsterdam 0.01 Wien 26.37
Brüssel 29.» Warschau 26.28
Italien 94.37 Moskau ——
Schweiz 21.661, Lettland 25:25
Kopenhagen22.46 Bueti. Aires 16.03Stockholm 19.39Ü Rio de Jan. 4.12Oslo 19.90« Montevideo 28.00
Helsingfors226.17 Mexiko 18.00Prag 142.4? Alexandrien 97.50Budapest 25(5 Hongkong 1/264
Z-uridi . 14 7 (Stockholm 111.70
Paris 10.93 Oslo 108.65London 21.65)5 Kopenhagen96.70Newyork 436.12)4 Sofia —
Belgien 73.45 Prag 15:20Italien 22.96!; Warschau 02.00
Spanien — Budapest 06.25Holland 2402?’ Belgrad 10.00Berlin 175.45 Athen 3.95Wien Istanbul 3.50Notenkurs 02 70 Bukarest 3.25
Kopenhagen ^ 7 14 7
London 22.46 London 19.90Newyork 451.75 Berlin 162.25Berlin 181.65 Paris 15.75Paris 17.6:- Newyork 402.(0Antwerpen 76.05 Amsterdam 721.75Zürich 103.70 Zürich 52.75Rom 24.00 Helsingfors 8.99Amsterdam249.10 Antwerpen 68.2?Stockholm 115.6b Stockholm 102.8)Oslo 112.70 Kopenhagen89.2:
Helsingfors 0.97 Rom 21.5"Prag lb.90 Prag 14.20Wien - — Wien 76.75Warschau 05 90 Warschau 77. D
Wien , 14 7. Kopenhagen 118 55
Amsterdam294.71 London 2b.56Berlin 214.97 Madrid
Brüssel 90.04 Mailand 28:09Budapest — Newyork 534.*1Bukarest .. - Oslo 133.42
Frag , 14 } London 142.90Amsterdam 15.66 Madrid ——
Berlin 11.53 Mailand 151:1aZürich 659.00 Newyork 28.78Oslo 717.10 Paris 111.75
Kopenhagen 638.50 Stockholm 737.il)
.Newyork , 14 7 Lond. 60 Tg.
Tägl. Geld 1.0f> B‘wechsei 4.9593Bankakz. H’wechsel 4.95 ‘
90 Tg. Briet 0.43 Paris 3.88:11
90 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.84'?Pr Hand.* Rom 5.26!sWechsel Madrid 4-85niedr. Satz 1.00 Bern
höchst. Satz 1.09 Amsterdam 55.10
Wechsel auf Stockholm 25.60London-Ob 4.5681 Oslo 24 95

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.5214
6.34

> • K
•4
i

Schanghai t/220
Yokohama 1/196
Australien (^5 00
Neuseeland 324 00
Südatrika 1001?!$
London auf
Bombay | /61?

Bombay auf
London )/£09

Buenos aut
London 16.45

Prolonga¬
tionssatzf.
tägl. Geld

Helsingfors 9.57K
Suen. Aires 111 7S
Japan 126.10
Privatdislc.

Inland 1
Prlvatdlsk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. —
£ p. S Mte K
8 p. 1 Mt. 9
8 p. S Mta H
Stockholm . 14 7
London 19.40),Berlin 157.50Paris 15.2bBrüssel 66.25schw. Plätze 89.75
Amsterdam 215.50
Kopenhagen86.85Oslo 97.65
Washington 391.00
Helsingfors 8.62Rom 21.00
Prag 13.85Wien 74.25Warschau 74.50
Paris 20.71
Prag 18.82!)Sofia —
Stockholm 13669
Warschau 100.81eZürich 122.57
Wien 530,C0Marknoten
Pofn. Noten547i0
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau 544.C0
Kopenhagen um

'Prag 3.487sWien 18.70
Budapest 19.75Belgrad 2.33
Athen 0.9H
3apan 28.93Buen. Aires 30.82
Rio de 3an. 6.37Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Juli
Bombay and Kalkutta l .ßVs*, Hongkong

Schanghai 1.21/«, Kobe (Telegr . der HongkongSchanghai Bankfng Corp .)
Newyork gegen Japan 28.94—28.99, London gegenJapan 1.2*V«. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Augsburg : Nacbl . Möbelfabrikant Georg Schwarz.— Breslau : Kaufm . Emanuel Dicht . — Eileniburg:Naebl . Kaufm . Alfred Schladitz . — Hamburg:Nachl . Max Otto Friedrich Hörner , Bangeschäft . —Karlsruhe , Baden : Nachl . Stadtbaumeister i. It . An¬dreas Stegmeier . — IJppstadt : Kaufm . LudwigJosephs jr . — M.-Gladbach : Kaufm . Leo Gatzweiler.

— Neuenbürg : Nachil. Emilie Pfeiffer , geb . Müller,Kaufmannswitwe in Herrenalb . — Neunktrelien/Saar:Kaufm . Fritz Wagner . — Ostritz : Koionialwaren-händ 'lerin Elise Brückner , geb . Johne , in Kierdorf.— Remscheid -Lennep : Kaufm . Josef Lücken in
Hückeswagen . — Schleppe : Holzhänd -ler Paul Mielkein Mellentin.

Vergleichsverfahren
Bleicherode : Wwe. Ida Reusehel , geb . Reinhold , inFa . Ed . Reusohels Wwe. — Bochum -Langendreer:Fa . Gebr . Craemer , Baugesohäft , Inh . Rud . Craemer.— Lindau , Bodensee : Fa . Georg Vorwal 1-ner , Faß¬fabrik in Lindau -Aeschach . — Münster -Westf .: Bau-

teebniker Otto Driemeyer . — Remscheid -Lennep : Fa.Wender & Dörholt , Kommanditgesellschaft . — Rott¬well : Uhrmacher Ludwig Steinhilber in Sehwcnnin-gen . — Stargard -Pomm .: Fa . Ernst Elsner Naobf.
Meißner & Mübnert , Staa'garder Eisengießerei , Ma¬

schinenfabrik nnd Kesselschmiede . — untren'Cftfiet. OS.* Kjnvfm. Anton Buxgiel , Knrzwa/rengroß

Amerikanische Wirtschaftsmeldungen
Washington , 14. Juli . USA .-Außenminister

Hüll äußerte , daß das Staatsdepartement inner¬
halb der nächsten Tage eine Erklärung bmsicht-
lieh der Besprechungen mit der brasilianischen
Finanzabordnung veröffentlichen werde , die
gegenwärtig in Washington weile.

Newyork , 14. Juli . Die United Fruit Co. erzielteim zweiten Viertel dieses Jahres einen Ueber-
schuß von 4,19 Mill . $ gegenüber einem solchen
von 4,22 Mill . $ im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres.

Die chilenische Abordnung verabschiedete sich
im Staatsdepartement der Vereinigten Staaten
von Amerika , ohne in der Frage eines Handels¬
vertrages vorwärtsgekommen zu sein.

Ifhiftähft und
Elbe-Betriebs-Kartell

Auf Grund eines Bremer Gutachtens
Berlin , 14. Juli . Das Elbe -Kartell , das 1932

errichtet wurde und als „Elbe -Beederei -Vereini-
gung 1934“ im Jahre 1934 seine jetzige Gestalterhielt , hat den drohenden Zusammenbruch der
Elbeschiffahrt aufgehalten und Reedereien so¬wohl als auch Kleinschiffahrt über die Krise
der Jahre 1932/33 hinweggebraeht . Die Ueberzeu-
gung , daß das Elbe -Kartell aufrechterhalten
werden muß , ist nicht nur Gemeingut in den
Kreisen der Schiffahrt , sondern wird auch von
der verladenden Wirtschaft geteilt . Die für 1938
zu erwartende Heranführung des Mittelland¬
kanals  an die Elbe machte eine Prüfung not¬
wendig , inwieweit das Elbe -Kartell nach Ver¬
bindung des westlichen und des östlichen Was-
serstraßennetzes aufgeloekert werden könnte.
Auch mußte daran gedacht werden , Aufbau und
Abrechnung des Kartells nach Möglichkeit zu
vereinfachen . Unter Verwertung eines Gut¬achtens des Präsidenten Dr . Völ-
c k̂ers in Bremen,  der als unabhängigerKartell -Sachverständiger herangezogen wurde,
ist der „Elbe -Reederei -Vereinigung 1934“ eine
neue Satzung (vgl . BZ vom 13. 7.) gegeben wor¬den . Diese stellt das Kartell vom 1. Januar 1938
ab in ein reines Betriebskartell  um,die Geschäftsanteile fallen fort . Der Kunden¬
schutz wird für kleinere Transportmengen auf¬
gehoben , die Betätigung der Kartellmitglieder
außerhalb des Kartellgebietes mit sofortiger
Wirkung von allen Bindungen freigesetellt.

Stillstand der Aufwärtsbewegung der Baten —
„Lloyd ’s List “ — Frachtenimlex für Juni . Der
von „Lloyd ’s List “ errechnete Fraehtenindex für
Juni bestätigt den im Juni eingetretenen Still¬
stand in der Aufwärtsbewegung der Frachtraten.
In einzelnen Relationen sind sogar leichte Rück¬
schläge zu verzeichnen , die aber durch ein wei¬
teres Anziehen der Raten im Europaverkehr
sowie im Verkehr mit Südamerika ausgeglichen
werden . Daher zeigt der Fraehtenindex mit
119,47 (1923 = 100) im Endergebnis trotzdem
noch eine leichte Erhöhung um 0,43 “/» gegen¬
über dem Vormonat . Gegenüber dem Juni des
Vorjahres beträgt die Steigerung rund 70 °/o. Im
einzelnen ergibt sich für Juni folgendes Bild
(1923= 100) :

+/ — Mai
Europa . . . . . . . 130,59 + 5,2G' /o
Nordamerika . . . . 105,93 — 1,78 %
Südamerika . 114,08 + 1,25 °/o
Ostindien und Afrika . 141,38 — 0,77 %
Pazifik und Australien 105,37 — 2,22 °/o

Gesamtindex 119,47 + 0,43 °/o

Arbeitsverhältnisse
auf japanischen Werften

Der japanische Marineminister hat dem
Reichstag eine Denkschrift über die Arbeits-
Verhältnisse in den Marinewerften vorgelegt.
Aus dieser Denkschrift geht hervor , daß dieArbeitsverhältnisse auf allen Werften einheit¬
lich geregelt sind . Die Arbeitszeit  beträgtdurchschnittlich 81/* Stunden . Tatsächlich be¬
läuft sie sich infolge von Ueberstunden jedochauf durchschnittlich 10 Stunden 13 Minuten . Für
den 8l/istündigen Arbeitstag erhält der gelernte
Arbeiter einen Höchstlohn  von 4,45 Yen
(etwa 3,16 RM ; 1 Yen = 0,71 RM ) und einen
Mindestlohn von 1,50 Yen . Für die ungelerntenArbeiter schwank ! der Lohn zwischen höchstens
1,30 Yen und 0,80 Yen . Die Arbeitszeit der Frauen
beträgt 7 Stunden täglich . Ueberstunden werden
von ihnen nicht verlangt . Zu den Tageslöhnen
kommen Leistungs - und Ueberstundenzuschläge.
Außerdem wird am Ende jeden Halbjahres eine
Sondervergütung gezahlt . Wird der Arbeiter ent¬
lassen , so erhält er eine Abfindung in Höhe
von 14 Tagelöhnen , wenn er weniger als ein
Jahr auf der Werft beschäftigt war . Die Ab¬
findung erhöht sich mit der Dienstdauer und
kann bis zu 520 Tagelöhnen betragen , wenn der
Arbeiter mehr als 40 Jahre Dienst geleistet hat.
Es sei noch hervorgehoben , daß in der japa¬
nischen Industrie eine Sonntagsruhe un¬
bekannt  ist , dagegen meistens ein bis drei
Tage im Monat arbeitsfrei sind.

Treibende Leiiclittonne in der Deutschen Bucht.
Bei den in letzter Zeit gemeldeten treibenden Leuclit-ionnen handelt es sich wahrscheinlich um verankerte
Vermessen gszei cli eil.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am ß . Juli : TVenus , dtsch ., von Danzig 1, D. G. Neptun , Hafen iSch . 6. Stückgut . Tenerife , dtsch/ , von Hamburg,Gottf . Steinmeyer , Hafen II Sch . 17, Stückgut . MnmHorn , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co., Ha¬fen II Sch . 13.
Angekommene Seeschiffe am 14. Juli*Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Krages , Stückgut , Holz . Asuncione , dtsch .,von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 14, Saar,dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 16.Erfurt , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Hufen IISch . 18. Ammon , dtsch ., von Südamerika , Carl J.
Klingenberg , Hafen II Sch . 12, Wolle . Aachen,dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen 11Sch . 16. Sicuritas , it ., von Nea-pel , Gebr . Specht,
Röchling . Lars Magnus Frozelli , schwed ., Gottf.Steinmeyer , Röchling . Monika , dtsch ., von Sundsvall,D. Oltmann , Krages , Holz . Lindenau , dtsch ., - vonDublin , Nie . Ha - & Co., Schlachthof , Vieh . Switzer-land , engl ., vor Tamhurg , Carl Scholle , Hafen ISch . 7, Stückgut . Borderland , engl ., von Liverpool,Carl Scholle , Hafen I Sch . 7, Stückgut . Hans Carl,dtsch ., von Königsberg . D. G. Neptun , Hafen ISch . 9, Stückgut . Falke , dtsch ., von Frankreich,Gottf . Steinmeyer , Hafen I Sch . 5. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Juli:

Adler , dtsch ., nach London , Heim . Dauelsberg,Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬berg , Stückgut . Juno , dtsch ., nach Kopenhagen,Heinr . Gerlid . Fisser , Stückgut . Themis , dtsch ., nachAmsterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Orlanda,dtsch ., nach Antwerpen , Rab . & Stadt ! .. Stückgut.Finkenau , dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co.,Stückgut . Uhenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G.Hansa , Stückgut . Ithaka , dtsch ., nach der Levante,Böning & Co., Stückgut . Vancouver , dtsch ., nachVancouver , Herrn . Dauelsberg . Stückgut.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)

Bremen -Stadt angekommen am 14. Juli:
Seeleichter 344 (de Harde ), von Hamburg , Sch . 7,Stückgut . Seeleichter 157, (Schäfer ), von Hamburg,Sch . 17, Stückgut . Seeleichter 137 (Paetsch ), vonHamburg , Br .-Besigh . Oelfabr ., Stückgut . Seeleich¬ter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Bremen -Stadt abgegangen am 14. Juli:
Seeleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Schrott.

Seeleichter 168 (Winter ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ganter 4 (8 18 06), Arucas 1, A’misia 1,Kong Alf 3, Falke , Elcctra , Oscar Friedrich 5,Switzerland » Borderland 7, Nereus , Hans Carl 9,

Sperber (Dock 1), Leander (unterhalb Dock).Hafen II : Tenerife 17 (8 17 34), Ammon 12 (8 53 43),Asuncione 14 (8 53 39), Aachen 16 (8 54 86), Holstein 16
(8 54 83), Erfurt 18 (8 54 88), Smyrna (Erzplatz , 8 0185),Siena (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Nordkap (O. D. Ahlers ), Irene fLoge-mann & Wardenburg ).
Industriehafen : Vesuvio , L. M. Frozelli , Beppe,

Sicuritas , Atlas (Gebr . Röchling ), Valverde , Sul-mano (Kohlenhandel .), Orion (Krages ), Tebro (Nordd.Hütte , Lindenau (Schlachthof ).
Werft : Bessel (Dock III ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Europa , Gen. v . Steu-ben , Oder , Berlin.
Hamburg : Chloe , Königsberg , München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 14. an Bre¬men . Aller 14. an Rotterdam . Borkum 13. ab Ham¬

burg nach Antwerpen . Columbus 13. an Newyork.Crefeld 13. an Miike . Dresden 14. an Antwerpen . Elbe13. ab Antwerpen nach Hamburg . Erfurt 14. an Bre¬men . Europa 13. an Bremerhaven . General v . Steuben13. an Bremerhaven . Gneisenau 13. ab Bremerhaven
nach Antwerpen , Inn 13. ab Lissabon nach Leixoes.Königsberg 13. an Hamburg . Potsdam 14. an Yoko¬hama . Saar 14. an Bremen . Stuttgart 12. ab Lyngsei-det nach Merok . Uffington Court 12. an Gibraltar.

Deutsche Dampfschifffahrt * • Gesellschaft „ Hansa “,Bremen . Drachenfels 14. in Hamburg . Freienfcls 13.in Hamburg . Kandelfels 13. in Antwerpen . Lahneck13. Ouessant pass . Marienfels 14. in Karachi . Ocken¬fels 14. in Rotterdam . Rolandseck 13. von Vigo . Stahl¬eck 14. Ouessant pass . Uhenfels 14. in Hamburg.
Wolfsburg 14. von Antwerpen nach Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Ajax 14. in Lissabon . Andromeda 13. von Rotterdamnach Köln . Ariadne 13. in Köln . Astarte 14. in
Gothenburg . Bacchus 14. Rotterdam pass , nach Stet¬tin . Castor 13. in Kopenhagen . Ceres 14. von Bremennach Rotterdam , Egeria 13. Brunsbüttel pass , nachKönigsberg . Euler 14. in Vigo . Feronia 13. von Stock¬holm nach Bremen . Fortuna 14. in Lübeck . Hero 14.
von Oporto nach Lissabon . Hestia 14. Ouessant pass,nach Antwerpen . Juno 14. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Jason 13. von Stettin nach Königsberg.Kepler 13. von Vigo nach Sevilla . Kronos 13. von

Lissabon nach Casablanca . Mercur 14. in Königsberg.Najade 13. von Köln nach Rotterdam . Neptun 14.Rotterdam pass , nach Köln . Niobe 14. Holtenau pass!nach Bremen . Nixe 14. von Riga nach Bremen . Pal¬las 14. in Hamburg . Pax 14. in Stettin . Phoebus 13von Rotterdam nach Kopenhagen . Pollux 14. Rotter¬
dam pass , nach Köln . Rhea 14. von Rotterdam nachBremen . Sirius 13. in Hamburg . Venus 14. von Bre¬men nach Rotterdam . Vesta 13. von Concurbion nachPasajes . Vulcan 13. in Bergen . Oscar Friedrich 14.in Bremen . Hans Carl 14. in Bremen.

Argo Reederei » Richard Adler & Co„ Bremen.Alk 13. von Middlesbrough nach Memel , Bussard 18.in Antwerpen . Condor 13. in Helsingfors . Strauß 14.in Helsingfors . Wachtel 14. in Eemi.
Deutsche Lovante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-

Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬burg A-G, Hamburg ). Cavalla 14. Ouessant passiert.Delos 13. in Izmir . Derindje 13. von Istanbul nachMalta . Manissa 12. von Morphou nach Malta . Milos13. von Oran nach Stettins Sofia 13. in Hamburg.Thessalia 12. von Oran nach Piraeus.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Ginnheim 13. in Femandina . Gonzenheim 13. in SanPedro . Bockenheim 14. in Norrsundet . Heddernheim14. ab Hamburg.
F . A, Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 14. anTine.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . Frankenwald 13. ab Boston nach

Philadelphia . — Westküste Nordamerika . Oakland 13.
Lizard pass , nach Hoek van Holland . Vancouver 14.ab Bremen nach Antwerpen . — Mittelamerika/West¬indien . Caribia 13. von Cristobal nach Port Limon.
Lübeck 13. ab Caripito nach Guiria . Osiris 13. abHamburg nach Antwerpen . — Westküste Südamerika.Rhakotis 13. an Valparaiso . — Südafrika , Australien,Niederl .-Indien . Altona 12. ab Bintang . Uckermark
13. ab Makassar . Heidelberg 13. an Port Said . Mag¬deburg 13. an Adelaide . — Ostasien . Sauerland 13. anGenua . Burgenland 12. ab Penang nach Colombo.
Aldington Court 12. an Dairen . Neumark 13. anYokohama . — Vergnügungsreisen . Cordillera 14. ab
Hamburg.

Ilamburg -Südamerlkanische Dampfschiffahrts -Ges.Cap Arcona 14. in Rio de Janeiro . Antonio Delfino12. von Madeira nach Lissabon . General San Martin13. von Pernambuco nach Madeira . Vigo 14. von
Hamburg nach Brasilien . Asuncion 14. in Bremen.Eifel 18. von Victoria nach Bahia . Holstein 14. von
Hamburg nach Mittel -Brasilien . Ludwigshafen 13.Fernando Noronha pass . Montevideo 12. in Santos.Porto Alegre 13. von Porto Alegre nach Rio Grande.Rosario 13. Ouessant pass . Rossington Court 13. in
Montevideo . Uruguay 14. in Santa FA — Vergnü¬
gungsreisen : Monte Pascoal 13. von Bergen nachHamburg . Monte Rosa 14. von Hammerfest nach
Lyngseidet . Monte Olivia 14. von Hamburg nach dennorw . Fjorden . Monte Sarmiento 13. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wameru 13.
an Walvisbay . Ingo 14. an Hamburg . Tübingen 14.an Hamburg . Wolfram 14. an Libreville . Wagogo 13.ab Lissabon . — Süd - und Ostafrika . Watussi 13. abBeira.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg,Ditmar Koel 12. an Hamburg . Karpfanger 7. ab
Newport News . Kersten Miles 5. ab Emden . Simon v.Utrecht 9. ab Madeira . Memphis 12. ab Leningrad.Sesostris 10. an Stettin.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 13. in Bremen.Waldtraut Horn 13. von Hamburg nach Kotka Hol¬
tenau pass . Henry Horn 14. von Le Havre nachHamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,Hamburg . Ceuta 12. in Las Palmas . Oldenburg 12.von Casablanca nach Las Palmas . Las Palmas 12.
von Vigo nach Larache . Larache 13. in Antwerpen.Porto 13. Ouessant pass . Ammerland 13. in Narvik.Pasajes 13. in Agadir . Tenerife 13. in Bremen . Ra¬bat 13. von Oporto nach Lissabon . Luvy Borchardt13. von Nemours nach Melilla . Sevilla 14. Dover
passiert.

Roh . M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.Alicante 12. von Livorno nach Canneto . Barcelona
10. in Koivisto . Capri 12. Skagen pass , von Hauki-pudas nach Tynedock . Cartagena 12. in Kotka.Castellon 9. von Palermo nach Palma de Mallorca.
Catania 10. in Hamburg . Genua 10. Finisterre pas3.von Malaga nach Hamburg . Girgenti 10. von SanJuan nach Bremen . Lipari 10. in Huelva . Livorno8. Finisterre pass , von Hamburg nach Marseille . Ma¬laga 11. in Genua . Marsala 8. von Lapaluoto nachGrnngemouth , 11. Helsingör pass . Palermo 10. in LaCoruna . Procida 9. von Hamburg nach Vigo . Savona12. in Catania . Spezia 8. in Cardiff . Tarragona 9. inStettin . Trapani 7. in Kotka . Valencia 7. von
Archangel nach Königsberg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b . H„ Hamburg.Geo W. McKnight 13. von Tripoli nach Le Havre.C. O. Stillman 13. an Southampton . Senator 13. an
Rotterdam . Elbe 14. von Nordenham nach Hamburg.Hanseat 14. von Hamburg nach Baytown . F . H. Bed-ford jr . 14. von Le Havre nach Guiria . Niobe 12. anNewyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser13. in Emden . Martha Hendrik Fisser 13. in Emden.

Fischdampferbewegungenln Bremerhaven -Wesermünde
Allgekündigte Dampfer : Donar (Bäreninsel ). FritzReiser (Weißes Meer ), Heinr . Lehnert (Island ),Lübeck , Halle , Gera » Antares , Portland (Nordsee,Heringe ).
Am Markt gewesene Dampfer : Brgm . Smidt (Bä-reninsel ), Kapt . B. Grundmann , Präs . Rose (Island ),

Wilhelm Reinhold (Weißes MeeT), Martin Donandt,Juist , Hinrich Freese (Nordsee , Heringe , Fladen¬grund ).
In See gegangene Dampfer : Adolf Hitler , Baitrum,Carsten , Fladengrund , Imsum (Nordsee , Heringe ),

Helgoland (Bäreninsel ), Nordstern (Island ). Ep . vonHindenburg (Bäreninsel ), Würzburg , Nürnberg , Di¬rektor Schwarz (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min ., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

_ 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.15. Juli 8.34 20.41 8.14 20.21 6.14 18.2116. Juli 9.07 21.23 8.47 21.03 6.47 19.0617. Juli 9.52 22.21 9.32 22.01 7.32 20.01
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-Datum Munden hafen Hameln Minden12. Juli 1.54 2.27 1.82 2.2313. Juli 1.57 2.43 1.69 2.2314. Juli 1.64 2.54 1.76 2.21

Reichsbankdiskont 4% W «erig »<mK»»erl <Mi ,se der Bremer Zeliran # vom 14 . Juli Lombardsatz 5%
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - ,o. Staatsanleihen 1«. / ■ 13' '•
5 Dl. Reichsanl. 27 101.62 101.624 da. 34 99.00 99.00
4V*Dt.Reichs.Sch.35 89,70 99.70
4‘/i Reichspost34 I. 100.60 100 J04 Brem. Umttausch 93 SO 93.26
Bremen Neubesltz —— —
HamburgNeubesltz 27 75 27.25Dtsdi. Altbesitz 116.12 126.12
Bremen Altbesitz 126.G0 126 00
HamburgAltbesitz 126.12 126.00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4Vi Oldb. Gsch. v. iS

Industrie -Aktien

4V* do. Kom. S. 1 90.25
4V« do. do. S. 2 98 25
41/« do. do. S. 5 —
4 ‘/j do. S. 1 U. 3 — _
4llt do. do. S. 2 99*25
4V* do. do. S. 4 99.25
4Vt do. Gpfbr.S. 5 99.25
41/* do. do. S. 6 —— 99.25

102.00 102.00
99!00 99’00

1SU0 101.10
90.00 90 00

12

Hypothekenbanken
4Vi Hamb. Hvpbk. A 99.75
5Vi de. Liquid,
de. Anteilschein

4Vi Pr. Ctrbd.
S</>do. Llq. 26 A24'It  Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26'27/28
Indnstrlc -Obllpatlonen
Deutsche Llnol. 36 - ~ .—
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwer»
Steuerjrntschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1»34
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1P36 ——
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1238 116.20 116
Bank -Aktien
Gaestemlinder Bank 90.00 91.00
Hb. Hypothekenbank 105.75 102.50
Schl.-Hol.Bk.i. Husum 85 62 85.59
Vereinsbank 128 50 129.00
Westhalst. Bank 146.00 146.00
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Gas. 97.00 07.00Dt. Ost-Afrlka-Unle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 127.12 127.12
Hamburger Hochbahn 94.62 95.25

84.00 84.00
19.00 18.75
46.00 47.25

133.00 133.00
125.25 125.00
20.75 20.37

120.00 120.00
84.00 84.00

130.50 128.50
97.50 97.50

14. 7. 13. 7.
118.50 117 00
200.00 275.00
135.00 135.00
155.50 1(6.50
128.00 128-00
162.00 162.00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude1e9.00 169.00
Br. Clgarrentabrlken92.00 92.00
Br. Pap. u. Wellp. 125.00 125.00
Br. Relandmllbla 152.00 151.00
Br. Silberwarenfabr. 148.00 147.00
BremerVulkan 143.00 143.00
Br. Wollkämmerei 166.00 167.00
Dt. Llnolcumwtrke 167.50 166.50
DynamitNobel 87.37 06.75ElbsehloSbrauerel 135.00 135.00
Flensb. Schiffsbau 83.00 83.00
Guano Werke 122.00 122.00
H. E. W. 155.25 153.00

Harb. Gummi
Hechofenw. LObeck
Hoftm. Stärkefabr.
Helstenbraueral
Jutesp. u. Web. Br.Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis n. Handels
Ruberoldwerk,
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thörl Gel
Transp. Hevccke
Var. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

14. 7. 13. 7.
186 00 187.00
137 00 137.C0
150.00 159.00
10970 103.2!
117.00 117.00
134.60 135.00
141.75 141.75
143.00 142.50
133.00 138.00
150.00 159.25
145.00 143.00
129.25 128.00
129.00 120.00
119.50 119,50
121.00 120.50
128.00 120.00
126.00 126.00
123.00 123.00
95.00 95.00

92.00
31 62

92.00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'h  Hann. Pros. Anl.

R. 15 98.75 98.50
Pfandbriefe nnd

Schul dVerschreibungen
4*/i Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. S 99.25 99.25
do. Gold.-Komm.-

Obl. s . 3 98.25 90.25
Landesbanken
4*/: Hann. Ldkr. G.>

Pf. s . 1 1926 99.75 99.504'/t Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 99.25 99.25

s '/i do. Llqul. Ptdbr. 101.37 101.37
4 do. RM Ptdbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
f'/> Brschw. rlttl. G..

Pt. von 29 99.00 99.004'/i Bremer rittl.
Goldpfandbrief 98.50 08.50

4’/i Calenbg. rlttl.G.-Pfdbr. v. 28 99.25 99.25
4'/i celler rlttL

Goldpt. C. 99.00 99.00
Stadtschaftcn
4'/: PreuB. Zentral-

siadtschaft Pfand-
brief R 22 S9.25 99.25

Hypothekenbanken
4>/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.*
von 1929 99.50 99.50

6</> do. Llquld.Pfdbr. 101.25 101.25
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 99.37 99.37
In dustrie .Anl eiben
6 Brauergilde Obl. 103.00 103.006 HeckethalObl. 104.00 104.00

6 Lindener Brauerei
. Obl. 103.50 103.503 Mech. Linden Obl. 87.75 88.00
6 Vorw. Zern. Obl. 102,00101.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 94.25Brem. ritt. (Rogg.)
. =»?• 93.00 93.004 Cell. ritt. (Rogg.)

« • 93.00 93.00
S'/i Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr. 101.25 101.255 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 99.25 99.254'/* LüdenscheidM
Obl. 105.00 105.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190 50 190 00
Dampfkessel Wllke 178125 170.00
Doornkaat 109.00 109.00
Elsen Wülfel 121 00 121.00
Hackethal 140.50 139.00Hann. Immob.

(Je Stück In RM) 390.00 300.00
Hannoversche Zern. 125 00 125 00Hemmoor Zement 218 00 216 00
Ilseder HUtt, 181.00 180.001 nrtener Brauerei g6 00 95.OÖ
NorddeutscheZem. 130 25 130.25
Teutonio Zement 200i00200 00
Vor. Harzer Zem. 129.00 129.00
Verelnsbr. Herrenh. 166J0 166.00
Vorwohlor Zement 126.00 126.00
Wellwäsch. Däliren 180.00 180.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 110.25 109.75
GeestemünderBank 90.75 90.75
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn —.
Hildesh. Peln.Krelsb. 60.00 60.00
Ueberlandw. Hann. 125.00 124.00
Marlonborn-Beend. 106.00 106.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-anleibe und Rentenbriefe)

Ot. Anl. Ausl. 126.30 126.’.5
5 Reichsanleihe 27 101.6? 101.6?
4 Reichsanl. 34 99.00 99.00
B‘/i Int. (Young) — —. —4'/« Pr. St.-Anl. 28 109.75 109.75
4'/i Bayern St. 27 99.50 99.50
4</> Brschw. St. 28 99.25 99.25
4*/. Dt. Schutzgeb. fl .50 11.504'/>D. Relchsp. 34 1 101.75 100 75
4V. do. 35 1 100.60 100.75
4'/* D. Reichsb. 35 100.75 100.75
4'/> do. 36 t 99.62 99.70
4'/>Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4'/a Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 99.00 98.62
Oeffentl . Kreditanstalten
4'/i Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Kgmm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4'/> Hann. Landls-

kred. v. 26 S. 1
4>/> do. Ptd. v. 27

Serie 2
4V* Oldbg. stl. Krd.4'fi do.Schuld1 u. 3
4</t do. Pfbbr.-K. 1
5</> do. Llqu.
4'/> Pr.Lds.-Pfd. R. 4
4'/> Ldschftl. Ztntr.

Goldplandbr.
4'/i Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 •/•)47> Schlesw. Holst.
Idsch. Goldpfbr. 24

4</i Wostt. ldschftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4'/> Braunschw.

Hann. v. 1929
47i Gotb. Grund-

kradlt 4, S, 5a
4V> Hann. Bodan-

kredlt 13, 14
4'/>Meininger

Hypoth. Bank 54'/i Pr. centralb. 28
4'/i Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4'/« Pr. Pfandbr.-

Bank50
47. Rhein. Westl» .

Bdkr. 4, 6, 10, 1247. Schl. H. Idsch.
Gold 30

47. Berl. Hyp. 15
47. Bl. Hyp. K. 6
57. Bl. Ctrbk. Llqu.
47. Pr. Pldbr.

Komm, 2B

99.00 99.00
135.75 134.00
149.37 149.37
99.50
99.50 99.75
99.25

101.37

99.00 99.00
97.50 97.50
08.75 90.75
99.00

99.50
99.00
99.37
99.25
99.00
99.00
99.00
99.25

99.25
98.00

101.25
9t .lt

99.50
99.00
99.37

9Ö:00
99.00
99.00
99.25

98.75
99.25
90.00

101.37
M.00

99.00 99.00
39.25 99-25
99-00 99-00

09.50

47* Pr. Ctr. Bod. 24
47* Pr. Ztrst 1»
47* Pr. Ztrst. 20-21
47* Hann. Pfd. 4

von 1929
47* do. 5. u. Erw.
Kommnnalobllgatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 90-25 38-2547* Pr. Clr. Boden
Komm. 26/28 98-00 98.0047* Rh. Wstf. Bdkr.
Komm. 26/27,4 -6 98-25 98-25

Industrie -Obligationen
6 ot. Linoleum26 —— —
6 Klöckntrw. RM 26
6 Thür. El. L. 27 —.
6 Ver. Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 103
Stenergntscbelna

00 102-75

Grupp«
Grupp«
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

Stauer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
HamburgerHochHann. Ueberl.
LObeck-Büchan
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vareinsbank
Berl. Handalsgas,
Commerzbank
DD-Bank
DL AsiaLBank
Dt. Ueberseebank
DresdenerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Beslgh. Gel
Brem. Gas u. El.
BremerVulkan
DL Ton u. Stein
DynamitNabelGermaniaPorti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HoffmannStärke
KätttzerLeder
Kromsehräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Mesch. Buckau

103-50 103.50
107.50 107-50
111.50 111.50
115.75
116-20 116-20
110-87

94-62 95.00
123.67 124 37
90-75 90.00

95.37
98-75

105.75
132-00
114-37
121-50
070-00
134-00
105-00
11800
92.50

213-00

95.25
97.75

105-75
132.00
114-25
121-25
885-1)0
134 50
105-00
117-50
213-00

132.00 131.62
188-00
120-00 117. 00
134-00 134*00
143.25
87.75

117.00
132-75
140.50
128-00
149.75
154-80
113-00

143.00
86-75

116-25
133-00
142-50
130-00
150-00
154 00
111-87

177-00 176-25
142-12 143-12

MazImillanhUtta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünls Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles. Portland
Thörl’s 0,1
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstotl
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

14. 7. 13. 7.
204.00 205.00
113-75 114-08
146-75 146.50
181-50

\\l
118
89

111.
167.

163-
249-
180

50 116.
00 118-
00118.
62 89-
00 112.
50 167.
25 163*
00 245-
00 180-

142.50 142.50
31*.5Ö 31*50

135-00 134-00

Relcbsschuldbnchforde*
rungen (mit Stiickzinsen)

ab
1 4.

Ausgabe 1
Geld [ Briei

Ausgabe 2
Geld | Brief

1938 100.12 _ __ _ ,
1939 100.25 —'—
l»

1(0.12
100.00

194? —. — ——
1943 99.50 - — ——

99.37 100.12 ——
1945 99.25 100.12 ——•
1946 99.00 ——
1947 99.00 ——
1948 99.00 - —
1449 —— — —•—
1950 — "V- ——

Wledcraufban -Znsehläge
1944/45. 1 I
1946/48.

Fortlaufende

DL Anl. Ausl. Scheins
elnschl. */• Ahlüsungsch.4*/>HoaschEisen- und
Stahl-RM-Anlslhe

41/* Fried. Krupp.RM-Anl
S*/> Mitleid. Stahl
6'/* Var. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschaltenburger Zellstoll
Bayer. Motoren-Worke
1. P. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AD.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottonb. Wasserwerk
Cham, von Htyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-TelegrD. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdäl
Deutsche Linolwerko
DeutscheTeleph. u. Kab
Deutsche Wallen
DeutscherEisenhandel
ChristianDlerlg, ÄG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Vorkehrsm.
Elektr.-Llelerungsgas,
Eiektr.-Werke Schlesien
Elaktr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Fildmühlt Papier

Anfänge-
kurs

126.40

-- I - I 79.67

Notierungen
Schluß - Einheitskurs

102:00
101.75
131:o7
146.75
148.7b
152.50
141.50
165.50
151.08
219.58

132J9
114.87

191.25
138.00
122.80
128.37
153 50
168.08
14b J0
175.00

215.50
196.50

123.12

93J0
167.12
145.50

kurs

126.37

99.75
102 20
231.00
132.25
146.75
148.62
152.50
141.75
106.00
153.00

132.00
115.75
166.00
191.00
130.2b
122.50
128.25
153.25
168.1)0
14: .00
1)6.80
152.50
169.87
215.25

156.50
135.00
122.80
156.25
92.25

167.25
14537

14- 7.

126.30

99.75
102.20
23100
132.80
146 00
146.62
152.00
141.00
165.50
152.75

132.00
115.75
166.00
191.00
138.3/
122.80
U0.62
153.25
168.00
145.08
176.08
152.59
169.87
215.25

15630
135.00
122.00
156.2:.
92.25

167.12
14537

13. 7.

126.25

99.75
102.12
25330
131.62
146 88
148.75
151.37
140.75
165.25
150.25
219.50
166.00
131.75
114.37
166.00

lüioo

lä :75
153.50
167.00
144.87
173.00
153.50

21530

15630
135.25
122.00
15630
92.00

168.12
14535

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs
139.75 139.87
154.50 154-12
149.C0 140.50
154-0O 15S. C0
180*50 leolto
129-25 129.C0
150.87 150.75
94 07 94-07

Fellen & Guilleaume
GesfürelLoewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqer Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch*K8ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenußech.
GebrüderJunghansKall Chemla
Kall Aschersleben
Klöcknar-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& eo.
Laurahütts
Leopoldgrubo

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazimlllanshütta
Metallgesellschaft
NlederlausitzecKohl,
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgarswerka

SalzdetfurthKall
Schles. EL u. Gas Ut.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schulthelß-PatzenhofprSiemens & Halske
StBhr& Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker

Thüringer Gas Leipzig 144.00 143-50

143.00
142. 00
157.00
124-C0
141-25
163-25
128-00
20-62

134-62
128-25
149*75
284-50

192*10
115-87
233-00

15830
134-75
155-50
152-87
167.25
143-50
166-25
178-50
10037
222.bO
13830

142.25
16730
124-75
14030
163.12
128-75
20-75

134-25

12830
15330
14932
20438
156.00
19130
11530
233-25
13032
15830
134-37
15530
152-25
168.25
14230
166-25
17930
100.37
22330
13830
9030

20930

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für 8rau-lndustrlaReichsbank

Verkohrswerte
A-G. tUr Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packet«.
Hamburg-Südam. Dampf.Nansa-Llitla
Norddeutsch« Und

124.75
14530

81*25
124-37
13930

14030
21332

13030
127*37
19-12

133*75
20-62

124-00
144-75

6130
123-50
130-75
161-87

139-00
213-75

130-25
159-00
127.37
19-12
47. 00

2037

Einheltsknn
14- 7. 13. 7.

139 37 139-37
154-00 154-87
148.50 148-62
155 30 153-00
17930 12230
129-00 120-62
150.87 150-00
94-87 94-87

-SO
*43-00
142-25

=:= B
142-00
158-00
124-75
140.75
16330
128-50
20-75

134.25
12737
153-00
150-00
204-00
156-00
191.50
115.37
233.25
13032
15730
13430
156.25
152-25
16830
142-50
165-75
17632
100-37
22230
13830
5830

289 30

12430
140-87
165-00
127-35
20-50

134-62
127-50
154-00
150-75
205-00
156.0?
191-2S
115-oS
233-0°
15930
135-12
154-75
15230

167-75
139-50
166-25
179-25
100-75
222 -jjO
139-75
97-07

209-00
143.50 143-37
124-00
144-75

5130
123.50
139-00
161-87

139-00
213-75

129-75
159-00
127-37
19-12
4, 30

21*30

123-87
145-00
60*75

123-75
1b1-67

138-75
213-00

127.50
157-50
w-E
19-00
46-50

133-50
20-50
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Zur Weltausstellung nach Paris
Bremen , 15. Juli.

Vom Vorstand der Deutsch-französischen Gesell¬
schaft in den Hansestädtenwird bekanntlicheine
mehrere Tage andauernde Reise nach Frankreich
veranstaltet, die am 21. Juli beginnt. Ver¬
schiedene bekannte Männer der Hansestädte
nehmen an dieser Reise teil, von Bremen  aus
beteiligt sich Regierender Bürgermeister SA.-
Eruppenführer Böhmcker,  von Hamburg der
Regierende Bürgermeister K r o g m a n n,' der
Landesgruppenleiter Schleier  von der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., der gleichzeitig
Vorsitzenderder Deutsch-französischen Gesellschaft
ist. Außerdem fahren eine ganze Reihe von
Wissenschaftlernund Wirtschaftlern aus Bre¬
men  und Hamburg mit.

2n Paris wird die Weltausstellung besichtigt,
wo auch ein Empfang durch die Leitung der Aus¬
stellung und durch ReichskommissarRuppel statt¬
findet.. Weiterhin ist noch ein Empfang beim
Comite Dranqs-.4ilomagns und beim Graf de
Brinon zu nennen, der vor geraumer Zeit in
Hamburg gesprochen hat.

Erweiterung
der küchenabsallsammlung

Zn der nächsten Woche kommen neue Straßen hinzu
Ab Montag, den 19. Juli . stellt

die Bremer Straßenreinigung wei¬
tere Fahrzeuge für das Einsammeln
der Küchenabsälle in Betrieb. Es
werden daher ab nächste Woche in
folgenden weiteren Straßen die

Küchenabsällegleichzeitig mit den übrigen Ab¬
fällen abgeholt:

Am Montag, Mittwoch und Freitag : Remberti-
kirchhof, Fedelhören von Häfen bis Dobben, Adler-
straße, Hoppenbank, Mendestraße, Sonnenstraße,
Wilhelmstraße, T. Häfen/Bischoffstraße, Schwach-
haufer Heerstraße von Holler Allee bis Schubert-
straße, Straßburger Straße, Geisbergstraße, Col-
marer Straße , Elsasser Straße von Hagenauer
Straße bis Eolmarer Straße, Hagenauer Straße,
Lothringer Straße bis Straßburger Straße , Am
Barkhof, Parkstraße, Franz-Liszt-Straße , Eoeben-
straße, Delbrllckstraße.

Am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend:
Eerhardstraße, Schillerstraße, Erünenweg, Früh-
lingstraße, Gartenweg, Simonstraße, Auf der
Brake, Kniestraße, Lindenstraße, Herdentorstein-
weg, Karolinastraße, Am Wandrahm von Ellhorn-
straße bis Schluß, Kl. Helle, Hopsenstraße,
Michaeliskirchhof, Weinstraße/Bürgerstieg, Stern¬
häuserstraßeb. Kaufmannsmühlenkamp, Kastanien-
straße, Tarmstedter Straße , Andreestraße, Plan¬
tage v. Ziegelstraße b. Herbststraße, Eeibelstraße,
HerLWraße, WorpswederStraße b. Admiralstraße.

Bremer Hausfrauen, bedenkt, daß in den näch¬
sten Wochen und Monaten der Schweinebestandin
den NSV.-Mästereien ganz bedeutenderhöht wer¬
den muß. Gebt alle eure Küchenabsälleab. Selbst
die kleinsten Mengen werden dringend benötigt.

M)

Pioniere üblen bei Lesum
Herzliche flufnalime des pionierbatallions22 durch die Bevölkerung- Brückenbau über die Lesum

Inder Eroßgemeinde
Lesum, das sind die
Orte Lesum, Burg¬
damm und St . Mag-
nus, vielen Bremern
ein beliebtes Aus¬
flugsziel, beherrschen in
diesen Tagen unsere
Feldgrauen das Feld.
kleberall sieht man
marschierende Solda¬
ten, parkende Fahr¬
zeuge oder mit Ge¬
brumm durch die Stra¬
ßen sausende Kraft-
wagen. An vielen
Haustüren und Scheu¬
nen ist zu lesen, daß
die Gemeindemit Sol¬
daten belegt ist. Ge¬
sprächsstoffkennt man
in Lesum nur noch
einen : „ U n s e r e
Soldaten !" Wo
zwei Menschenzusam¬
menstehen, da spricht
man über die Uebun¬
gen. Jungen und Mä¬
del, die gerade jetzt
Schulferienhaben, ken¬
nen keine Sehnsucht
nach einer Sommer¬
reise, sie kennen nur
noch ein Ziel : „Die
Pioniere." — Ob in
den Niederungen der

.Hamme, ob an ande¬
ren Wasserläufen, im
Gelände oder an der

—4

li » Dauksebiitt tinKon ilio Pioniere ilv» kortigvii lmnksteg , cker ank Oiiinnii boolvn rulit , nur besinn . Kuknabmsn : Lclimickt (2).'

Lösum, überall, wo eine Kompanie Pioniere ihre
Uebungen durchführt, findet man die halbe Ein¬
wohnerschaftLesums.

Seitdem die motorisierte Kompanie mit ihren
schwerenFahrzeugen und ihrem umfangreichen
Gerät nach mehrtägiger Abwesenheitwieder zum
Bataillon gestoßen ist und wieder in Lesum Un¬
terkunft bezogen hat, finden im Gelände und
an den Wafserläufen größere Uebungenstatt, die
naturgemäß das ganz besondere Interesse bei der
Bevölkerung finden, die jetzt schon in der Pio-
niepsprachegut Bescheidweiß. Pionierdienst ist
schwerer Dienst, er verlangt helle Köpfe und
kräftige Fäuste, davon konnte man sich in diesen
Tagen Lei den Tarn - und Sperrllbun-
gen,  vor allem aber bei den Vrückenar-
beiten an der Lesum  überzeugen.

Da wurde an Land ein Laufsteg  gebaut. Auf
Gummibooten, die schon dick aufgepumpt worden
waren, wurde ein Steg befestigt. Sogar ein halt¬
bares Geländer wurde zu beiden Seiten des
Steges angebracht. Vierzig, fünfzig Pioniere pack¬
ten dieses lange, ungefüge Ding auf Kommando
an, hoben es und im Laufschritt ging es an das
Ufer. Wie eine lange Stange wurde dieser Steg
dann ins Wassergeschoben und noch war seit dem
Beginn des Landtransports keine Minute ver¬
gangen, da ragte der Steg auch schon übergangs-
bereit vom Ufer bis weit in die Lesum. Diese
Uebung wurde ein paar Mal wiederholt. Jeder

8 "'
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Der Daukstox , in sVVinckeseils über üis Des um xoseboboa , viril beköstigst uinl xesiebert.

Griff mußte sitzen, denn im Ernstfälle kann man
Lei Tage keine großen Versuche machen, auch bei
Nacht kann keine große Scheinwerferbeleuchtung
eingeschaltetwerden, da muß mit unheim¬
licher Schnelligkeit  geräuschlos und sicher
gearbeitet werden, daß der vielleicht nicht weit
entfernt liegende Feind von diesem Manöver
nichts merkt, und die Truppe, die auf dem gegen¬
überliegendenUfer möglicherweise einen Brücken¬
kopf bilden soll, sich bedenkenlosdiesem schwan¬
kenden, aber sicheren Steg anvertrauen kann.

Nicht weit von diesemStegbau entfernt baute
eine andere Kompanie des Pionierbataillons 22
eine Fähre  zum Uebersetzen von schwerem Ge¬
rät . MächtigePontons, so ungefügesie auch aus¬

sahen, ergaben eine wendige Fähre, die mit Mo¬
toren angetrieben, auch starke Strömungen gut
überwinden kann.

Am Mittwoch rückte das Bataillon wieder zu
einer großen Uebung aus, die von den Pionieren
die Lösung der verschiedensten Aufgabenverlangte.
Diese Uebungwar auch gleichzeitig derAbschluß
des Aufenthalts  der Truppe in Lesum. In
den wenigen Tagen ihres Lefumer Aufenthalts
wurden zwischen den Pionieren und der Bevölke¬
rung manche Freundschaftgeschlossen. Und eins ist
sicher: Wenn man in Lesum morgen und auch
in späterer Zeit von Soldaten spricht, dann denkt
man dabei an die Pioniere des Nienburgsr Ba¬
taillons. ' T

„Sen Vstland wollen wir saliren"
Zum erstenmal führt bekanntlich die Bremer

Hitlerjugend in der Zeit vom 18. bis 28. Juli
eine Großfahrt nach Ostpreußen und
Dan zig  durch. Die Fahrt beginnt am Sonn¬
tag, dem 18. Juli , morgens 4.04 Uhr vom Bre¬
mer Hauptbahnhof aus. Die Jungen fahren zu¬
nächst mit der Bahn über Hamburg und Lübeck
nach Travemünde.  Von dort aus geht es
auf. der Ostsee nist Dampfer „Kaiser" des See¬
dienstes Ostpreußen über Zoppot nach P i l l a u.
Am Morgen des 19. Juli treffen sie in Pillau
ein, wo die Aufteilung in acht Fahrtgrup¬
pen  erfolgt , die getrennt die verschiedenenGe¬
biete Ostpreußens durchwandern. Am 25. Juli
treffen sich die Jungen wieder in der nahe dem
Tannenbergdenkmal gelegenen Jugendherberge
von Hohen'stein, wo die Fahrtleitung ihren Sitz
hat. Nach Besichtigung des Tannenberg-Ehren-
mals geht es in gemeinsamerFahrt weiter nach
Allensteinund zur Marienburg.  Hier werden
sie das gewaltigste Baudenkmal des deutschen
Ostens, die Trutzburg des Deutschen Ritterordens,
kennenlernen.

Von Marienburg aus werden die
nehmer am 27. Juli mit Autobussen
Danziger Hitler-Jugend in die alte,
Hansestadt an der Mottlau geleitet,
die Jungen von der Bevölkerung in
quartieren untergebracht werden, findet abends
eine gemeinsameKundgebung mit der Danziger
Hitler-Jngend statt. Der 28. Juli , der vorletzte
Tag der Fahrt , sieht eine Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten Danzigs vor. Nach einer Hafen¬
rundfahrt geht es weiter nach Gdingen und nach
Zoppot; von dort wird am 29. Juli die Rückreise
angetreten: Von Zoppot bis Travemünde mit
Dampfer „Hansestadt Danzig" des Seedienstes
Ostpreußen, weiter mit dem Zug nach Bremen.

Gestern abend hatten sich die Teilnehmer an
der Ostpreußenfahrt der Bremer Hitler-Jugend
in der Oberrealschule der Neustadt versammelt,
um einen einführenden Lichtbildervortrag von
Curt Meißner  zu hören und so aus berufe¬
nem Munde — der Vortragende ist gebürtiger
Ostpreutzeund wird an der Fahrt von Bremen
aus teilnehmen — einen Eindruckvon dem Er¬
lebnis zu gewinnen, das ihnen mit dieser gemein¬
samen Fahrt bevorsteht. Eine hervorragende
Auswahl schönster Lichtbilder, von dem Vortra¬
genden auf früheren Fahrten , gesammelt, bot
'hnen ein umfassendes Bild der ostdeutschen

renzlandschaftund ihrer Menschen. ()

Fahrtteil-
von der
urdeutsche
Hier, wo

Privat-

Elternfahrt zum Freizeitlager der HJ. in Brook.
Am kommenden Sonntag führt die NSE . „Kraft
durch Freude" eine Elternfahrt zum Zeltlager
der HJ . in Brook durch. Die Abfahrt erfolgt um
5 Uhr ab Lloydbahnhof. Karlen sind bei der Ge¬
schäftsstellevon KdF., Nordstraße 43, zu haben.

Lntlassene Soldaten für die
Zinanzverwaltung

Der Reichsfinanzministerhat sich damit einver¬
standen erklärt, daß Soldaten und Arbeitsmänner,
die in Ehren aus dem Arbeitsdienst oder dem
aktiven Wehrdienstentlassenworden sind, und im
übrigen die Einstellungsbedingungenerfüllen, bis
Ende 1942 auch dann als Finanzschülereingestellt
werden, wenn sie vor ihrem Eintritt in den Ar¬
beitsdienst oder aktiven Wehrdienstnicht der NS.
DAP. oder einer ihrer Gliederungen angehört
haben. Davon sind jedoch ausgenommendiejeni¬
gen Männer, die nach dem 31. Dezember1935 das
16. Lebensjahr vollende! und vor ihrem Eintritt
in den aktiven Arbeitsdienst oder Wehrdienstder
Hitlerjugend nicht angehört haben, ferner die¬
jenigen Männer, die nicht innerhalb eines Mo¬
nats nach ihrer Entlassung, aus dem aktiven
Wehrdienst ihre Aufnahme in die NSDAP
eine ihrer Gliederungen beantragen.

oder

Straßensperrungen. Die Fuldastraße von
Werder st raße bis Werderufer  wird
wegen Pflasterungsarbeiten vom 15. ds. Mts.
für den gesamten Fahrzeugverkehrgesperrt. Die
Arbeiten werden voraussichtlich10 Tage dauern.
— Der Stuhrer Weg von der Neuen¬
lander Straße bis zur Hauptmann-
Eöring - Straße  wird wegen Kanalisations¬
arbeiten vom 15. ds. Mts . bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

-cklNri

Straßenbahn gegen Lastzug
Lin Unfall aus der Großen slllee, der noch glimpflich ablief

«

Auf der Straßenkreuzung Westerstraße-
Eroße Allee  ereignete sich gestern nachmittag
gegen 16.45 Uhr ein Verkehrsunfall, der noch
glimpflich auslief und nur Sachschaden  zür
Folge hatte. Ein Lastzug wollte von der Straße
Große Allee in die Westerstraßeeinbiegen. AIs
sich der Zug in der Kurve befand, stieß eine her-

Lukn . : LllUmigt

annähende Straßenbahn gegen den Anhänger des
Lastkraftwagens. Personen kamen dabei
nicht zu Schaden.  Es wurden lediglicheinige
Scheiben der Straßenbahn zertrümmert. Unser
Bild gibt einen Ueberblicküber die Unfallstelle
wenige Augenblickenach dem erfolgten Zusam¬
menstoß. m

Münchener Lest-flusstellungen
Rund um den lag der deutschen Kunst

München, Mitte Juli.
Jedesmal, wenn man mit der Straßenbahn die

breite Ludwigstraße der Stadt zu fährt, beenden
die Fahrgäste ihre eilige Zeitungslektüre und
ihre Unterhaltung über dies und das und das
allgemeineInteresse geht — Augen rechts, Augen
links — hinaus durch die Scheiben der rattern¬
den Tram. Die Arbeiten gehen hier unheimlich
rasch voran. Schon starrt die herrliche Straße
ganz einheitlich im leuchtenden Flaggenrot. Die
in Rahmenleisten gespannten Fahnentücher an
den riesigen Masten längs der Häuserfassaden
sind abwechselndverziert mit Hoheitszeichenund
Künstlerwappen in glänzendem Gold.

Noch einmal, großartiger noch als mit den
Fassaden des Alltags, werden die großen archi¬
tektonischen Linien Münchens durch solche
farbige Straßenachsen gezogen und werden be¬
tont durch Ehrenpforten und Monumentalplastik-
gruppen auf hohen Sockeln an den „Points de
vue". Die ganze Festarchitektur ist einzig, man
denkt wohl an barocke Festdekorationen oder
so etwas Aehnliches dabei.

Während so das gebaute München sich glän¬
zend kleidet, das Schöne schönermacht und das
Unschöne schmückend zudeckt, zeigt, abseits von den
großen Feststraßen, im alterwinkligen Stadt¬
viertel das Historische Stadtmuseum
„Das ungebaute München" in Plänen , Entwür¬
fen, Skizzen, Rissen und Modellen. Man hätte
wohl keinen besseren Zeitpunkt wählen können,
um einmal in einer einzigartigen Zusammen¬
stellung zu zeigen, was aus München sowohl im
guten wie im schlechten Sinne „hätte werden
können", als jetzt, wo die Hauptstadt der Be¬
wegung an der Schwelleeines gewaltigen Aus¬
baus steht, der dem durch Ludwig I. vor hun¬
dert Jahren mindestens gleichkommenwird.

„Wenn Luvillies doch eine solche Residenz,
wenn Lorenzo Quaglio ein solches kolosseumhaft
monumentales Theater, wenn Carl von Fischer
doch seine prachtvollenklassizistisch-heroischen Ent¬
würfe hätte durchführen können!" Man klagt
vor vielen Blättern der Schau das Schicksal un¬
gerechtan, dM» es hat uns wiederum soviel

Unerfreuliches wie z. B. den Aüsbaü des,Kö¬
nigsplatzes von 1883 mit Fontäne und Vosketts
und einem Geschiebe von Kuppeln und Tempeln,
es hat uns die „Eotisierung" der Zwiebeln der
Frauentürme und noch manchesandere gütig er¬
spart. Auch die großen Projekte des 19. Jahr¬
hunderts (wie z. V. das neu-gotische Rathaus ),
die in Wettbewerben heftig umkämpft wurden,
sind in den verschiedenen Lösungender Zeit aus¬
gestellt. („Renaissance, Gotik oder Barock— das
ist hier die Frage. Rasch wie Faschingskostüme
zogen die Architektendie Stile an und wieder
aus !)

Als Beitrag zum Festsommer der deutschen
Kunst bringt die Städtische Galerie  in
der Luisenstraße „Münchener Gegenwartskunst".
Der Name ist für die Schau allerdings ein we¬
nig zu anspruchsvoll. Man sieht neben den Neu¬
erwerbungen des Jahres im wesentlichen nur
zwei Säle mit Münchener Künstlerporträts von
gestern und heute und kann nicht eben uninter¬
essante psychologische Betrachtungenanstellenüber
die Art, wie der Herr Kunstmaler sich ins rechte
Licht setzt und wie der echte Künstler nichts als
Wahrheit will. Im Erdgeschoß der Stadtgalerie,
die mit dem Lenbachmuseumäußerlich und
innerlich verbunden ist, erscheinen eine Reihe
guter Münchener Künstler als Kriegszeichner
und I . Diez mit den Entwürfen zu einem
Zyklus „Krieg und Frieden" als beziehungs-
reicher Allegorist.

Hier, in der.Städtischen Galerie, im Haus der
DeutschenKunst in der Neuen Pinakothek und
wohl noch andernorts wird während des Fest¬
sommersdie „hohe Kunst" das Wort haben. Doch
man hat auch daran gedacht, daß dort, wo die
deutscheKunst aufmarschiert, auch die Volks¬
kunst,  die beglückende, vor Reichtum unendlich
überströmende, gedankenvolle und „fromme"
deutsche Volkskunstnicht fehlen darf. Im Aus¬
stellungspark an der Theresien-
wiese,  in einer der großen Hallen, die zu dieser
Schau in Kojen und kleine Räume unterteilt
wurde, ist alter Haus- und Handwerksfleiß aus
ganz Süddeutschltztdzusammengekommen: „Süd¬

deutsche Volkskunst". Ueber hundert Museen
haben ihre schönsten charakteristischenStücke da¬
zu beigesteuert. Franken erscheintneben Schwa¬
ben, Alemannien neben Altbayern und Alpen-
land, und die Ostmark neben dem Jnnviertel.
Man fragt sich: In welchem Land der Erde gibt
es diesen seelischen, geistigen Reichtum, der sich,
jedesmal so verschiedenund so eigen, ähnlich
dicht zusammendrängt? Die Stämme und Land¬
schaftenzeigen in den vielen Abteilungen ihre
verschiedeneArt, zu siedeln, zu bauen und das
Gebaute und alles Gerät für des Tages und des
Festes Notdurft mit Malerei und Schnitzereizu
schmücken. Ob Einzelhof oder Ackerbürgerstadt
— Stammeseigenart drückt sich irgendwie in
Siedlungsart und Bauweise, in der Form der
Dächer usw. aus. Aber der Schmucksinn, die
kindhafte Freude am „Schönmachen", am Kunst¬
reichen äußert sich über alle süddeutsche Land¬
schaften hin doch wiederum verwandt. Trotzdem
wird man einen gemalten Schrank aus dem
Badischen niemals mit einem gemalten aus dem
bayerischenOberland verwechselnkönnen. Das
Volk schmückt schlechthin alles. Nichts ist ihm
so sehr bloßes „Zweckgerät", daß es nicht eine
Gelegenheit darin empfände, mit Muße und Ge¬
lassenheit darauf schmuckfüllend zu malen und

daran herumzuschnitzen. Ziegenhalsbänder,
Waschfässer, Lederzeug für Pferde legen davon
Zeugnis ab.

Eine kleine moderne Verkaufs- und Hand-
werksbetriebsschau, wo heutige Volkskunst ge¬
arbeitet und verkauft wird, zeigt manches Schöne,
das schon wieder an bestes Altes anknüpft. (L' ch-
tenfelser Korbflechtereien!)

Volkskunst aber wird nicht' „gemacht" und
nicht „gewollt", sondern wie im Spiele von
innerlich reichen Menschengeboren. Jedoch ge¬
hört dazu eine noch nicht zweckverwirrte, noch
nicht gewinnberechnende„Unschuld des Herzens".
Aus ihr entstehen auch heute noch und immer
wieder diese uralten ewigen Formen, die seit
Jahrhunderten und Jahrtausenden in Stein ge¬
ritzt, in Holz geschnitzt und in Eisen geschmiedet
werden. Der letzte Saal am Ende der reichen
Schau mit Arbeiten von süddeutschen Schul¬
kindern, die „unverdorben" durch Erwachsenen¬
einfluß unter Führung verständnisvoller Erzieher
ihre eigene Phantasie in Zeichnungenund Werk¬
arbeiten geordnete (nicht zügellose!) Gestalt
gaben, zeigt ergreifend und mutig beglückend die
Unsterblichkeit und Unverlierbarkeit echter Volks¬
kunst. Dr. Uüäigsr.

Programm der Biennale
Mussolini  hat das Programm für die dies-

und die nächstjährigeBiennale in Venedig  ge¬
nehmigt. Demnach werden Ende Juni die
Theateraufführungen mit Shakespeare und Gol-
doni beginnen. Zwischen dem 10. und 30. August
wird die Filmbiennale  stattfinden , an der
sich sämtlicheProduktionsstaaten beteiligen wer¬
den.

In der ersten Septemberhälfte folgt dann das
Internationale Musikfest,  das der mo¬
dernen Kammermusikund lebenden Komponisten
gewidmetsein wird. Während der Biennale wird
der neue große Filmpalast am Lido eingeweiht
werden.

2m Jahre 1938 werden alle jene Pläne , die den
internationalen Charakter der Biennale verstär¬
ken sollen, verwirklicht sein. Neben den 16 Na¬
tionen, die gewöhnlichteilnehmen, ist die Teil¬
nahme, Japans , Jugoslawiens, Rumäniens und
Finnlands gesichert.

Zu Max Vautliendegs Seburtstag
Wenn am 25. Juli der Tag kommt, wo Max

Dauthendey  70 Jahre alt geworden wäre,
werden viele Deutsche erfreut sein, vom Verlage
Albert Langen/Georg Müller den berühmten
Band japanischer Liebesgeschichten„Die acht
Gesichter am Viwasee"  in einer sehr wohl¬
feilen neuen Ausgabe vorgelegt zu sehen. Für
diese Jahreszeit gibt es kaum eine köstlichere
Gabe als diese Novellendes „Rhapsodendes seli¬
gen Ueberflusses", der in Java vier Jahre lang
auf das Ende des Weltkrieges ger artet hat und,
obgleich die Erde das lachendste Blumenland vor
ihm ausbreitete, an der verzehrenden Sehnsucht
nach der deutschenHeimat gestorben ist. „Die
acht Gesichter am Viwasee" sind rein dichterische
Beschwörungender Erlebnissein Japan ; mit hei¬
ßesten Empfindungen zaubert der Dichter die Ge¬
filde des Biwasees vor unser Auge, und wir er¬
leben Schicksale, deren künstlerischeGestaltung
zum Schönstenim neueren deutschenSchrifttum

gehört. Zugleichkann man das andere Novellen-
buch Dauthendeys „Der Garten ohne Jahreszei¬
ten" in einer neuen Ausgabe erhalten und sich
wieder an den köstlichen Geschichten vom Knaben
auf dem Kopf des Elefanten, vom Kuli Kimgun
und von Vulram und Talora erfreuen.

Wilhelmshaven erhält ein städtisches Orchester.
Die Zusammenlegungder Jadestädte bringt auch
eine ganze Reihe von Vorteilen auf den ver¬
schiedenen Gebietenmit sich und auch das Kultur¬
leben wird in der neuen Stadt Wilhelmshaven
stark gefördert werden. So hat der Wilhelms-
havener Oberbürgermeister nunmehr die Auf¬
stellung eines städtischen Orchesters  an¬
geordnet, das zunächstaus 27 Mitgliedern be¬
stehen soll und später ausgebaut wird. Gleich¬
zeitig wird die Stelle eines städtischenKapell¬
meisters geschaffen. Neben Konzerten soll das
städtische Orchesterbei den musikalischen Auffüh¬
rungen des Stadttheaters  Wilhelmshaven
mitwirken.

MusikalischeNeuerwerbungen der Preußischen
Staatsbibliothek. Wie aus dem soeben veröffent¬
lichten Jahresbericht hervorgeht, konnte die Mu-
sikabteilungder PreußischenStaatsbibliothek im
vergangenen Geschäftsjahreine Reihe wertvoller
handschriftlicherPartituren und Notenskizzen be¬
deutender deutscherKomponistenerwerben. Es
handelt sich u. a. um mehrere Entwürfe von
Beethoven zur „Leonoren"-Ouvert!ire, mehrere No-
tenskizzenvon Mozarl zur Partitur der „Ent¬
führung aus dem Serail ^ und zur Symphonie in
v -äur, weiterhin um Kompositionen von Schu¬
mann, Vrahms, Loewe und Richard Strauß und
um Handschriftenvon Johann Sebastian, Friede¬
mann und Emanuel Bach. Die Briefsammlung
konnte um Handschreibenvon Gluck, Haydn, We¬
ber, Lortzing, Schumann, Marschner, E. Th. A.
Hoffmann, Vrucknerund Wagner bereichert wer¬
den. Erwähnenswert ist auch die Erwerbung
eines aus dem Jahre 1670 stammendenMiniatur¬
bildes von Heinrich Schütz. t.

Goethefeierin Ilmenau . Der thüringischeBade¬
ort Ilmenau , in dem Goethe gern und häufig
zur Erholung weilte, begeht den Geburtstag des
Dichters durch eine zweitägige Eoethefeier. ' Am
27. August finden Darbietungen der Jugend in
Kostümen der Eoethezeit statt. Am 28. August
wird GoethesdramatischesJuaendwerk „Triumph
der Empfindsamkeit" auf der Waldbühne am Lin-
denberg aufgeführt. t.
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Speck, buntes Huhn.

Gestreifter Speck wird vorgelocht oder in Würfel
goschnitten und mit Zwiebeln zusammen hellbraun
angebraten . Ti « Würfel nimmt man heraus und
kocht in dem Fett Brcchbohnen und in Streifen ge¬
schnittene Karotten weich. Tann gibt man klein¬
geschnittene Kartoffeln dazu . schmeckt mit Essig.
Salz , Zucker und gehackter Petersilie ab und gibt
beim Anrichten die Speck- und Zwiebelwürseldarüber.

Abends gefüllte Tomaten . Roher Blumenkohl
wird feingeraspelt . Einige Löffel Reis werden kör¬
nig , aber nicht zu weich gedämpft oder in Salz-
wasser gekocht. Blumenkohl , Reis und Granat wer¬
den vermengt , mit etwas Mayonnaise oder saurer
Sahne angemacht, mit Petersilie abgeschmeckt und
dieser Salat in die ausgehöhlten Tomaten gefüllt.

Sonderzüge zur Funkausstellung
Die  Kreisfunkstelle  schreibt uns:
Wie alljährlich findet auch in diesem Jahre

wieder in Berlin die „Große Deutsche
Funkausstellung"  vom 80. Juli bis zum
8. August statt . Wieder einmal werden Staat,
Bewegung und Industrie Zeugnis über die im
letzten Jahre geleistete Arbeit ablegen . Besonde¬
res Interesse wird natürlich wieder einmal das
Fernsehen  finden . Aber auch das Funk-
programm  wird in diesen Tagen besonders
interessant gestaltet werden , wird doch jeder
deutsche Reichssender einen ganzen Tag über sein
Programm aus den Räumen der Funkausstel¬
lung senden . An diesem Tage bleibt das sonst
nie ruhende Sendehaus geschlossen,

Der von Bremen  nach Berlin fahrende
Sonderzug  zur Ausstellung wird am 6. Aug.
gegen 24 Uhr von Bremen abfahren und am
8. August gegen 15 Uhr Berlin wieder verlassen.
Die Kosten betragen für Fahrt , Unterkunft,
Frühstück und Eintritt zur Ausstellung nur 11,50
Reichsmark , jedoch ohne Unterkunft und Verpfle¬
gung nur 8,70 RM . Eintritt zur Ausstellung ist
hierin jedoch ebenfalls eingeschlossen . Anmeldun¬
gen für diesen Sonderzug nimmt die Dienststelle
der NSE . „Kraft durch Freude " bis zum 28. Juli
entgegen , Aber auch für denjenigen , der längere
Zeit in Berlin verweilen will , ist gesorgt . Es
fährt ab Station Oldenburg  am 31. Juli ge¬
gen 28 Uhr ein Sonderzug nach Berlin , der erst
am 8. August wieder ab Berlin fährt , Der Fahr¬
preis beläuft sich bei diesem Zuge auf 30,20 RM.
für Fahrt , Unterkunft , Frühstück und Eintritt zur
Ausstellung . Nähere Auskunft über diesen Zug
erteilt ebenfalls die NSE . „Kraft durch Freude .
Anmeldungen werden bis zum 20. Juli entgegen¬
genommen.

Von den Rundfunkhändlern und der Kreis-
funkstelle , Holler Allee 70, kann in den nächsten
Tagen kostenlos  die 80 Seiten starke Aus¬
stellungszeitung „10 Tage Hören und
Sehen"  angefordert werden , die reich bebildert
ist und das gesamte Programm der Reichssender
während der Zeit der Ausstellung enthält.

Unsere VVM .-MSdei Im 1. Frelzeit-
lager in Juist angekommen

Schon einige Tage waren die Mädel mit ihren
Rädern unterwegs und haben nach zwei Tagen
Fahrt auf ihren Rädern nunmehr die Nordsee¬
insel erreicht . Von der llebersahrt schreiben sie
uns:

Ilm 10.32 Uhr fuhren wir mit dem Zuge nach
Norddeich,  wo die verheißungsvolle Dampfer¬
fahrt beginnen sollte . Das Wetter war ja nicht
sehr schön ; dennoch , wir hofften ohne Regen aus
Juist anzukommen . Aber leider sollte dieses nur
eine Hoffnung bleiben ; denn als wir nur ein
paar Minuten von Norddeich weg waren , fing
es zu regnen an . Alles drängte sich natürlich zum
Mitteldeck . So erreichten wir bald die Küste . Uns
kam die Bimmelbahn entgegen , ein lustiges
Ding , das von der Insel aus bis weit ins das
Wasser reicht . Nach kurzer Fahrt wurden wir
auf Juist empfangen , sogar mit Musik . Ein kurzer
Marsch brachte uns dann in die Jugendherberge,
wo wir uns zunächst einmal mächtig stärkten.
Aber dann ließ sich auch niemand mehr halten;
wir mußten unbedingt in die Dünen und an den
Strand . Dabei wurden natürlich allerhand Ent¬
deckungen gemacht ; vor allem hatten es einige
auf Quallen und Krebse , die im Watt zurückge¬
blieben waren , abgesehen und zur großen Freude
aller Beteiligten wurde auch tatsächlich ein Krebs
gefunden . Doch dann mußten wir wieder zurück;
denn um 18.30 Uhr gab es Abendessen . Wir Bre¬
mer Mädel sind nicht allein hier auf Juist ; noch
weitere Gruppen des BDM . und der Jungmädel
erholen sich hier . Das Jungvolk hat ganz in der
Nähe ein Zeltlager . Wir glauben , daß uns die
nächsten Tage noch sehr viel Sonne und viel
Freude bringen werden . —I- t—

obergaufükrerm Hilde Wenzel vor den
Lehrerinnen des Laues Weser - Lms
In dem Schulungslager des NSLB . in der

DJH . in Bad Essen , an dem Lehrerinnen aus
dem gesamten Gau Weser -Ems teilnehmen , sprach
die Führerin des Obergaues Nordsee (7) , Ober-
gaufllhrerin Hilde Wenzel,  über die VDM .-
Arbeit . Sie betonte vor allen Dingen die Zu¬
sammenarbeit zwischen BDM ., Erzieherschaft und
Elternhaus und bat die Lehrerinnen um Ver¬
ständnis und Einsatz . Besonders die junge
Lehrerin  solle sich aktiv in den BDM . stellen
und den Mädeln und Jungmädeln wahre Kame¬
radin und Führerin sein.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
19 „Zeugen Zelzooas " aus der flnkiagebank — tin Freispruch im Schwurgericht

Vor dem Hanseatischen Sonderge-
r i ch t hatten sich an zwei Hauptverhandlungstagen
10 Personen aus Bremen zu verantworten , denen
zur Last gelegt wurde , daß sie der st a a t s f e i üb¬
lichen Internationalen Bibelfor¬
scher  v e r e i n t g u ng  als sogenannte „Zeugen
Jehovas " angehören und sich illegal betätigt ha¬
ben . Bekanntlich ist die Vereinigung durch eine
Bremische Polizeivcrordnung im Rahmen des Ge¬
setzes zum Schutz von Volk und Staat verboten.
Ein ähnliches Verbot besteht auch in verschiedenen
Staaten von USA ., dem Mutterland der Bibel¬
forscher . Es gelang in Deutschland jedoch erst im
Vorjahr , die wahren Hintergründe und die abso¬
lut illegale Tätigkeit der Bibelforscher auszu-
dccken. Dabei stellte man fest, daß die Organi¬
sation über das gesamte Reichsgebiet verbreitet
war.

Trotz des Verbotes stellte nun in Bre¬
men ein gewisser Liters  als Vczirksdienstlcitcr
eine neue Gruppe der Internationalen Bibcl-
forschcrvercinigung auf ; ihre Mitglieder nannten
sich nunmehr nach dem Vorbild im Reich „ Zeugen
Jehovas " . Dazu fand sich auch eine Reihe von
Personen , die bereits als ehemalige Bibelforscher
Vorstrafen erlitten . Liicrs ernannte einen
Mann , der die Hauptaufgabe hatte , die Verbin¬
dung mit den übrigen „Schwestern und Brüdern"
in Bremen nuszunchmen , sie mit Material zu ver¬
sorgen und vorgeschobener Mittelsmann zu sein.

Wer die Angeklagten in einer ersten Verhand¬
lung vor sich steht , mag , wie der Staatsanwalt
sehr treffend ausführte , zunächst der Meinung
sein , harmlose Menschen vor sich zu haben , die sich
lediglich auf religiöser Basis betätigen . Hier
aber liegt jedoch nicht nur ein Konflikt vor , der sich
aus der religiösen Anschauung und den ihnen
vielleicht gegenüberstehenden staatlichen Pflichten
ergeben könnte , sonder » vielmehr hat die Ver¬
einigung nach der Machtergreifung eine be¬
wußt ' staatsfeindliche Tendenz  ange¬
nommen.

Es scheint sogar so. als ob die Vereinigung ein
Sammelbecken reaktionärer , staatsgegnerischer
Elemente allein darstellt , dem nur ein religiöser
Anstrich gegeben wurde . Wie dem nun sei, aus
der Verhandlung ergab sich eindeutig der Beweis
für die gefährliche Tätigkeit der Angeklagten.
Sämtliche Angeklagten haben anch gewußt , daß sie
durch ihr Treiben gegen ein bestehendes Verbot
verstießen . Darum unterließen sie zunächst alles,
was sie in Verdacht bringen muhte , bis sie später
durch eine Anordnung ihres Leiters zur Weiter-
verkundung ihrer Lehren „trotz aller Schwierig¬
keiten " aufgefordert wurde » . Als Staat im
Staat begannen sie ihre Unterminierung von neuem
in den Jahren 1835 und 1888. Entgegen aller
Verbote sorgten sie dafür , daß der Zusammenhang
zwischen den Mitgliedern aufrechterhalten wurde,
lasen und verbreiteten Druckschriften und verteil¬
ten auch sonst Hctzmatcrial . Man nannte das
„Aufrechterhaltung des Königreiches ". In einem
gemieteten Keller wurden Zeitschriften und „Lehr¬
stellen " abgezogen nach Unterlagen , dieansdem

Ausland hereingeschmuggelt  waren,
unter den Mitgliedern in Bremen oder Um¬
gebung verteilt oder auch auswärts verschickt.
Zehntausend « von Papicrbogcn wurden in diesem
Keller aufbewahrt . Man benutzte auch Deckadressen
und wußte die ganze illegale Tätigkeit sehr ge¬
schickt zu tarnen . Neben den Zeitschriften , Bro¬
schüren und Büchern , die ein Berliner Mittels¬
mann beschaffte , wurden als Provagandamittel
auch Grammophon « mit besprochenen
Schallplatten  verlaust.

Es gelang auf diese Weise , nach und nach eine
ganze Reihe von Personen zu gewinnen , die sich
teilweise unmittelbar betäligten , sich teilweise
aber auch nur passiv verhielten , wohl in der
Meinung , irgendwelche religiöse Erbauungen zu
erleben . Immerhin mußte der Inhalt der
hetzerischen Schriften sie rasch eines anderen be¬
lehrt haben . So erschien vor wenigen Tagen ein
Flugblatt , ein „Offener Brief " , der die größten
Schwindeleien enthielt und die „Bruder und
Schwestern " anwies , keinerlei Kompromiß
n, >t der Regierung  einzugehen . Das Flug¬
blatt , unter Ausschluß der Öffentlichkeit ver¬
lesen , enthielt weiter eine glatte Aufforderung
zum Ungehorsam gegen den Staat.

Der ganze Ton des „Offenen Briefes " paßt
recht gut zu einer früher gegebenen Anweisung,
nach der die Bibelforscher nicht verpflichtet sind,
vor Gericht die Wahrheit zu sagen . Daß dieser
Weisung Rechnung getragen wird , konnte man
während der Verhandlung nur allzu deutlich,
spüren.

Den Angeklagten wurde nun nach einer län¬
geren Untersuchungshaft nachgewiesen , daß sie sich
aus , der verschiedensten Art und Weife illegal
hetätigten . Der eine las verbotene Hetzschriften,
der nächste verbreitete sie unter den Mitgliedern
oder legte auf seiner Arbeitsstelle ganz offen¬
kundig „Zeugnis für Jehova " ab , wieder andere
bezogen die Bücher , kauften Schallplatte » , halfen
mit bei der Herstellung illegaler Zeitschriften,
verweigerten schließlich die Antwort vor der Ge¬
heimen Staatspolizei , stritten ab , waren vor¬
bestraft , richteten eine Zweigstelle in Vegesack
ein — alle zusammen aber bestritten , sich einer
Schuld bewußt zu fein , oder sich einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht zu haben.

Das Bewcismaterial war jedoch vorhanden,
und zwar in reichem Maße , so daß eine Verurtei¬
lung von 14 „Zeugen Jehovas " erfolgte . Sie er¬
hielten Eesängnisstrasen von zwei Jahren und
8 Monaten abwärts bis zu vier Monaten . Unter
den Angeklagten befanden sich auch Frauen . Fünf
Personen wurden freigesprochen.

In seinem Schlußwort betonte der Vorsitzende,
besonders an die bereits Vorbestraften gewandt,
daß im Wiederholungsfälle illegaler Betätigung
unter Umständen im Interesse der Allgemeinheit
und des Staates auf Sicherungsverwah¬
rung  erkannt werden müsse.

Vor dem Schwurgericht  wurde gegen einen
Mann verhandelt , der bisher nicht wesentlich

Feuerwehrmänner ausgezeichnet
Verleihung von 41 khrenzeichen bei der Vremer Feuerwehr - Vranddirektor vr . Silomon

in den Nuhestand getreten

Gestern wurde 41 Beamten der Vremer Feuer¬
wehr das neu geschaffene Reichsfeuerwehrehren¬
zeichen verliehen . Das Reichsfeuerwehrehrenzei¬
chen stellt ein Flammenkreuz auf weißem Grunde
dar , das in der Mitte das Hakenkreuz trägt und
mit der Umschrift versehen ist : „Für Verdienste
im Feuerlöschwesen, " Es wird am roi -weißen
Bande getragen.

Zu der feierlichen Verleihung waren die Be¬
amten auf dem Hofe der Feuerwache,1 angetre¬
ten ; Vranddirektor Dr . Silomon  führte u . a.
folgendes aus : „In der Tatsache , daß das Ehren¬
zeichen geschaffen ist . wollen wir einen Beweis
sehen , daß man unsere Tätigkeit hoch schätzt. Wir
wollen darauf stolz sein , daß das Dritte Reich
unsere Arbeit so hock, bewertet.

Gerade uns Verussseuerwehren sagt man bis¬
weilen von gewisser Seite , daß wir in Aus¬
übung unseres Dienstes ja nur unsere Pflicht
tun . Das ist bis zu einem gewissen Grade rich¬
tig . aber es erfaßt die Sachlage nicht ganz . Ge¬
wiß sind wir ebenso wie jeder andere Beamte
verpflichtet , uns unseren Aufgaben voll hinzu¬
geben , aber unser Beruf erfordert eine ganz an¬
dere Hingabe zur Sache als andere Berufe So
erfordert unser Beruf einen weitgehenden Ver¬
zicht auf das Familienleben ; den größten Teil
ihrer Zeit muß die Mehrzahl der Beamten fern
von der Familie  zubringen . Sogenannte
Feiertage werden uns viel weniger zuteil als
anderen Beamten . Unser Beruf bedingt ferner
eine viel größere Unterordnung als andere Be¬
rufe . Das ganze Leben lang muß ein Teil der
Beamten in ' militärischer Unterordnung zubrin¬
gen , ohne zu höheren Dienstgraden aufzurücken,
und ich betone , daß auch der einfache Feuer¬
wehrmann  hohe Bewertung verdient , der
jahraus jahrein seine Pflicht tut . ohne eine An¬
erkennung durch Beförderung erhalten zu können.
Gerade diesen Beamten eine Auszeichnung über¬
reichen zu können , ist mir eine große Freude.

Vor allem aber können und müssen wir uns
auf Brandstellen ganz anders einsetzen als die
meisten Beamten . ' Gerade wieder in ' letzter Zeit
haben sich eine ganze Anzahl Kameraden aus
Brandstellen Verletzungen zugezogen , von denen
sie zum Teil noch nicht genesen sind ."

Der Vranddirektor Überreichte dann den Ve-
liehenen die Ehrenzeichen und beglückwünschte sie.

Anschließend verabschiedete sich Branddirektor
Dr . Silomon  von den Beamten , da er auf

seinen Antrag aus Gesundheitsrücksichten in den
Ruhestand tritt ; der Senat hat ihm den Dank
für die geleisteten treuen Dienste ausgesprochen.
Die Feier klang aus mit einer Ermahnung zur
treuen Diensterfüllung und mit einem Sieg -Heil
auf den Führer.

A
Dr .-Jng . Silomon  bat etwas über 17 Jahre

dem Osfizicrkorps der Bremer Feuerwehr ange¬
hört ; er verwaltete lange Zeit den Oberbezirk
Ost und ist weiten Kreisen gut bekannt . Insbe¬
sondere die Vausachleute bedienten sich gern sei¬
nes Rates bei der Durchführung feuerpolizeilicher
Bestimmungen . In Fachkreisen ist er als Auto¬
rität aus dem Gebiete des Vrandverhlltungs-
wesens bekannt . Sein alle Gebiete des Brand¬
schutzwesens umsassendes Wissen und seine reichen
Erfahrungen aus der Praxis fanden neben an¬
deren Werken ihren Niederschlag in dem von ihm
neu bearbeiteten , im letzten Jahre erschienenen
und in allen interessierten Kreisen bestens be¬
kannten „Handbuch der Feuer - und Explosions¬
gefahr " von Dr . Schwartz.

Frisches vrot
darf nicht verkauft werden!

Nach der dritten Verordnung zur Ergänzung
des Brotgesetzes vom 26. 6. 1987 darf ab 1. 7.
1937 Brot , das aus 20 und mehr Hundertteilen
Mahlcrzcugnissen des Roggens hergestellt ist , erst
an dem aus die Herstellung folgenden Tage ange¬
boten . feilgehalten , verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden . Dieses gilt nicht hin¬
sichtlich des Absatzes an Wiederverkäufen

Wiederverkäufe ! dürfen also mit frischem Brot
beliefert werden . Es muß aber gesagt werden,
daß selbstverständlich auch die Wiederverkäufe !:
das vom Hersteller gelieferte frische Brot erst am
Tage nach der Herstellung an die Kundschaft ver¬
kaufen dürfen.

Gastwirtschaften , Hotels , Speiseanstalten usw.
gelten nicht als Wiederverkäufen An diese Ab¬
nehmer darf also frisches Brot nicht geliefert
werden.

Diese Anordnung ist erfolgt im Rahmen des
Vierjahresplanes . 'Hersteller und Verkäufer , die
hiergegen verstoßen , haben mit empfindlichen
Geldstrafen zu rechnen . (Vgl . auch die Verord¬
nung unter den Amtlichen Bekanntmachungen
der vorliegenden Ausgabe .)

„Wenn einer allein spielt , dann ist es ein
Solo , bei zweien ist es ein Duett . Und wenn
drei zusammen spielen , wie nennt man das,

„§ kat, Herr Lehrer !"

Und wieder ohne Zeichengabe . . .
Kleine Unfall - chronik — Zusammenstoß durch eine unachtsame Nadsahrerin

Eine Radfahrerin , die am 12. Juki kurz nach 13 Ilhr
aus dem Holzhasen kam, wollte in die Feuerwehr-
stratze  einbiegen . Sie gab jedoch keinerlei Zeichen
zur Fahrtänderung , sondern träumte vor sich hin.
Außerdem schnitt sie in unvorfchristsmäßiger Weise
die Kurve , anstatt in großem Bogen nach links ab¬
zubiegen . Durch ihre Unachtsamkeit stieß sie mit einem
auS der Feuerwehrstraße entgegenkommenden Rad¬
fahrer , der sich auf der vorschriftsmäßig rechten Seite
hielt , zusammen . Beide Radfahrer stürzten und sielen
auss Straßcnpslastcr . Die Räder wurden beschädigt.
Auch dieser noch glimpflich abgelaufene Unfall zeigt
wieder , wie gewissenlos  manche Verkehrsteil¬
nehmer sich auf der Straße benehmen . In diesem Fall
entstand zwar nur Sachschaden. Ebenso leicht halte
aber an anderer Stelle ein schweres Unglück geschehen
können . Wer sich fahrlässig benimmt und dazu noch
osfensichtlich gegen die elementarsten Vcrkchrsrcgein ver¬
stößt, gefährdet nicht nur sein eigenes Leben, sondern
ist verantwortlich auch dafür , wenn andere unschuldige
Menschen zeitlebens zum Krüppel werden oder gar töd¬
lich verletzt sind. Dann ist Reue zu spatl

Am 13. Juli wurde eine in Bremen zu Besuch wei¬
lende Frau gegen 17.20 Uhr aus der Kreuzung
K a i s c r st r a ß e — H u t s i l t e r st r a ß e Am Brill
von einem Radfahrer angcsahrcn und zu Fall gebrach!
Die Frau zog sich Haiitabschiirsunge » zu und mußte
ins Krankenhaus übergeführt werden . Man vermutet
außerdem , daß die Frau eine Gehirnerschütterimg er¬
litten hat.

Ein Berliner Personenkraftwagen kam aus Rl .hi .mg
Bahnhof die B a h n h o s st r a ß c entlang und wollte
zum Markt weiterfahren . An der Straßenkreuzung Am

Wall Ecke Sögestraße mußte der Wagen jedoch halten,
da die Verkehrsampel rotes Licht zeigte. Während des
Anhalten ? wurde er angeblich von einem hiesigen Per¬
sonenkraftwagen von hinten angcsahrcn , wobei Sach¬
schaden entstand . So wurde die Hintere Stoßstange ver¬
bogen und die Karosserie eingedrückt.

Aus der K a t t e n t u r m c r Hcerstraße,  Verlän¬
gerung des Buntcntorssteinweges , ereignete sich am
10. Juli in Höhe des Grundstückes Nr . 178 ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Lastkraftwagen . Der Personenkraftwagen befand
sich auf dem Weg nach Brinkum . Vor ihm iuhr in
gleicher Fahrtrichtung ein Lastkraftwagen . Plötzlich
zeigte der Führer des Lastkraftwagens den linken Win¬
ker und bog daraus nach Aussage etwas nach links
ab. Der Fahrer des Personenkraftwagens nahm an,
daß das vor ihm sahrende Fahrzeug nach Unk? ab¬
biegen wollte und glaubte daher noch vorbeifahren
zu können . In diesem Augenblick kehrte der Lastkraft¬
wagen jedoch in seine alle Fahrtrichtung zurück, da
eine Hanseinfahrt , die zum Wenden benutzt werden
sollte, von einem vorübcrsahrcnden Radfahrer versperr!
wurde . Um den Nadsahrcr nicht zu gefährden , riß der
Führer des Lastkraftwagens sein Steuer nach rechts
herum . Der Personenkraftwagen kam gerade noch
vorbei , streifte jedoch den Lastkraftwagen und
wurde beschädigt. — Das Abbiegen aus einer Fern¬
verkehrsstraße , zumal , wenn sie so stark bcsahren wird,
wie die Kattenturmer Heerstraße , muß unter Beob¬
achtung der allergrößten Vorsichtsmaßregeln geschehen.
Aber auch allzu rasches oder gar voreiliges llcberyolen.
wie es oft geschieht, kann Unfälle nach sich ziehen.

vorbestraft ist , dem man aber vorwarf , wissentlich
einen Meineid geleistet zu haben . Der Ange¬
klagte war in das Haus seiner Arbeitgeber !»
eingezogen , obwohl ihn Berufskollegen davor
warnten . Schon bei seinem Einzug machte dre
Arbeitgebertn ihn auf eine in der dritten Etage
wohnenden Familie aufmerksam , gegen die sie
nach Gründen für eine Räumungsklage suche. Be¬
sonders der Mann dieser Familie A . verursache
ständig Lärm in der Wohnung , der Angeklagte
möge daher bei ähnlichen Vorfällen sofort Be¬
scheid geben . Während einer Zeit von fünf Mo¬
naten hörte der neue Mieter jedoch nur einmal
einen Schrei von oben . Kurze Zeit darauf lief
Frau A . von ihrem angetrunkenen Mann bedroht,
die Treppe hinab auf die Straße . Irgendwelchen
weiteren Lärm konnte der Angeklagte nicht fest¬
stellen , auch dann nicht , als er mit dem Sohn
der Arbeitgebertn , den er sofort benachrichtigt
hatte , an der Treppe lauschte . In einer Räu¬
mungsklage jedoch stand Aussage gegen Aussage.
Der Sohn sowie die Arbeitgeberin , die später
ebenfalls noch Lärm gehört haben will , sagten
aus , der angetrunkene Mann in der dritten
Etage habe noch weiter randaliert . Dagegen
behauptete der Angeklagte , nichts gehört zu ha¬
ben . Zur gleichen Zeit lief jedoch neben dieser
Verhandlung ein Prozeß gegen den Angeklagten
vor dem Arbeitsgericht . Es lag daher nahe , daß
eine Anklage wegen Meineide  gegen
den Angeklagten zu Recht bestehen könnte , weil
er sich vielleicht durch die Klage der Aibeitgeberin
auch gegen ihn zu einer falschen Aussage hätte
verleiten lassen . Aus der Verhandlung vor dem
Schwurgericht ergab sich aber , daß sämtliche Zeu¬
gen wie der Angeklagte aussagten . Eine Schuld
konnte daher nicht erwiesen werden . Es erfolgte
Freisprach.

Ein sehr schlechtes Verhalten legte der Ange¬
klagte W . einem Arbeitskameraden gegenüber an
den Tag . Eines Tages lernte er einen jungen
Menschen kennen , der von auswärts kam und
Wohnung suchte. Er bot ihm Unterkunft in sei¬
nem zweibettigen Zimmer an . Als dann der
junge Mensch einiges Zeug und sein Fahrrad in
die Wohnung schaffte , nahm der Angeklagte ihm
den Besitzschein aus der Brieftasche und versetzte
das Fahrrad . Vor Gericht gab er an , die Erlaub¬
nis dazu gehabt zu haben . Den Erlös , von
20 Mark verwendete er dazu , die längst fällige
Miete zu bezahlen und stellte seinen Arbeits¬
kameraden am nächsten Tag vor vollendete Tat¬
sache, Dieser unternahm ' zunächst noch nichts,
weit der Angeklagte ihm versprach , das Rad am
nächsten Ersten auszulösen . Das geschah jedoch
nicht . Der Gutgläubige wurde im Gegenteil
immer länger hingehalten und als dem Angeklag¬
ten der Boden schließlich zu heiß und die Vor¬
würfe zu heftig wurden , zog er kurzer Hand aus
in seine elterliche Wohnung . Der Arbeitskametad
suchte ihn hier auf und ermähnte ihn zum letzten
Male , seine Schuld zu begleichen . Da der jedoch
keinerlei Anstalten machte , verklagte der Ge¬
schädigte ihn vor Gericht . Der Angeklagte leug¬
nete hartnäckig den Sachverhalt , auch dann noch
als der Kläger seine Aussage unter Eid stellte.
Er wurde wegen Unterschlagung  zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten
verurteilt , zumal er schon einmal vom Jugend¬
gericht bestraft war . sss

Der nsus knlm im kuropo:

„Loldfieber"
Das Manuskript des Films wurde nach Idee

des Romans von Jack London „Wenn die No
tur ruft " verfaßt . Was im Roman den Grünt
akkord von Anfang bis Ende angab , mußte ii
Film zugunsten der greifbaren Vorgänge zurüe
treten : die Geschichte des Schlittenhundes , i
dessen Adern das Blur der Wölfe Alaskas flies
und der dem Ruf seines Stammes folgt , als «
mit seinem Herrn in der Urheimat der Wölfe ii
weißen Norden Amerikas , haust . Der Jnstink
der Ruf der Natur , erwies sich stärker als Dressu
Gewohnheit , anerzogene Treue des Tieres . Di
Erzählkunst Londons verstand es . das Schickst
dieses Hundes allen Geschehnissen des Roman
überzuordnen . Der Film hat im wesentlichen da
menlchliche Erlebnis herausgegriffen und in dc
gekonnten , sachlichen Art amerikanischer Regi,
klinst sehr spannend ablaufen lassen . San -Fr 'ar
cisko -Stiinmung liegt Über den ersten Szenen , di
nach Alaska führen , zur Sammelstätte der Aber
teurer aus aller Welt , die die mit Gefahr un
Mühe erworbenen Reichtümer in den Bars m
vollen Händen ausgeben . Es ist sprechendes Zet
und Landschaftskolorit in diesen Bildern von de
An - und Abfahrt der Goldgräber von der übe:
reigten ^ Stlmmung und dem nervösen Treibe
dieser Stadt , in die sich das Eoldfieber wie ei
Epidemie eingesogen hat . In klarer Zeichnn
werden drei Mannet vorgestellt , die die Handln
weiterführen : Thornkün . ein unkompliziert
Vuriche , der den gefährlichen Hund Bück gefüg
macht — vielleicht weil er selbst ein Stück dies
ungebärdigen , nach eigenen Gesetzen lebend

Natur ist ; Shorty . dessen gutmütiger Rundiichkl
man den , soeben abgesessenen Postraub nicht z
trauen möchte ; Smith , ein Eentteman -Abenteur
von rücksichtsloser Brutalität , dessen schneiden
Stimme wie ein Peitschenhieb unter die Leo
fahrt . Man verfolgt den Weg der drei v
denen sich die beiden ersten zusammengetan hab-
durch die « chneefelder Alaskas Herrliche Natu
aufnahmen vermitteln die furchtbare Größe dies
Landes dessen Stille nur vom langgezogen
Heulen der Wolfe , vom Prasseln des Lagerfeue
unterbrochen wird.

Bis zu den Ereignissen im Blockhaus an d
Eoldnnne zeichnet der Film ohne Ueberstllrzu'
eine fesselnde Handlung , zu deren Trägern f
noH mutige Frau gesellt , die mitt
,n der Wildnis ihren Mann verlor , der nicht zu
Lager ^ zuruckfand , ihn nochmals durch die Hei,

N verlieren drohte und , als sie ii
endlich wiedersieht , ihr Zuneigung einem ande
geschenkt hat . Das alles wird ohne aufgetraqe
Romantik erzählt und von hervorragenden Scha

dargestellt : Clark Gable,  diesmal z
ruckhaftender , aber immer prägnant als Thornto

wjcder ebenso gewinnend w
Texas Rangers " Reginald Owen,  der sein

Smith zu einer hassenswerten Figur stempelt , u:
Houng,  die ihre Rolle durch sparsar

Mittel Überzeugend gestaltet . Die Regie hat
William W e l l m a n . — Im Beiprogramm qi
^ - 5 . wertvollen Aufklärungsfil
„Kampf der Fliege " , ^

Rnni Rriiiirius.

Ortsgruppe Schwachhauscn
Wegen Umzugsarbeiten blcjbt die Geschäftsstelle

heutige» Donnerstag bis Sonnabend geschlossen.
Montag bcsindct sich die Geschäftsstellein der Schb
Häuser Heerstraße 203. Fernruf 41188.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Alle Zellenwalti

heute. Donnerstag , um 20.30 Uhr in
PuSdorser Stuben zu einer wichtigen Besprechung

Bund Deutscher Mädel
Alle Mädel , die am Lager C a r o l i n c n s I e l'

nehmen wollen , sind am Donnerstag , Ih <>nlj i
Besprechung in der NnteraaüdicüitfHaus der HJ „ am Dobben 60. ' ^

_ »
Donnerstag , 15. Juli . 5.4S Weckruf, Morgenspruch,

Wetter . 5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast.
6 08 Zum fröhlichen Beginn ! In der Pause : 6.38
Zehn Minuten Leibesübungen ! 7.88 Wetter . Nach¬
richten . 7.38 Wetter . 7.58 Haushalt und Familie.
18 88 Volksliedsingen . 18.38 So zwischen elf und zwölf.
Dazwischen: Unsere Alterschrung . 11.45 Meldungen
sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seeivetter-
bericht 12.88 Musik zur Werkpause . 13.88 Wetter.
13 85 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.88 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.88
Meldungen der deutschen Seeschifiahrt . 15.15 Wirt¬
schaftsberichte 15.25 Kleine Kammermusik . 18.88 Musik
am Kasfcetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.88 Es reift
das Korn ! 18.25 Mit klingendem Spiel (Schallplatte »).
18.45 Wetter , Hasendienst . 18.88 Oper in aller Welt
(Schallplatte,, ). 18.45 Zeitspiegel . 28.88 Abendnach¬
richten . 28.18 Tanz durch die Jahrhunderte . 22.88
Nachrichten . 22.28 Eöttinger Händel -Festspiele 1887.
23.28 Unterhaltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin . 17.88 Kleines Konzert.
Frankiurt . 18.88 Zeitgeschehen im Funk . Köln . 22.88
Ton Giovanni . Leipzig. 18.38 Volkslieder . München.
21.88 Ewige deutsche Musik. Stuttgart . 21.15 Haus¬
musik bei Mozart.

WsSLsrMsASt äsr 82.

IM moogS E

Heiter und sekr warm
Unsere Wetterlage befindet sich zurzeit in einer

Umgestaltung , die uns sür das kommende Wochen¬
ende schönes Sommerwetter verspricht . Von Frank¬
reich her schiebt sich ein Wärmshoch unter Verstärkung
nordostwärts . Dieses Hoch verhindert ein weiteres
Vordringen der atlantischen Störungen nach dem Kon¬
tinent . Da unser Bezirk dabei in eine südliche bis
südöstliche Strömung kommen wird , haben wir wäh¬
rend der folgenden Tage mit sehr warmem Sommer¬
wetter zu rechne» . Gewitterstörungen werden voraus- -e.
sichtlich erst gegen Wochenende auftreten . ' um

VUleruirysiodsUs vorn 14. füll 1937
s rik- 14 Ukr 19 Ukr

761.S 761.9 761.5 >
17.1 22.4 23.4
SO°/o ss°7° S1°/>

V/kftV4 V/ 2 5i,!l»
>Vs«ts,.

Lsmpsratur moxlmum S4.5
mlnimum w .i ue 17 8

Voraussage für den 15. Juli : Schwache, aus Süd
drehende Winde , heiter und trocken, Tagestempera-
turcn über 25 Grad ansteigend.

Aussichten für den 16. Juli : Schwachwindig , heiter,
sehr warm . Neigung zu Gewittern.

Jubiläen
schichtiges Bestehen

Die Firma Brauer St
Wehmann (Kassee-
Lohnrüsterei „Föhn ")
Inhaber August Schad.
Am Morderuser/Sleinstr ..
eine der ersten und ältesten
Kaffeeröstereien Bremens,
kann am heutigen 15 Juli
aus ein lOsahrtgcs Be¬
stehen zurückblicken. Der
jetzigeBetriebssichrer , seit
der Gründung im Be¬
triebe tätig , den er im
Jahre 1812 selbst über¬
nahm und zu bester Lei¬
stung brachte, begeht am
gleichen Tage sein 25jäh-
riges Znhaberjubiläum,

25jährlges
Arbeitsjubiläum

Sein Wjähriges Arbeits¬
jubiläum bei den Atlas-
Werken feiert am heutigen
Donnerstag der Kontrol¬
leur Richard Kohl,
Auf der Muggenburg 85.

Hokes filier
Das 90. Lebensjahr

vollendet heute Frau
Mcta Müller  Ww„
geb. Gesselmann , Scharn-
horststraße 187 M . Ja-
kobi - Witwcnhaus ), bet
guter Gesundheit.

Konzerte/ Vereine/Vorträge
(lkio liier fallen,le » ölltteiliiNKren Aeliören

rmin ^ iirvfxenteill)
> Eoholkrankc sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt
Ed . Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstr . 16,
„ 8>lch 8—11, 16—18 jihr , Mittwochs und Sonnabends8—11 Uhr.
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Diamanten auf der Hand/
Herr Willum hockte auf einem der hohen Bar-

stühle des Automatenrestaurants. Sein rundlicher
Bauch ruhte auf den emporgezogenenKnien, und
sein breites Vollmondgesicht war über ein Elas
Portwein geneigt. Die kleinen glitzerndenAugen
jedoch blickten unter der Hutkrempe unverwandt
und mit einem eigentümlichwachsamen Ausdruck
durch die Schaufensterscheibe, die sich unmittelbar
neben der Bar befand. Plötzlichrutschte er in be¬
trächtlicherEile vom Stuhl herab, lief auf seinen
kurzen Beinen hastig quer durch den Raum und
wirbelte durch die Drehtllr auf die Straße hin¬
aus. Dort stieß er unsanft mit einem jungen
Mann zusammen, der es anscheinend ebenso eilig
hatte wie er.

„Oh — bitte tausendmal um Verzeihung", sagte
Herr Willum höflich und lüftete den Hut.

„Keine Ursache, es war meine Schuld — ganz
allein meine Schuld!" sagte der junge Mann nicht
minder höflich. Er musterte Herrn Willum rasch
mit einem abschätzenden Blick. „Sie . . . hm —"
fuhr er zögernd fort, „Sie wissen wohl nicht zu¬
fällig, wo hier herum eine Pfandleihe ist?"

„Eine Pfandleihe?" Herr Willum zog überrascht
die Brauen hoch. „Bester Herr, selbst wenn ich
es wüßte . . ", er schüttelte bedauernd den Kopf.
„Es ist zehn Uhr vorbei und ich fürchte, daß alle
Pfandleihen längst geschlossen sind."

Der junge Mann seufzte und machteein Gesicht
wie jemand, dessen letzte Hoffnung eben dahin¬
geschwundenist. „Pech!" murmelte er nieder¬
geschlagen. „So ein Pech! Was soll ich nur tun?"

Herr Willum sagte nichts. Er beschränktesich
darauf, den Kopf auf die Seite zu legen und sein
Gegenüber freundlich und erwartungsvoll anzu¬
sehen.

„Was soll ich nur tun ?" wiederholte der junge
Mann in einer Art Selbstgespräch. „Da hat man
nun die große Chance und kann sie nicht wahr¬
nehmen! Ich muß, ich muß, ich mutz verreisen—
und ich krieg das Fahrgeld nicht zu>ammen. Was
soll ich nur ' tun? Jetzt habe ich mich schon ent¬
schlossen, die Steine zu versetzen, das Letzte, was
mir von früher her geblieben ist — und jetzt sind
die Pfandleihen zu! Es ist verhext, rein verhext!"
Er schien plötzlich wieder zur Wirklichkeit zu
erwachenund blickte Herrn Willum forschend an
„Sie würden wohl keine Diamanten kaufen,
wie?" fragte er geradezu.

„Ich? Diamanten? Oh . . .!" stammelte Herr
Willum verwirrt , „Um die Wahrheit zu sagen:
Eigentlichnein."

„Sie würden sie billig bekommen— sehr billig",
sagte der junge Mann drängend und hielt ihm
auf der flachen Hand zwei funkelndekleine Steine
hin.

„Du lieber Himmel", murmelte Herr Willum
kopfschüttelnd, „ich verstehe nichts von solchen
Sachen. Und man hört so viel von . . . und man
liest in den Zeitungen so viel von . . ."

Er verstummte sichtlich verlegen, Der junge
Mann musterte ihn mit einem beleidigten Stirn¬
runzeln.

„Haben die Herren die Absicht, noch lange hier

zu stehen? Ich möchte gerne mal vorbei", sagte
in diesem Augenblickhinter ihnen eine Baß¬
stimme. Der Sprecher ein älterer, autgekleideter
Herr mit einem schmalendunklen Bärtchen auf
der Oberlippe, drängte sich Zwilchen ihnen und der
Hauswand hindurch und trat in den Lichtschein
der Lampen des Automatenrestaurants. Sein
Blick fiel auf die noch immer ausgestreckte Hand
des jungen Mannes. „Hallo? Diamanten?" sagte
er verwundert. „Sind sie echt? Lassen Sie mal
sehen."

Er zog eine Lupe aus der Tasche, nahm dem
jungen Mann ohne weiteres die Steine aus der
Hand und prüfte sie eine Weile sehr sorgfältig,

„Echt!" sagte er dann, „Wollen Sie sie ver¬
kaufen?"

„Allerdings," entgcgneteder junge Mann vor¬
sichtig. „Aber - "

„Wieviel wollen Sie haben?" fragte der an¬
dere kurz.

„Die beiden Steine", sagte der junge Mann
etwas beklommen, „sind auf fünfhundert Mark
geschätzt,"

„Das sind sie wert," sagte der Besitzer der Baß¬
stimme und nickte, „Fünfhundert sind sie wert.
Aber für mich ist das zu teuer. Ich zahle drei-
hundertfünfzig und nicht eine Mark mehr. Wol¬
len Sie für drcihundcrtfünfzig verkaufen?"

Der junge Mann zögerte einen Augenblick,
dann zuckte er die Achseln und schlug mit einem
Seufzer ein. „Gut," sagte er. „Mit dreihundert-
fünfzig bin ich aus dem Druck und kann meine
Reise machen. Ich verkaufe."

„In Ordnung". Der Mann mit dem Bärtchen
holte seine Brieftaschehervor und öffnete sie. Im
nächstenAugenblickbiß er sich auf die Lippen.
„Verflixt", murmelte er, „Ich sehe, ich habe nur
zweihundert Mark bei mir. Nun — wir machen
es so: ich gebe Ihnen die zweihundert, und Sie
geben mir die Steine. Und in einer Stunde
bringe ich Ihnen die fehlenden hundcrtfllnfzig,
nicht wahr?"

Die Antwort des jungen Mannes war ein¬
deutig. Mit einem raschen Griff nahm er die bei¬
den Steine wieder an sich und steckte sie in die
Tasche. Er sagte nur ein einziges Wort : „Aus¬
geschlossen!"

Der Herr mit dem Bart kratzte sich ärgerlich
das Kinn. „Hm — ich mache Ihnen einen an¬
deren Vorschlag," sagte er. „Ich gebe Ihnen zwei¬
hundert als Anzahlung. Sie hinterlegen die
Steine hier drinnen an der Dar, und ich bringe
Ihnen in einer Stunde den Rest. Einverstan¬
den?"

„Das geht auch nicht", sagte der junge Mann
störrischund schüttelteden Kopf. „Eine Stunde
kann ich nicht warten. Der Zug, mit dem ich rei¬
sen will geht bereits in einer halben Stunde,"
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fiel auf Herrn Willum, der die ganze Zeit schwei¬
gend zugehört hatte. „Oh, vielleicht kann uns
dieser Herr helfen," fuhr er rasch fort. „Sagen
Sie bitte : haben Sie hundertfünfzig Mark bei
sich?"

Herr Willum nickte.
„Ausgezeichnet!" sagte der andere und schlug

ihm jovial auf die Schulter. „Sie haben doch
alles gehört, nicht wahr? Ich zahle dem Herrn
hier zweihundert Mark,, und Sie geben ihm
hundertfünfzig. Dafür erhalten Sie die Steine
und setzen sich für eine Stunde hier in die Bar.
Und nach einer Stunde komme ich und löse die
Steine bei Ihnen aus, gegen ein Aufgeld von
— sagen wir — dreißig Mark. Ich denke, da¬
mit können Sie zufrieden sein. Leicht verdientes
Geld, wie?"

Herr Willum sagte noch immer nichts. Er hob
nur die Hand und deutete, schweigendauf den
Eingang zum Automatenrestaurant. —

Einige Minuten später saßen die drei an
einem der kleinen Tische im Hintergrund des Lo¬
kals. Der junge Mann befand sich im glücklichen
Besitz von dreihundertfünfzig Mark, von denen
hundertfünfzig von Herrn Willum stammten.
Herr Willum dagegen, vor dem wiederum ein
Gläschen Portwein stand, hatte die Leiden
D amanten in der Tasche.

Der junge Mann stand auf : „Ich muß jetzt
schleunigstfort, sonst erwischeich meinen Zug
nicht mehr", sagte er.

„Und ich mache mich auf die Beine und hole

das Geld", sagte der Mann mit dem Bärtchen
und stand ebenfalls auf.

„Hm", sagte Herr Willum sanft, „ich fürchte,
Sie werden es etwas schwierig finden, hier her¬
auszukommen."

Die beiden starrten ihn sprachlosan.
„Tja . fuhr Herr Willum bedächtig fort,

„wir haben in letzter Zeit öfter von zwei Gau¬
nern gehört, die falsche Diamanten an den Mann
bringen. Mit einem ziemlich gemeinenTrick, muß
ich schon sagen. Hinterher stellt sich dann nämlich
immer heraus, daß die vermeintlichen Diaman¬
ten wertlose Elassplitter sind. Wir mußten na¬
türlich etwas unternehmen, nicht wahr? Wir
mußten einfach."

Der Mann mit dem Bärtchen fuhr herum und
blickte zur Tür. Dort lehnten zwei sehr kräftig
aussehendeHerren in blauen Anzügen. Und an
der Bar standen zwei ähnlich aussehende Her¬
ren.

Der Mann drehte sich wieder zu Herrn Willum
um. „Sie reden immer von „wir"! zischteer.
„Was meinen Sie damit?"

„Wir von der Polizei!" sagte Herr Willum
ruhig. „Uebrigens: wenn Sie still und vernünf¬
tig dort zur Tür hinausgehen, werden wir die
Sache ohne viel Aufsehenregeln können.

Einige Sekunden lang starrten ihn die beiden
wütend an. Dann faßte der junge Mann den an¬
deren leicht am Arm und sagte: „Laß sein! Hat
alies keinen Zweck, wir sitzen drin. Komm!"

Er zog ihn mit sich zur Tür. Vor ihnen gingen
die beiden blau gekleidetenHerren hinaus, und
die beiden, die an der Bar gestanden hatten, folg¬
ten ihnen.

Herr Willum blieb noch einen Augenblick sitzen
und trank seinen Wein aus. Dann stand auch er
auf und ging ihnen nach.

Amerikanische Reklame
„Schützedich vor Taschendieben, damit . . ."

steht in großen Buchstaben auf knalligen Pla¬
katen, die in allen Newyorker Untergrundbahn-
höfen angebracht sind. Alles drängt sich an dre
Plakate, um zu erfahren, wie man sich als ver¬
nünftiger Menschvor 'Taschendiebenzu schützen
hat. Nachdemman durch das Gedränge bis an
das Plakat gekommenist, liest man die werfe
Erklärung: „. . . damit sie dir die letzten Two-
Psnce nicht stehlen, die du zum Kauf der
X-Zeitschrift brauchst!"

Eine Woche später prangen an denselben
Stellen Plakats mit der Ueberjchrift: „Stirb nicht
am Freitag !" Nanu, denkt der eilige Newyorker,
warum soll ich denn ausgerechnetnicht am Frei¬
tag sterben? Also hin, um das zu erfahren. Und
da liest er den Grund: „Weil du sonst die
neueste Nummer der X-Zeitschrift nicht lesen
kannst, die am Freitag erscheint!"

Im Anzeigenteil sämtlicher Newyorker Zei¬
tungen war eines Tages folgendeFrage zu lezen:

„Haben Sie je ein Kamel niesen gehört?
Nein, nie. Warum nicht? Weil es über und

über mit Kamelhaaren bedeckt ist! Wir muten
Ihnen nicht zu, daß Sie sich Kamelhaare wachsen
lassen sollen — aber sich damit bedecken können
auch Sie ! Kaufen Sie sich daher reine Kamel¬
haardeckenbei . . ." K

Ein LhikagoerKaufhaus läßt in den Zeitungen
ein Bild erscheinen, das die abgetretenen Stufen
seines Eeschäftseingangeszeigt und schreibtdar¬
unter : „So abgetreten sind die Stufen, die zu
unserem Geschäftführen — von den Millionen
Füßen, die schon darüber gegangen sind."dlsx ikVsinbsbsr

Em Gerücht hat sich bestätigt/

„Himmel — Sie
Kunde!" sagte der

sind aber ein
andere empört.

schwieriger
Sein Blick

Eines Tages war es da, und niemand wußte,
woher es gekommen war. Es stand an den Ecken,
es schlich durch die engen Straßen der kleinen
Stadt und verschaffte sich' mllhelos Eingang in die
besten Häuser. Es hockte abends an den Tischen
der Skatspieler in den Kneipen, es huschte durch
die Schlafzimmerund Mädchenkammern, aber es
scheute sich auch nicht, am hellen Tage umzugehen.
Es saß auf den Gemllsekörben der Händlerin
Lau, und es bewegte sich— von seiner Widrig¬
keit durchdrungen — im Laden des Konditors
Andergast. Das Gerücht war einfach überall. Un¬
sicher und verschwommen zeigte es sich erst, aber
allmählich trat es immer kühner auf. Es wollte
kein Gerücht mehr sein, sondern eine Tatsache:
Fräulein Steffanl verlobt sich mit Herrn Stöckel-
mann! . „

Tausend andere Frauen verloben sich ebenfalls.
Da ist an sich nichts Ungewöhnliches dabei. Aber
Fräulein Steffanl ist ' das schönste und reichste
Mädchenauf hundert Meilen im Umkreis, sie ist
der Stolz der kleinen Stadt . Wenn sie in ihrem
silbergrauen Wagen durch die Straßen rollt, liegt
alles in den Fenstern um zu gaffen. Jede ihrer
Bewegungenwird mit brennendemInteresse ver¬

Motz bekommt kein Vier
„Hach! Das schmeckt!" stöhnte Herr Motz in¬

brünstig, setzte den Maßkrug hin und wischte
mit dem Handrücken den Schnauzbart. „Ja,
meine Herren — solch ein Durst ist eine prächtige
Sache, vorausgesetzt, daß man was zu trinken
hat. Aber Heuer im September — entsinnen Sie
sich noch, was für 'ne Hitze gewesen ist? — da
ist es mir arg ergangen.

Ich hab' da einen schönenSpaziergang ge¬
macht — immer bergauf, bergab — drei Stun¬
den bin ich gelaufen — plötzlich hab' ich ein
Klappern vernommen — aber nicht von Mühl¬
rädern, wie Sie jetzt vielleicht meinen, sondern
von Bierdeckeln.

„Hier ist's richtig!" hab ich gedenkt und setze
mich in der Wakdfchenke, in der es nur so von
Gästen wimmelte, an einen leeren Tisch. Halb¬
tot vor Durst lasse ich mich nieder Und schon
kommt eine Kellnerin in einem blauen Kleid¬
chen heran.

„Herzerl," sag ich zu ihr, „bringen Sie mir
ganz schnell eine Maß oder ich fall' aus der Stelle
um vor Durst!"

Nun warte ich geduldig, nehme mein Hüterl
ab und freu' mich auf meine Maß . . .

Schon kommt das Herzerl im blauen Kleide,
die Arme voll Bierkrüg' herbei, sieht mich blöd
an und — eilt vorüber

Ich wundere mich, denke, sie hat mich halt ver¬
gessen und da grad eine andere Kellnerin vor¬
beikommt, bestelle ich bei dem kleinenblonden Kä¬
fer eine Maß Bier.

„Ich bringe gleich!" ruft sie und eilt weg.

Na, mir ist immer noch recht warm vom Lau¬
fen — ich ziehe also meinen Rock aus und sitze
nun im Hemde da und warte, warte . . .

Da kommt der blonde Käfer mit dem Bier
grad auf mich zu, stutzt und ist im nächsten Au¬
genblick wieder verschwunden.

„Nanu? !" denke ich und schaue ihr vergebens
nach. „Himmelherrgottsakramentnochmal!" fang
ich an zu fluchen und trommle mit meinemStock
so lange auf den Tisch, bis eine andere Kellnerin
erscheint— so eine alte dicke behäbige Wachtel.

„Liebling" sage ich zu ihr mit Aufbietung
meiner letzten Kraft , „Liebling — zweimal hab
ich schon Bier bestellt — aber niemand bringt
mir welches— haben Sie Erbarmen — bringen
Sie mir ganz schnell eine Maß . . . !"

Gleix solln 'S eine halln !" ruft sie und weg
ist sie.

Ich sitze wieder und warte und warte und in¬
zwischen kommt ein kühles Lüftchen auf und da
ich wegen meinem Rheuma vorsichtigsein muß,
zieh ich das Jackett wieder an.

Es dauert nur ein kleines Weilchen, da kommt
die Alte mit einer schäumenden Maß an — schon
will ich zugreifen — da ruft sie ganz bös' :

„Nix da ! Bestellt!"
Und weg ist sie.
Na, das schlug denn nun dem Faß den Boden

aus.
„Herr Wirt," schreie ich, daß die Bäume

wackeln. „Herr Wirt ! Seit einer halben Stunde
sitze ich hier in Ihrem Lokal — bei drei Kell¬
nerinnen hab' ich eine Maß bestellt — keine

bringt mir's ! — Was ist das für eine Bummelei
in Ihrem Ausfchank? !"

„Jessas!" ruft es plötzlich hinter mir und der
blonde Käfer steht da. „Seit einer Viertelstund'
such' ich Sie — da ist Ihr Bier ! Wohl be-
komm's !"

Damit stellt sie den Krug vor mich hin.
„Na endlich!" sag ich erfreut und trinke,

trinke . . . meine Herren, sie können es sich ja
denken, das; da der Krug mit einem Zug leer
wurde.

Aber das Schreien und das Toben und das
viele Bier auf einen Zug hat mich ein wenig
warm gemacht - also zieh ich den Rock wieder,
aus.

„Oha! Da ist ja der Herr mit dem karierten
Hemde!" ruft plötzlich die alte Wachtel neben
mir, „den ganzen Garten hab i nach Ihnen ab¬
gesucht!"

Damit stellt sie Maßkrug Nummer 2 vor mich
hin.

Na — der schmeckte auch nicht übel und wie
ich da so gemächlichihn ausschlürfe, wird mir
doch ganz empfindlich kühl. Ich zieh den Rock
zu und setz mein Hüter! auf . . .

„Da ist ja der Herr mit dem grünen Hüterl !"
ruft es auf einmal vor mir. Es ist das Herzerl
in Blau, das mich oder vielmehr mein Hüterl so
lange gesucht, und schiebt mir — unbekümmert
um die zwei anderen — die dritte Maß zu.

Ja , meine Herren, die hab ich auch noch aus-
gctrunken, was bei meinem Durste keine große
Leistungwar — aber, meine Herren, eins  habe
ich mir bei dem Erlebnis gemerkt: .

Solange man das bestellteBier noch nicht vor
sich stehen hat, soll man nie sein Kostüm ver¬
ändern!" Lotsr Lui-rwibauw

folgt. Jeder Blick und jede Geste sind von Wich¬
tigkeit, ja, selbst ein neues Kleidungsstück, das
Fräulein Lil Steffani trägt , bietet willkommenen
Gesprächsstoff für den Nest des Tages.

Dagegender Herr Stöckelmann—I Das ist ein
Durchschnittsmensch, mittelgroß und in mittleren
Jahren , ein kleiner Ingenieur ohne jeden Anflug
eines Namens. Wie sollte es dem gelungen sein,
an Fräulein Steffani heranzukommen, die zudem
noch für stolz und unnahbar fast bis zum Hochmut
gilt —?

Aber das Gerücht war da und hielt sich so hart¬
näckig, daß es eines Tages bis zu den Ohren Lil
Steffanis vordrang. Zorn und Neugicr mischten
sich in ihr, und da sie eine sehr energische, junge
Daine war, beschloß sie kurzerhand, sich diesen
Stöckelmanndoch einmal näher anzusehen.

Schon wenige Stunden danach geschah es, daß
der Ingenieur Stöckelmannbeim Ueberquerendes
Neuen Marktes plötzlich einen großen, silbergrauen
Schatten neben sich auftauchen sah; Bremsen
quietschenschrill, und eine helle Stimme rief:
„Sind Sie Herr Stöckelmann? In dem Fall muß
ich gleich mit Ihnen sprechen!"

Es war ein richtiger lleberfall! Stöckelmann
blieb verwundert stehen und sah mitten in zwei
kühle, graue Augen unter einer weißen Auto¬
kappe. „Ja —?", fragte er, „was gibt es denn?"

„Ich heiße Lil Steffani. Wie ich höre. erzählt
Man sich hier im Ort , daß wir uns demnächst ver¬
loben würden. Was wissen Sie davon?!"

Stöckelmannlachte kurz. „Wenn das ein Witz
sein soll, so ist er nicht einmal gut . .

„ErscheintIhnen der Gedanke, mit mir verlobt
zu sein, so fürchterlich?", fragte Fräulein Steffani
verärgert.

„Nun, jedenfalls sehr fremd."
„Aber jedes Kind erzählt es sich hier in den

Straßen !", rief sie wütend.
„Ich höre nicht auf Klatsch", erklärte er ge¬

lassen. Ihr blieb der Atem weg. Was für ein
Klotz, was für ein unverschämterMensch war das!
Ratlos glitten ihre Augen über die Häuserfront
hinweg. ' Fast aus jedem zweiten Fenster starrte
ein neugieriges Gesicht. Sie drängte : „Hier können
wir nicht weitersprechen. Los. steigen Sie ein!
Ich fahr ein Stückchen vor die Stadt . Wir müssen
diese Angelegenheit ins reine bringen!" Stöckel¬
mann zögerte. „Also gut", sagte er endlich.
„Eigentlich habe ich keine Zeit, aber Sie sollen
mich nicht für unhöflich halten. Und dann rücken
Sie, bitte, auf die andere Seite. Ich liebe es
nicht, daneben zu sitzen, wenn eins Dame das
Steuer führt."

Wortlos gab sie ihren Platz am Steuer auf und
sah mit gerunzelten Augenbrauen zu, wie er ein¬
stieg, schalteteund anfuhr. Dann saß sie schwei¬
gend neben ihm.

Als sie die Stadt hinter sich hatten, ließ er den
Wagen langsam am Straßenrand ausrollen. „Da
wären wir", bemerkteer vergnügt, „und könnten
über die Vcrlobungsgeschichte reden, die Sie so zu
ärgern scheint. Aber lohnt es sich wirklich, solchen
Unsinn zu besprechen? An solchem Tage —? Da —
sehn Sie sich das mal an!" Er kletterte aus dem
Wagen und deutete auf das braune Gewölleder
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Wiesen, das an den Slldhängen bereits einen
schwachen, grünen Schimmer zeigte. Unzählige
Bllltenköpfchen, blau und weiß und gelb drängten
sich ans Licht.

„Frühling —!", sagte Herr Stöckelmann, und
Fräulein Steffani betrachtete ihn zum erstenmal
genauer. Was jetzt auch immer in ihren Blicken
liegen mochte: Migfallen war es nicht. Sie folgte
ihm sogar, als er zum Teich Hinunterschritt, auf
dem die Enten bereits paarweise schwammen. Hier
blieb er stehen und sagte nochmals lächelnd:
„Frühling . . ." Dann zog er ein Brötchen aus
der Tasche und begann die Krumen ins Wasser zu
werfen. Fräulein Steffani stand daneben und sah
zu. Im Spiel der hin- und herschießenden Enten
glitzerte die Oberfläche des Teiches; die Sonne
sog starke Gerüche aus der feuchten, braunen Erde;
in einer Schlehdornhecke lärmten schon die ersten
Stare . Sie merkte gar nicht, wie die Zeit
verging.

„Oh", sagte Stöckelmannplötzlich erschrocken und
sah nach seiner Uhr, „es ist spät geworden! Ich
muß schleunigst wieder an die Arbeit. Aber wenn
Ihnen die Klatschgeschichte noch immer keine Ruhe
läßt, können wie ja morgen oder übermorgendes¬
wegen noch einmal zusammenkommen."

Das taten sie, nicht nur ein einziges, sondern
mehr als ein dutzendMale. Sie sprachen dabei
über mancherlei, nur das Gerücht von der Ver¬
lobung wurde nie erwähnt. Und als er endlich
selbst davon Zu sprechen anfing, wurde Fräulein
Steffani leicht verlegen und schnitt ihm rasch die
Worte ab: „Ach lassen Sie den Unsinn doch! Sie
haben recht, man soll auf solchen Klatsch nicht
hören."

„Wieso denn Klatsch—?" gab er zurück und griff
nach ihrer Hand, die ihm nur geringen Widerstand
entgegensetzte. „Ich finde, daß die Leute hier im
Städtchen wunderbar begabte Menschenkenner
sind . . ." Er machte eine kleine Pause, und der
feine Spott in seiner Stimme wich einer warmen
Herzlichkeit, als er weitersprach: . . und daß
ich ihnen ungeheuer viel zu danken habe. Oder
irre ich mich? Wie denken Sie darüber —? Das
müßten Sie mir schon genauer auseinandersetzen!
Wie wäre es, wenn wir — wie beim erstenmal—
zum Teich hinuntergingen? Es könnte sein, daß
die Enten schon Gelege haben. Und außerdem
wird man da nicht so sehr gesehen. . ."

Fräulein Steffani hatte nichts dagegen einzu¬
wenden.
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(21. Fortsetzung)
Achtundzwanzig st es Kapitel

Am Tage der heiligen Katharina , im Jahre
1233, wütete der Sturm in kaum gekannter Stärke
über dem Stedingerlande Vor dem Hause Bolkos
entwurzelte er eine riesige uralte Esche, die ihm
hier schon Jahrhunderte getrotzt hatte, und an dem
Warflether Kirchlein schmetterte er von einer
Turmluke die schweren Vohlenbretter fort und
rührte wie mit Geisterhand die Glocken an, daß
die seit Jahren Verstummten plötzlich zu läuten
anfingen und die Herzen der Menschen, die ihre
im Brausen des Sturmwindes zerflatternden
Schläge hörten, mit Furcht und Entsetzen erfüllten.
Wer aber sein Ohr an die verschlossene Tür des
Gotteshauses legte, der konnte dahinter ein
Fauchen und Rumoren vernehmen, als trieben
hier die Seelen Verdammter ihr Wesen.

Gegen Abend ließ der Sturm ein wenig nach,
wenngleicher, Lurch einzelne schwere Böen ver¬
stärkt, noch immer sehr kräftig blieb. Regen, ver¬
mischt mit Hagelkörnern, prasselte auf die Dächer
herab, und' seit dem Eintritt der Flut wuchsen
die Wasser zu bedrohlicherHöhe gegen die Deiche
auf.

Jmke Holling saß auf der Diele ihres Hauses
und versuchtezu spinnen; aber meist saß sie nur
so vor dem Herde und starrte in die flatternde
Flamme. Knechte und Mägde standen draußen
auf dem Deiche, und eigentlich gehörte auch die
Herrin hinaus in solcher Nacht, da all- bösen
Geister losgelassen zu sein schienen. Aber Jmlc
Holling hatte es nicht ü?er sich vermocht. Ein
Zittern lag ihr in den Gliedern schon seit dem
frühen Morgen, und ihre Füße versagten den
Dienst. Ihr war, als drohe der Heimat ein Un¬
heil, dem sie im Hause bester begegnen könnte
als auf dem Deiche, den sie ja ruhigen Herzens
der Obhut des roten Nils überlasten durste.

Wie im Fieber flogen abgerissen die Bilder aus
der Vergangenheit an ihr vorüber. Jene Katha-
rinennacht heute vor fünf Jahren , in der sie
Volks vom Sterbelager seines Vaters Hinweg-
ries auf den gefährdeten Deich, — das Leichen-

mahl Rainalds und der Mönch, — die Nacht, da
sie Bolko das Kreuz gab, und wieder eine Nacht,
als der rote Nils aus der Schlachtkam und jene
Votschaft brachte, vor der die Augen ihres Vaters
starr wurden und vor der ihr ganzes Glück zu¬
sammenbrach. Riesengroß aber erhob sich vor ihr
die Stunde, in der sie an dieser Stelle vor der
Bahre ihres Vaters den Geliebten von sich wies.

Freudlose Jahre waren gefolgt. Während der
Männer Leben erfüllt war von Sorge und
Schwertschlag, hütete sie den herrenlosen Hof, als
die Schwester des Verräters gemieden von jeder¬
mann. Nur Hemke Eerrits und ihre Verwandten
hatten sie im Anfang bisweilen besucht, aber
seitdem sie vor Hemke ausgespien hatte, weil sie
ihren Anblick nicht mehr ertragen konnte, blieben
auch sie fort. Einsam und schweigend kamen und
gingen die Tage auf dem Hollinghofe. Die Knechte
und Mägde drückten sich scheu vor der stillen
Herrin, die nur in dem roten Nils einen ihr
unbedingt ergebenen Menschenbesaß.

Als Tochter von Bauern mußte 2mke wohl
einsehen, daß Bolko auf die Dauer ohne Frau
nicht zurechtkommenkonnte. Dennochhatte sie
aufgeschrienvor Schmerz, als er Meike Detmars
heimführte, und seitdem vermied sie es, nach
Bardenfleth hinüberzuschauen. Wie anders hätte
es doch für sie sein können!

Eine heftige Bös stieß gegen die Hauswand
Aufgeschreckt brüllte das Vieh in den Ställen

Da! Narrte ein Traumbild das Mädchen? Wer
hatte denn die Tür geöffnet, daß der Sturmwind
brausend hereinschoß?

Die Spindel entglitt ihr und der Faden zerriß
Ein Mann kam zwischen den Ställen herauf

Im Schein des Lichtes erkannte ihn Jmke. Zer¬
lumpt. Verwahrlost. Ihr Bruder Nome.

Aber das war ja nicht wahr, konnte ja nickn
wahr sein! Wie durfte er als ein Geächteter es
wagen, heimzukehren? War er vielleichtim fernen
Lande gestorben und kam nun, sich ihr anzu¬
zeigen? Sie fuhr empor und hob wie in Abwehr
die Hände gegen ihn. Aber die Knie versagten
ihr, und sie sank zitternd zurück.

Den Mann aber überwältigte es, als er die
langenthehrte Heimat wiedersah. Ein qualvoller
Stöhnen drang aus seiner Prust. Er sank vor
Jmke in die Knie und wühlte den Kopf in ihren
Schoß.

Mit bebenden Händen fuhr ihm die Schwester
über das nasse, schmutzverfilzte Haar. Ihr Herz

war voller Erbarmen. Sie wollte reden, aber
sie konnte es nicht.

„Wo kommst du her?" stieß sie endlich hervor.
Da erhob er sich von den Knien und lachte

hart. „Wo unsereins herkommt! Wo man Ketzer
erschlug, war ich, und wo man Ketzer erschlägt,
dahin gehe ich wieder! Vorher aber wollte ich
dich, - — die Heimat — —" Seine Stimme
brach.

„Es darf nicht sein, daß du hier bist!" rief
sie angstvoll. „O Nome, mein Bruder, wie hast
du hereinkommenkönnen, ohne daß sie dich er¬
griffen?"

„Du meinst, weil die Wegs verwahrt sind?
Aber ein Mann, der mit dem Lande seit frühe¬
ster Kindheit vertraut ist, findet immer einen
Durchschlüpfst' — Seine Augen funkelten. — „Ich
sehe, daß wahr ist, was man mir berichtet hat!
Das Weib, nach dem ich mich verzehrt habe im
Wahnsinn, hat er mir genommen, und dich hat er
sitzen lassen! Mögen sie ersaufen in ihrer Lust!
Du aber mußt ihn nun Haffen wie ich!"

Jmke zitterte unter seinen wilden Worten.
Nome trat hart an sie heran. „Die Rache ist

nahe!" flüsterte er ihr zu. „Morgen nacht geht
es mit den Stedinger zu Ende! Du aber, meine
Schwester, sollst nicht mit ihnen sterben! Raffe
zusammen, was dir lieb ist, und geh hinüber nach
Äarschlütezu Hemke Eerrits ! Sie. weiß alles und
hat mir versprochen, dich aufzunehmen, obwohl
du nicht schön an ihr gehandelt hast. Barschlüte
liegt hoch! Dort hinauf kommen die Fluten nicht!"

Jmke Holling starrte mit angstgeweitetenAugen
dem Bruder ins Gesicht.

„Was willst du tun ?" stammelte sie.
„Was ich tun will?" Er lachte wild. „Die

Deiche durchstechen wir in der nächsten Nacht! Da
haben Hemke Eerrits Verwandte die Wacht aui
dem Barschliiter Deich. Drüben aber liegen die
Boote schon bereit, mit denen wir herüberkommen
und sie aufnehmen. Dann rotten wir die Ketzerei
aus in Weststedingen, wie wir sie in Osterstade
ausgerottet haben!"

Jmke brach in die Knie. „Nome!" schrie sie.
„Du brauchst dich nicht zu fürchten!" sagte er

.Dir, der Schwesterdes erzbischöflichen Vogtes,
krümmt keiner ein Haar !"

„Nome!" schrie Jmke noch einmal, laut und
gellend. Es war, als offne sich ein Abgrund zwi¬
schen ihr und dxm Bruder.

In ihrer Stimme lag ein Klang, der ihn auf¬
horchen ließ.

„Bin ich töricht gewesen, daß ich mein Blut
habe warnen wollen?" fragte er drohend. Seine
Hand tastete nach dem Griff des Messers, das er
im Gürtel trug.

Da war es, als kämen Schritte durch den
Sturm , und gleich darauf erscholldraußen der
gellendeSchrei einer Möve.

„Leb wohl, Schwester!" murmelte Nome hastig
und stieß das Messer zurück. „Du wirst uns nicht
verraten, wenn du dich nicht selber vernichten
willst!"

Damit wandte er sich und schritt rasch die
Diele hinab dem Ausgang zu.

Draußen verschlangihn die Nacht.

Neunundzwanzig st es Kapitel
Bei seiner Heimkehr fand der rote Nils die

Herrin bewußtlos an der Erde liegend. Als er
ihr die Schläfen mit nassen Tüchern rieb, kam
sie zu sich. Aber sie schien verwirrt und ant¬
wortete auf keine seiner Fragen.

Den ganzen folgenden Tag verbrcuhte sie wie
im Fieber. Durfte sie den Bruder verraten-? —
Aber wenn sie es nicht tat , verriet sie ihr Volk!

Am Abend, als die Dämmerung sank, war
dieser Kampf in ihr ausgekämpft. Sie ah nach
dem Wetter. Dann knotete sie ein Tuch um den
Kopf. winkte Knechtenund Mägden, ihr zu fol¬
gen, und schritt hinaus.

Der Sturm hatte nachgelassen, und das Wasser
war ruhiger. Man würde wohl mit einem
Boote fahren können. Wolken türmten sich am
Himmel, und die Weser stand noch immer hoch.
Wenn die Flut kam. würde sie wieder den Deich
hinaufklettern. Der Himmel selbst schien Nomes
Verrat zu segnen.

Bolko wurde blaß, als Jmke Holling mit
ihrem Gesinde über die Schwelle des Barden-
slcther Hauses trat , und Meike griff hastig, wie
zum SlVitz, nach ihrem Knaben.

Weißst' unterbrach der Deichgraf ruhig
-omkesBericht. „Sie wollen am Warflether
Deiche landen. Was sie da wollen, ist mir un¬
klar, denn unmöglich kann der Erzbischofviele
Leute heranbringen. Es ist natürlich auch Wahn¬
sinn in einer solchen Nacht. Detmar tom Dteke
steht dort mit den Männern aus Warfleth und
Hiddigwarden, die werden ihnen einen Übeln
Empfang bereiten."

„Nein!" schrie Jmke laut. „Du bist getäuscht
worden, Bolko! Nicht am Warflether Deich, am
Barschliiter Deich, wo Hemke Gerrits Verwandte

Wenn man glücklichist, soll man nicht no
glücklicher sein wollen . stontsne

die Wacht haben! Dort gehen sie an Land r
durchstechen den Deich! Mein Bruder Nome
O Gott, sie wollten wohl, daß du alle Män:
nach Warfleth stelltest, damit sie ungest
wären !"

Der Deichgraf war bei ihren Worten emp
gefahren und starrte sie an.

„Zu spät!" stöhnte Meike. „O warum ka
du nicht, da es noch Tag war !"

Nein!" schrie Bolko. „Es ist nicht zu sp
Noch stehen Hemke Eerrits Verwandte nicht
dem Deich! Bis sie die Wachen ablösen, ko
ich Leute herbeiholen von den benachbar
Höfen!"

„Ich habe dir meine Knechte mit herüb
gebracht, Bolko", sagte Jmke Holling, und
tiefes Schwingen war in ihrer Stimme. „Je
Arm wird zählen in dieser Nacht."

„Dich aber", wandte sie sich an die Frau , „d
Meike Detmars, bitte ich, daß du meine Mit
bei dir aufnimmst für die Nacht, bevor sie geh
wohin es ihnen beliebt."

Meike nickte stumm. Plötzlich aber trat
dicht an das Mädchen heran, schloß es in
Arme und küßte es fest auf den Mund, w
rend ihr die Tränen über die Wangen floss

„Gott segne dich, Meike Detmars !" sagte I,
leise. Dann wandte sie sich und schritt hina
und keiner folgte ihr.

Mit den Männern , die er eilig auf den
nachbauten Höfen zusammengerafft hatte, br
Bolko tief in der Nacht auf. Es war nicht
rade eine große Zahl, aber bei Nacht mochte
lchon etwas bedeuten. Auch war kaum an
nehmen, daß ErzbischofGerhard für diese ü
mehr Leute bereithabcn werde.

Das Land lag im Dunkel, kaum einmal fli
tig erhellt von dem halben Mond, der sich
gleich wieder hinter dem dichten Gewölk v
barg. Der Klei der Deichkappewar noch w!
vom gestrigen Regen. Atemlos, in der An
zu spät zu kommen, hasteten die Männer v
wärts , oftmals strauchelndund ausgleitend T
Wachen, an denen sie vorüberkamen, slüster
sie eilige Worte zu Bolko wagte nicht sie ni
zunehmen. Man wußte ja nicht, ob der E
bischofnoch an einer anderer Stelle eir
Schurkenstreich plane. (Fortsetzungfolgt
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Nun auck ZlLgenzucktksratuny
In den nächsten Tagen beginnen in Berlin die

ersten Kurse zur Schulungder Ziegenzuchtberater.
Das Beralungs- und Kontrollwesen, das v o m
Neichsbauernführer sürdie gesamte
Landwirtschaft angeordnet  worden ist
und sich>n der EcfUigelzuchtund bei der Milch-
viehhaltung schon glänzend bewährt hat wird im
besonderen jetzt auch bei der Ziegenzuchi und
-Haltungdurchgeführt. Der Reichsverband
deutscher Kleintierzüchter  der die
Schulung der angehenden Berater uno Warte
leitet, suhl dabei aus innen Erfahrungen in der
Ausbildung und in der Tätigkeit der Eefliigcl-
zuchtberatcr, er übernimmt weiter die Lehren,
die sich bei der Kontrolle der Milchküheergeben
haben.

Ausgebildet werden Leistungs-
warte , Zuchtwarte und Herdbuch-
führer,  Leistungswartc und Zuchtwarte haben
die Ziegcnhalter im allgemeinenzu beraten, wo¬
bei den Zuchtwarten die Aufgaben des Bockaus¬
tausches, der Beratung in Stall - und FUttcrungs-
fragcn sowie die Vermittlung von Ankaufbeihil¬
fen und Stallbauprämien zufallen, während die
Leistungswarte die Leistungsprllsungenan Milch
vorzunehmenhaben und den Fettgehalt der Milch
durch die Ticrzuchtämter feststellenlassen. Eine
scharfe Scheidungder Aufgabengebietedie,er bei¬
den Beratungsartcn ist kaum möglich und auch
nicht erwünscht Dabei ist es aber selbstverständ¬
lich, daß der Zuchtwart keine Milchkontrollcaus¬
übt, während der Leistungswart sich den Fragen
der Vockhaltungfernhält. Durch die Be¬
ratung und die Aufsicht will man
mehr alsbisher die leistungsfähigen
und gut vererbenden Zuchttiere fest -
stellen,  um dem tüchtigen Blute eine möglichst
weite Ausbreitungsmöglichkeitzu geben; die als
leistungsstarkund erbtüchtigerkannten Blutlinien
werden in das Ziegenherdbuch  aufgenom¬
men.

Die starken Unterschiedein der Milchleistung
der verschiedenen Ziegen zeigt, daß hier noch sehr
viel gewonnenwerden kann, wenn auf den Platz
der unwirtschaftlichenZiegen Tiere mit hoher
Leistung gestellt werden. Das ist um so nötiger,
als die Absicht besteht, in vier Jahren den Bestand
an Milchziegenvon 2 auf 3 Millionen
Stück  zu heben. Im Durchschnitt gibt eine Ziege
etwa 860 Liter, viele Tiere aber geben 1266, 1466
und noch mehr Liter, Heben wir die Durchschnitts¬
leistungnur um 166 Liter , io bedeutetdas bei un¬
serem heutigen Bestände schon einen Gewinn von
266 Millionen Liter Milch! Gelingt es uns, da¬
zu in vier Jahren eine Million Ziegen mehr zu
beschaffen, !o hebt sich der Gesamtertrag der Zie¬
genmilch von 1,12 auf 1,68 Milliarden Liter, Die-
i.'s Ziel, ein Teil st ück des Vicrjahres-
planes,  zu erreichen, ist die Hauptaufgabe der
neuen Zicgenzuchtwarte, -leistungswarte und
-k' -ebuchführer.

Die einzelnen Warte und Berater werden zu-
>,->che>«r Dichte der Ziegenhaltung über das

R ich ve' ieilt . Zum Ersten ist die E i n ste l l u n g
von 26 H e r d b u chsll h r e r n, 83 Lei-
it u n g s w a r t cn und 86 Zuchtwarten
vorgesehen Ihre Fürsorge gilt selbstverständlich
den bisher ichon in Deutschlandbewährten Zie-
oenraisen, also der weißen deutschen Edelzicgeund
t-er bunten deutschenEdelziege, von denen jene
63 n, H des deutschen Ziegenbcstantzes zählt, diese
s 6 e>en ganzen Rest, Innerhalb dieser Rassen
> 'l :n die besten Leistungstiere und die tüchtigsten
Bluilinion gefunden werden, damit die Wirt¬
schaftlichkeit und das Gesamtaufkommender Zie¬
genhaltung wächst,

Eiersegen okne viel Körner
Früher .gab man mittags ein Weichfutter, be¬

stehend aus Kartoffeln und Kleie und morgens
und abends Körner, soviel die Tiere fressen woll¬
ten, und das Ergebnis war trotzdem„mäßig ",
weil das nötige Futtereiweiß fehlte.

Heute gibt man je Huhn in drei Mahlzeiten:
66 Gramm Kartoffeln, 66 Gramm Kleie und
18 Gramm Fischmehl, dazu 2 Gramm Kalk und
Grünes nach Bedarf und erzielt damit schöne
Erfolge. Daraus geht hervor, daß Körner zu
Legeleistungennicht unbedingt nötig sind.

Das Fischmehl kann man auch durch frische
isch- und Fleischabfälleersetzen, mutz aber dann
ie doppelte Meng« geben, 'Mit dem Beil zer-

yopfte Knochen sind natürlich wertvoll, und
128 Gramm Magermilch decken den Eiweißbedarf
ebenfalls,

ttr

lls Kleieersaß dienen auch getrockneteVren-
sseln, und über die Mauser helfen Sonnen-

lmenkern«  hinweg.

rner scheinen besonders entbehrlich, wo ein" ' ' Vl

Jetzt Aussaat cier ZuDeijützri ^ en
V/srtvoüs öiüfisr für clsn idsingortsri — ^ertigpilarirsn oclsr sigsris ^ ussoot?

Auch in dem rentabelsten Kleingarten will der
Gartenfreund nicht auf die Blumensreude verzich¬
ten, Vorläufer der zahlreichenan Ort und Stelle
auszusäendenoder zu pflanzendenSommerblumen
si d die Frühlingskünder aus dem Reich der Zwei¬
jährigen, die sogenannten Biennen, Stiefmüt¬
terchen, Vergißmeinnicht und Taujendschönoder
Bellis sind von diesen die bekanntestenVertreter,
Zu diesen gesellen sich noch einige später blühende
ebenso farbenfreudige wie wertvolle Blllher für
unsere Kleingärten , wie, Goldlack, Lheiranthus
Cheiri und GlockenblumenLampanula Medium
Mit einigen weniger bekannten Arten, die im
Garten ihrem Wert entsprechendmehr Einfluß
finden sollten, sei die Liste der wichtigstenZwei¬
jährigen vervollständigt. Hier seien genannt:
Bartnelken, das Leimkraut - Silene pendula,
Fingerhut — Digitalis und Malven - Althaea
rosea

Fertigpslanzen im Frühjahr aus dem Markt
oder beim Gärtner gekauft, sind in der erforder¬
lichen Anzahl und gewünschtenMenge eine meist
zu große Ausgabe für den Kleingärtner , Diese
Ausgabe wird unnötig, wenn der Gartenfreund
rechtzeitig an die eigene Aussaat dieser Zwei¬
jährigen denkt, Vorbedingungen und Raum¬
anspruch sind gering. Die Freude aber an dem
späteren Bllltenflor der selbst herangezogenen
Pflanzen ist eine um so größere. Immer aber
achte man auf bestes Qualitätssaatgut einwand¬
freier, anerkannter Lieferfirmen,

Ein kaltes Mistbeet, ein, zwei Fenster, das von
der Frühjahrsaussaat oder von der ersten frühen
Salat -, dann Radieskultur jetzt geräumt ist, oder
auch nur mit Glasplatten geschützte, vorbereitete
Areilandbeete geben die Aussaatfläche, In den
kalten Kasten bringen wir humose Komposterde;
Freilandbeete verbessern wird durch Zuführung
von Kompostund Torfmull, Aus sauber geglät¬
teter Fläche erfolgt die gleichmäßigedünne breit-
würfige Aussaat. Jede Art und die verschiedenen
Sorten werden auf besonderenFeldern durch Blu¬
menstäbeoder ähnliches getrennt (s. Bild), Eti¬
ketten mit genauen Namen, Sorte und Aussaat¬
datum lassen uns jederzeit erkennen, was auf dem
betreffenden Felde gesät wurde. Die Aussaat
wird sehr dünn mit humoser, sandiger Erde be-

kiluiiienstülie trennen clie blinrielauskniaten.

deckt und leicht angedrückt. Aus regelmäßige
Feuchtigkeit, Dunkelhalten durch Schattendecken
bis zum Auflaufen und dann regelmäßiges Schat¬
tieren und Lüften ist zu achten.

Um ein Vergeilen zu verhüten, starke, kräftige
Pflanzen zu erhalten, sind die aufgelaufenen
Sämlinge sehr bald an Luft und Sonne, an die
Außentemperaturen zu gewöhnen; Schatten und
Fenster sind darum bald zu entfernen. Recht¬
zeitiges Verstopfen, „Pikieren", ist zur Erzielung
starker gesunder Pflanzen unerläßlich. Das Ver¬
stopfen— Verpflanzen kann gleich auf 1,26 Meter
breite Freilandbeete vorgenommen werden, auf

LnfrucktlOQre Trc^ eerstciuclen
cturcft richtiges Düngen — ^ Its sfticinrsn müssen ausgerottet ivsrcisn

Auf unseren Crdbeerbeeten fallen nicht selten
einzelne Stauden auf, die einen ausgesprochen
schlechten Ertrag geben. Man wind mitunter
solche Pflanzen unter sonst rcichkragendendersel¬
ben Sorte und desselben Alters antreffen. Wir
finden bei ihnen neben üppigem Laubwuchs eine
Bildung von vielen Fruchtstielenim Frühjahr , die
je init einer Anzahl Blüten besetzt sind. Letztere
fallen aber gewöhnlich ab, ohne sich in Früchte
umzuwandeln oder dieie bleiben nur ganz klein.
Ich beobachtetediese Erscheinung, (die zweifel¬
los eine Entartung  darstellt) an meinen zwei¬
jährigen, sonst reich tragenden Erdbeerpflanzen
der bekannten Frühsorte „Sieger", Solche Stau¬
den sind natürlich auszumerzen.

Geringen Ertrag bei sonst starker Laubbildung
liefern auch zu alte, verbrauchte Erdbserpflan-
zen. Je nach Sorte und Bodenbcschaffenheittritt
das Altern verschiedenein so daß es nicht an¬
gängig erscheint alle Erdbeerpflanzen in diesem
Punkte über einen Kamm zu scheren. So wird die
bekannte Frühsorte „Deutjch-Evern" von den Er-
werbszllchternschon nach zwei Jahren ausgemerzt
und auch der Gartenfreund tut gut daran , sie nicht
länger stehen zu lassen, weil die Früchte im drit¬
ten Jahre durchwegklein bleiben und nur in ge¬
ringen Mengen erscheinen. Umgekehrt erbrachte
in meiner Erdbeeranlage die großsrüchtige, mit¬
telfrühe Sorte Hindenburg als vierjährige
Pflanzen  eine Rekordernte, so daß letztere noch
ein fünftes Jahr aus dem Felde blieben und
auch dann noch einen schönen Ertrag gaben. Solche
Fälle beschränkensich bei großflüchtigen, starkes
Laub bildenden Sorten gewöhnlichauf schwe¬
rere  Böden von genügender Fruchtbarkeit, Im
übrigen wird der Gartenfreund selbst herausfin¬
den, ob die Mutterstauden noch ein weiteres Jahr
auf dem Platze bleiben dürfen.

Unfruchtbar sind Erdbeerpflanzen, wenn sie von
unfruchtbaren Mutter st auden  abstam¬
men, da sich die Eigenschaftender letzteren au!

Kampf c!er Mau M̂urfsgriHe
^In 5chöcsting, cisr mit ollen kritteln vertilgt ivsrclsn mul)

auch Erdwolf genannt wirdMtdrig gelegene Gärten und Aecker, die an
Wiesen grenzen, sind oft merkwürdig mit Erd-
gängen durchzogen, und an gewissen Stellen sehen
alle Pflanzen wie „verbrannt" aus. Wüklratum
und Maulwllrfe sind die Urheber nicht, denn
deren Gänge sind größer, und Crdraupen ober
Wiejenschnakenkönnen es auch nicht sein, denn
deren Schadbilder sehen kleiner aus. Zu sehen ist
am Tage kein Schädling. Gräbt man aber auf
festgetretenenFußpfaden steilwändige Gefäße ein,
so Laß sie mit der Erdoberfläche abschneiden, so
findet man am nächstenMorgen (zum allgemei¬
nen Erstaunen) 4—8 cm große Insekten darinnen,
die dick und plump aussehen und deren vorserstes
Beinpaar zu Grabschaufelnumgestaltet ist. Gräbt
wan weiter in den flachen Gängen nach, bis eine
Oeffnung nach unten führt und folgt vorsichtig
dieser Erdröhre, so stößt man in 16 em Tiefe auf
eine Höhlung, die fast so groß wie ein Hühnerei
und zur Hälfte mit grünlich-grauen Eiern aus¬
gefüllt ist.

Wir haben es hier mit der Maulwurfsgrille zu
tun, die auch Werre oder in manchenGegenden
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, Alle Grillen sind
Geradflügler, die mit den Libellen und Heu¬
schrecken in eine Gruppe gehören. Während das
Zirpen der harmlosen Feldgrillen zur Stimmung
eines lauen Juniabends gehört, können die Haus-
grillen oder Heimchen durch ihren Fraß von meh¬
ligen Stoffen und durch ihr melancholischesGe¬
zirpe schon lästiger werden.

Man empfiehlt, Wasser in die Gänge zu schüt¬
ten, dem etwas Petroleum beigemischtist, oder
26 oom Schwefelkohlenstoff in jedes Loch zu gießen
(wobei natürlich dessen Feuergefährlichkeit be¬
achtet werden muß). Das sich an der Luft ent¬
wickelnde Gas dringt tief in den Boden und tötet
alle-Larven, die im Juli aus den 2—366 Eiern
gekrochen sind. Auch weniger gefährliche Flüssig¬
keiten wie eine 1—2"/°ige Schmierseifenlösuiig
oder 16°/«ige Kalkmilch oder Gaswasser oder
schließlicheine V- °/«ige Lösung von Obstbaum-
Karbolineum haben genügende Wirkung,

Sind größere Flächen befallen, so empfehlen
manchePflanzenschutzämtervergifteten Reis, 166
Teile Bruchreis verrührt man mi< 28 Teilen
Wasser und schüttet8 Teile feingemahlenesZink-
phosphid hinein. Man arbeitet alles gut durch,
bis eine einheitliche eisengraue Farbe entstanden
ist. Noch am selben Abend wird das Gemisch in
die Gänge gestreut, 8 kg Reis genügen für 14 im.
Die Atemorgane müssen aber geschützt werden und
ebenso aufgesprungene Hände. Haustier« halte
man eine Woche lang fern.

Der Deutsche  P s l a n ze  n schu tzd i en st
empfiehlt noch ein Fertigpräparat , von dem 3 bis
8 Kg für V, bs genügen sollen. Allerdings meint
Hiltner, daß alle diese Köder bisweilen ver¬
schmähtwerden, wenn genügend natürliche Nah¬
rung vorhanden ist . . . .

Tiefe Bodenbearbeitung, starke Mineraidün-
gung (vor allem init Branntkalk), Anlegen von
Fanggruben vorm Winter und das Schonen von
Staren , Igeln , Maulwürfen, Spitzmäusen und
Krähen seien zumSchlutz noch angelegentlich
befürwortet. Oipl.-I-snckv. Ine.

Kuknabins : IV. Llüttsr,

denen die Pflänzchen zu sechs Reihen im Abstand
von 13 bis 26 Zentimeter gesetzt werden. Hier
bleiben die „Zweijährigen" bis zur Pflanzung
an ihren endgültigen Bestimmungsort des Blu¬
mengartenteiles stehen. Machen wir uns aber
die Mühe, vorher noch einmal auf geringeren Ab¬
stand zu pikieren, so ist ein um so besseresspäte¬
res Anwachsenauf den Freilandbeeten gewähr¬
leistet, Zur Auspflanzzeit haben wir schon nach
vorangegangenen Hauptkulturen wieder genügend
Raum zur Verfügung, um diese jungen Zwei¬
jahrsblumen der Unzuchtenunterzubringen.

IV . Ll.

die „Senker" vererben. Es kann daher dem Gar¬
tenfreund nur geraten werden, zur Neuanlage
ausschließlichsolche Pflanzen zu verwenden, die
fruchtbaren Mutterstauden entstammen.

Einseitige  bzw , zu reiche Stickstoff¬
düngung  kann geringen Ertrag bei starker
Laubbildung hervorruien. Darum gilt auch für
Erdbeeren die Grundregel: Führe den Kultur¬
pflanzen die Kernnährstöffe Kali , Phosphorsäure
und Stickstoffin richtigen Mengen Hu, Sowohl
Jauche wie Latrine sind keine Volldünger; der
ersteren fehlt zur HauptsachePhosphoriäure, der
anderen Kali , Aber auch dann, wenn diesen flüs¬
sigen Düngern der fehlende Nährstoff beigcgeben
worden ist, (28 Gramm Superphosphat bzw, 26
Gramm 46prozentiges Kalidüngesalz je Eimer),
soll man von ihnen stets nur einen ganz mäßigen
Gebrauchmachen. Zum Einkochen(Einwecken oder
Eindosen) bestimmte Erdbeeren erhalten besser
weder Jauche noch Lairiim

Erdbeerpflanzen, die einen etwas schatti¬
gen Standort  haben oder auf wenig
fruchtbarem Boden  stehen , bringen natur¬
gemäß geringere Erträge Durch Anpflanzung in
sonniger Lage und Zufuhr von Nährstoffen in
Form einer Volldüuguna wird man dem Uebel¬
stand begegnen Herpers

DüngSN « K-LV :
Nach längerem prächtigen Snnnenwetter und

dann durchdringendenRegen stehen unsere meisten
Kulturen im Kleingarten ausgezeichnet. Um die
Bohnen und Erbsen hat der Kleingärtner nicht
viel Sorge ; von diesen weiß er, daß sie als
Stickstoftsammlergenügsam sein sollen. Und doch
sind gerade die Bohnen und auch Kartoffeln für
eine Extragabe von etwa 28 Patent -Kali je qm
in den ersten Wochen ihres Wachstums bis zur
Blüte dankbar. Auch bei Wurzelgemüsen, Möh-
ren, Rettich, Radies , auch Zwiebeln fällt der
Kleingärtner seltener in den Fehler des späten
falschen Dllngcns, Diese Kulturen bringt er nach
alter Erfahrung gerne auf altgedüngte» Boden
und gibt dann zur Zeit der Bestellung noch sehr
vorteilhaft von gutem alten abgelagerten Kom¬
post auf das Beet oder auch etwa 160 g eines
guten Mischdüngers— Nitrophoska -1 — bei der
Beetbereitung pro gm.

Ganz anders liegen die Verhältnisse bei un¬
seren starkwüchsigen Gemüsen, bei den Blatt - und
Kohlgemüsen, Der Kleingärtner , im Glauben,
jetzt, zur Zeit des größten Wachstums, mit be¬
ginnender Kopfbildung des Kohles brauche dieser
auch im erhöhten Maße frische Zufuhr an Dung¬
stoffen, begeht den verhängnisvollen Fehler des
zu späten Dllngens, Jetzt noch gereichte Gaben,
auch die des besten Mischdüngers, beeinflussendie
Weiterentwicklungund Kopfbildnng bestimmtun¬
günstig, Am meisten wird bei diesen stark-
wllchsigen Gemüsen mit zu späten starken Gaben
von Jauche (Latrine , Ale) gesündigt. Schadet
schon an sich die zu späte Düngung, !o ist die späte
Jauche-Düngung Gift für unsere Kulturen , Eine
der sehr wenigen Ausnahmen macht hier nur
Kohlrabi.

Die späte Anwendung der Jauche treibt un¬
sere Kohlgemüsewohl stark in die Höhe, die Kopf¬
bildung ist aber bedeutendlockerer, nichtschließende
Pflanzen sind zahlreich; die Haltbarkeit, Dauer¬
haftigkeit und die Geschmacks- und Eehaltswerte
minimal, Uebermäßigeund späte Jauchcdüngung
wirkt sich noch Leim Konservieren aus. In den
Dosen gehen infolge der unnormalen Eiweiß-
zusammensetznngenUmwandlungen vor, die den
Inhalt verderben lassen. Wir haben dann die
sogenannten Bombagen der Dosen, Bei Holz¬
gewächsen verursacht die einseitige und späte
Jiauche-Dllnguyg, leichtere Anfälligkeit gegenüber
Frostschäden, Krebs und Wurzelsäüle; Schädlinge
und Krankheiten finden erleichterte Angriffs¬
fläche und guten Nährboden.

Also fort mit der zu späten  Dünstnna ! Den
Naturdung als Humus- und Kohlensaureoünger
geben wir dem Boden im Frühjahr  beim
flachenUmgraben. Zur weiteren Verbesserungist
abgelagerter Kompost sehr wertvoll. Frühzeitige
Düngergaben Lei der Beetbearbeitung und in der
ersten Wachstumszeit der Kulturen lassen diese
Düngergaben sich günstig auswirken und gewähr- c
leisten im übrigen beste Qualität und wertvolle I

und dauerhafte Eehaltssubstanzen in unseren Ge¬
müsen.

Die anfallende Jauche führen wir dem Boden
während des Herbstes, Winters und im frühen
Frühjahr zu. In der übrigen Zeit verwenden
wir sie zur Bereitung eines stickstoffreichen Torf¬
mulldüngers, Der Ausgleich eines einseitigen
Stickstoffgehaltes ist aber auch hierbei immer
durch besondere Zusatzgabenvon in erster Linie
Phosphorsäure-Dllngern und Kalk zu bewirken,

IV, LlüIIsr,

Das Grunövrasssr im Garlsnöau
Wie für die gesamteBodenbestellung, so ist der

Stand des Grundwassers auch für den' Gartenbau
von großer Wichtigkeit,

Die Gemüse  vertragen im allgemeinen einen
ziemlich hohen  Erundwasserstand , Besonders
Rotkohl, Mohrrüben und Sellerie können einen
hohen Stand an Erundwasscr vertragen, ja, diese
Gemiiseartcn scheinensogar dabei besonders gut
zu gedeihen, Man hat gefunden, daß Rotkohl auf
Moorboden bei einem Grundwasserstandvon nur
86 Zentimeter unter der Erdoberflächeausgezeich¬
net gedieh. Dagegen verlangen Erbsen, Wirsing¬
kohl und Weißkohl schon einen etwas tieferen
Grundwasserstand, Jedenfalls ist ein Boden mit
hohem Erundwasserstandfür den Gemüsebaunoch
am besten zu benutzen, Vom B c e r en o b st liebt
besonders die Erdbeere einen Boden mit nicht zu
tiefem Grundwasser, Das gleiche läßt sich von
den schwarzenJohannesbeeren behaupten. Bei
anderen Johannesbeeren sowie bei Stachelbeeren
braucht der Stand des Erundwassers gleichfalls
noch nicht allzu tief zu liegen. Je nach der Boden¬
art genügt es bereits , wenn der Grundwasser¬
spiegel86 bis 86 Zentimeter unter dem Erdboden
liegt.

Von den O b stb ä u m e n vertragen Pflaumen
und Sauerkirschen einen Boden mit ziemlich
hohem Stand des Erundwassers, dagegen darf
die Süßkirschenie auf solchen Böden angepflanzt
werden. Der Apfelbaum verlangt schon einen
Boden mit tiefer liegendem Grundwasser, ebenso
der Birnbaum , Bei beiden Obstbaumarten muß
der Spiegel des Erundwassers mindestens 126
Zentimeter unter der Bodenfläche liegen, Will
man auf einem Boden, der Innen höheren Erund-
wasserstaud hat, Birnbäume, Apfelbäume oder
Süßkirschenanpflanzen, so kann dies durch Aus¬
werfen von Erhöhungen,  in die dann die
Bäume gesetzt werden, geschehen,

^ltiin Llicliel

Die Verfütterung
von kückenakfüüen

Der Kleintierzüchter kämpft im Kampf gegen
den Verderb mit in vorderster Linie, Er sammelt
alle ihin erreichbaren, brauchbaren Abfalle, wie
Kartoffelschalen. Brotreste. Eemuseabfalle usw.,
um sie seinen nützlichenKlemtieren zuzusuhren,
die durch Erzeugung von fleisch. Erern, Milch,
Wolle, Fellen, Federn usw, der deutschenVolks¬
wirtschaft nützen. Die Versütterung von Kuchen-
und Eartenabsällen hat nicht E ?,
lichen Wert, auch der einzelne Züchter initzt sich
selbst am besten damit, weit er hierdurch lerne
Fütterung verbilligt und die Einträglichkeit der
Zucht erhöht. Allerdings erfordert keine Futte-
rungsart soviel-Sorgfalt und
Verfütterung von Abfällen! Es ist selbstverständ¬
lich, daß nur einwandfreie, d h, also schi m m e l-
freie , fäulnissreie,  frische, saubere, un-
aewürztc  Abfälle Verwendung finden tonnen.
Die Kartoffelschalenmüssen sauber gewaschen sein
(salls schon etwas angewelkt, vor dem .Lochen
mehrere Stunden einwässern, danach gründlich
waschen) und frei von den giftigen Keimen sein.
Salzige Abfälle sollen an Geflügel (mit Aus¬
nahme von Tauben, die Salz lieben) nicht ver-
füttert werden, weil wenige Er am  m ^ ^ lA
chon schädliche, ja oft tödl  ich e Folgen haben
können. Auch Abfälle mit anderen scharfen Ge¬
würzen, wie z. B, Pfeffer Essig, Paprika usw
sind schädlich, worauf ganz besonders ist,
wenn es sich um Abfälle aus GastwrrtschAen und
anderen großen Küchenhandelt, Dre Abfalle soll¬
ten täglich eingesammelt werden, wert nach mehr¬
tägigem Lagem die meisten Stoffe nicht mehr
brauchbar sind. Die Hausfrauen sollten geoeten
werden, wenigstens die gekochtenund die rohen
Abfälle getrennt zu halten . Sind die Abfalle ein¬
mal nicht ganz einwandfrei, so verzichten wir
lieber auf die Verfütterung . als daß wir die Ge¬
sundheit oder das Leben unserer wertvollen
Tiere aufs Spiel setzen. Hrer darf kerne falsche
Sparsamkeit Platz greifen! Wenn ein wertvolles
Zuchttier oder ein ganzer,Trerbestand verloren¬
geht so ist der Schaden für die Volkswirtschaft
wie ' für den Züchter natürlich viel größer, als
wenn wir einmal einen Eimer Abfälle fortwer¬
fen Das sollte immer beachtet weiden!

IV . Lrsbs.

Gute Bodenbearbeitung
bringt koke Ernten

Urquell allen Wachstums ist der
Boden,  Von seiner Beschaffenheit, seinem Ge¬
halt und seiner Pflege hängen die Ergebnisseab,
die wir „Ernte" nennen.

Bei jeder Bodenpflege steht der Humusgehalt
im Vordergrund, Da es an ausreichenden Men¬
gen Stallmist fehlt, müssen Reservequellen er¬
schlossen werden. Diese stehen im Kompost und
in künstlichen Humusdüngern, bei denen meist der
Torf den Grundstoff bildet, zur Verfügung.

Der geeignetsteZustand des Bodens ist die so¬
genannte Krümelstruktur, Die feinsten Teilchen
liegen dabei nicht dicht geschichtet übereinander,
sondern bilden kleine Klumpen, nicht dagegen
Schollen, Der Kalkanteil fördert in allen Boden¬
arten die Krümelbitdung, Krümeligen Boden
nennt man „gar". Dieser Zustand wird durchigüH
Bodenkultur erreicht. Tiefgraben im Herbst, reich¬
liche Wasserversorgung, Bereicherung an Humus
und vor allem Hacken und Lockern  fordern
die Gare. Im Gemüsebau fehlt es im allgemeinen
nicht an der Erkenntnis , daß regelmäßige Boden¬
bearbeitung den Erfolg sichert.

Alle Arbeiten, die der Vodenlockerungund Un¬
krautbekämpfung dienen, erfolgen stets mit zie¬
henden- Geräten , wobei man rückwärts
schreitet  und der eben aufgerissene Boden
nicht wieder festgetreten wird. Hat man das rich¬
tige Gerät in Benutzung, dann arbeitet man
stehend leicht geneigt und nicht mit krummem
Rücken.

Eine Bodenbearbeitung haben besonders die
Obstbäume bitter nötig, weil damit gleichzeitig
die Wasserfrage in engstem Zusammenhangsteht.
Wenn es gelingen soll (und es muß!), den deut¬
schen Markt ausreichend mit Qualitätsobst zu
versorgen, dann genügt es nicht, alte , wenig be¬
friedigendeObstbäume umzuveredeln. Bäume aus¬
zulichten oder zu schneidenund Krankheiten und
Schädlinge zu bekämpfen . . . Am Anfang
steht vielmehr der Boden.  Die Boden¬
bearbeitung bezweckt Durchlüftung und Erwär¬
mung, die Ausschließungder Nährstoffe, die Er¬
haltung der Feuchtigkeit und die Fernbaltung
oder Beseitigung des Unkrautes. Es ist nicht rich¬
tig, daß Bodenbearbeitung nur wegen des Un¬
krautes nötig fei. Es wird zu wenig bedacht, daß
allein schon' durch mechanische Bodenbearbeitung
mancherleiUngeziefer, besonders im Larven- oder
Puppcnzustand, vernichtet wird. Denn das ge¬
fallene Laub, kranke Früchte, Abfall von Borken
beim Reinigen der Bäume usw. bergen mancherlei
tierische Feinde und pilzliche Krankheitserreger.

Ogrtsnbsuivsxsütor Uavsn

Bodenkultur in Wiesrnoor
ftlutzurigclsr üftsrscsiüLsigsr, sVcüms aric! !<ofilsnLäurs clurcft8is6Isr

Unter den Glasdächernder Treibhausanlagen von
Wiesmoor stehen 86 666 Qudralincter Boden in
ständiger Bearbeitung ; damit beherbergt die An-
siedlung inmitten der braunen Einöde des ost-
friesischen Moorlandes die größte Eemüsegürtne-
rei Deutschlands. Diese Gärten unter Glas
schützen ein Wachstum von unvorstellbarer
Ueppigkeit,  Jeder , der sich in seinem Klein¬
garten beispielsweise mit dem Anbau von Gur¬
ken befaßt, wird sich einen Begriff von der hoch¬
stehenden Bodenkultur in den Wiosmoorgärten
machen können, wenn er hört, daß in den Eurken-
häusern jede Pflanze bis zu 86 ausgewachsene
Früchte trägt . Dieses erstaunliche Wachstum ist
natürlich auf dem Freiland nicht zu erzielen. Wir
konnten schon kürzlich mitteilen, worauf die
Fruchtbarkeit der Wiesmooranlagen zurückzufüh¬
ren ist: die gesamte Treibhausgärtnerei steht
unter einer ständig überwachten Temperatur, die
in den Gurkenhäusern 86 Grad Eelsius erreicht.
Die Wärme  wird in den Treibhäusern durch
die Nordwestdeutschen Kraftwerke zugeführt, deren
überschüssiger Strom mit dem warmen Kühlwasser
durch ein ausgedehntes Röhrennetz in die Treib¬
häuser gelangt. Neben der Wärme ist es ein
drittes Äbfallsprodukt der Kraftwerke, die Koh¬
lensäure,  die dem Pflanzenwachstum der
Gärtnerei zugute kommt Aber trotz aller dieser
Vorteile fällt den Gärtnern von Wiesmoor die
reiche Ernte nicht mühelos in den Schoß, Sehr
sorgfältig wird der Kulturboden der Treibhäu¬
ser bereitet ; alljährlich muß die Eewächshauserde
ausgewechseltund durch neuen, unverbrauchten
Kulturboden ersetzt werden. Dieser Kulturboden
besteht aus Moorplacken, jodhaltigem Nordsee-
schlick und Stalldünger. Diese Mischung hat sich
als außerordentlich vorteilhaft für den Anbau

von Tomaten, Erdbeeren, Melonen und vor allem
Gurken erwiesen. Sie bringt jährlich zwei
Ernten,  davon eine im Frühjahr und eine im
Spätherbst, hervor. Bei der Auswechslungdes
Bodens wird der verbrauchte dem enttorften
Brachland zugeführt; im Laufe einer Frucht¬
periode hat die Eewächshauserde eine gewaltige
Baktcrienanreichernng erfahren, und gerade diese
bakterienreiche Erde fehlt dem Oedlandbodcn.
Durch ihre Vermischungwird auf diese Weise in
sehr kurzer Zeit anbaufähiges Kulturland im
Moor gewonnen,

Wiesmoor könnte noch vielen Volksgenossen, die
sich ernsthaft mit dem Gemüsebau befassen, eine
Existenz bieten. Die Abfallsprodukte des Kraft¬
werkes werden von den bis jetzt bestehenden
Großanlagen bei weitem nicht restlos verbraucht,
dem Ansiedler  ständen also Wärme und
Kohlensäure zu günstigen Bedin¬
gungen  zur Verfügung, Von den Wiesinoor-
anlagen könnten Samen- und Pflanzenknlturcn
bezogenwerden, ihre Gärtner würden auf Grund
ihrer langjährigen Erfahrung dem Neusiedler mit
gutem Rat zur Seite stehen. Wirtschaftlichgesehen
würde sich hier der Betrieb einer Eemüsegärtnc-
rei im kleinen sehr wohl lohnen, denn Deutsch¬
lands Bedarf an Frllhaemüsen ist immer noch
weit höher als die einheimischeErzeugung, die
Absatzmöglichkeitenliegen also durchaus günstig.
So sind gerade in Wiesmoor alle Vorbedingun¬
gen geschaffen, einen in jeder Weise fruchtbrin¬
genden und wirtschaftlichlohnenden, darüber hin¬
aus auch im volkswirtschaftlichenInteresse winft
schenslvertenAnbau von Frühgemüse zu betrei¬ben,

tVerslltvortlieb ! 8siiw lisobsr,  Lroweal
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